2 


FP 


189. 


Dienstag, 19. Januar. 


Nernſprech - Anſchluf No. 50. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcgeint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, lotet in der Stadt Srandeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 . 80 f., einzelne Nummern (Belaasblätter) 15 Pf. 
Zuſertienspreis: 15 Vf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, ſowte 
für alle Stellengeſuche und ⸗Angebote, — 20 F. für alle anderen Anzeigen, — im Neklametheil 76 Pf. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchel 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Gu ſt av Röthe 's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


No. 15. 


71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: B. Gonſchorowskt. Bromberg: ruenauer'ſche Buchdruckerei; G. Lemy 
Eulm: C. Brandt 
O. Auſten. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer u Fr. Wollner. Lauten 
burg: M. Jung Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Mohrungen: C. 2 Rautenberg 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke 
L. Schwalm. Rosenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 
Soldaut „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: G. Wenzel 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt, Eylau: O. Bärtoeld. Gollub: 


Oſterode: P. Minnig und F. Albrecht. Rieſenburg: 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
154. Sitzung am 16. Januar. 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der folgende Antrag 
Lenzmann (Freiſ. Vpt.) und Gen.: „Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, baldigſt einen 


Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Aufnahme und Unter» 
bringung von Patienten in Heilanſtalten für Geiſteskranke reichs⸗ 
geſetzlich geregelt wird. 

Abg. Leuzmann (Frſ. Bpt.): Die Leere des Hauſes iſt in 
höchſten Grade bedauerlich, denn ich hätte erwartet, daß eine 
ſolche Frage, die eine Aufgabe der Humanität und Gerechtigkeit 
betrifft, das lebhafte Intereſſe der deutſchen Volksvertretung 
erweckt hätte. Freilich iſt der Antrag nur beſcheiden und un- 
bedeutend, er befaßt ſich nur mit einem ganz kleinen Stück des 
Irrenweſens vom juriſtiſchen und hygieniſchen Standpunkt aus. 
Er iſt eingebracht zu einer Zeit, als eine große Bewegung durch 
das Volk ging auf Grund von Vorkomm⸗ 
niſſen in privaten und öffentlichen Irren⸗ jr 
anſtalten, die nicht dem entſprachen, was in 2 
weiten Kreiſen des Volkes als richtige Be⸗ 
handlung Geiſteskranker angeſehen wird. Die 
nächſte Beranlafjung war der bekannte er 
Alexianer⸗Prozeß in Aachen, bei dem ich als 
Vertheidiger mitwirkte und den ich in allen E 
Einzelheiten und ſeiner Vorgeſchichte ganz 0 
genau kannte. Befürchten Sie nicht, daß ich 
dieſen Prozeß ſelbſt breit treten werde, dazu hat er zu wenig 
aktuelles Jutereſſe. Das Zentrum braucht auch nicht zu fürchten 
daß ich irgenbwie einen Meinen Kulturkamnf ente u tden 
Es handelte ſich um eine klöſterliche Auſtalt und die Sünder 
gehörten einer Konfeſſion an, der ich nicht angehöre, aber das 
Gleichniß vom Splitter und Balken trifft hier auch zu. Evan⸗ 
geliſche und Katholiſche ſind gleich an den Mißſtänden betheiligt. 
Der Alexianer⸗Prozeß iſt ja bereits im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe genügend erörtert worden und wer ſich dafür intereſſirt, 
mag die ſtenographiſchen Berichte durchſehen. 

Es giebt wohl kein Gebiet, wo es ſo buntſcheckig im deutſchen 
Reich ausſieht, wie auf dem Gebiet der Irrenpflege. Nur ein 
einziges Geſetz haben wir, welches erſchöpfend ſich mit der Frage 
befaßt, das von Sachſen-Weimar über die Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt zu Jena von 1847, ein recht gutes Geſetz, von dem ich 
faſt wünſchen möchte, daß es Reichsgeſetz werden möchte, vielleicht 
ergänzt durch eine auch recht vorzügliche Verordnung des König⸗ 
reichs Württemberg von 1894. Alle übrigen deutſchen Staaten 
begnügen ſich mit Verordnungen und regeln die Sache im Ber: 
waltungswege. 

Es ſind Perſonen geſunden Geiſtes auf lange Jahre in Irren⸗ 
anſtalten untergebracht worden, ferner find kranke Perſonen 
jahrelang über die Heilung hinaus feſtgehalten worden, und 
gerade die Aermſten aller Kranken ſind brutal und nichtswürdig 
behandelt worden. Es giebt Fälle, in denen man Perſonen ohne 
ausreichenden Grund ihre juriſtiſche Perſönlichkeit genommen hat, 
weil es an einem ordentlichen Prüfungsverfahren mangelte, ob 
die Vorbedingungen für Aberkennung der juriſtiſchen Perſönlich⸗ 
keit vorliegen. Es giebt eben gar kein leichteres und bequemeres 
Mittel für gewiſſenloſe Menſchen, ſich unbequemer Leute dadurch 
zu entledigen, als daß man fie ins Irrenhaus ſtecken läßt. Was 
in Rußland durch Verbannung nach Sibirien gemacht wird, kann 
man heute in Deutſchland nicht mehr ohne weiteres erreichen, 
man bedient ſich der mangelhaften Irreugeſetzgebung, um ſeine 
Zwecke zu erreichen. Die Räume des Irrenhauſes ſind ſchwerer 
zu öffnen als die des Gefängniſſes. 

Ich bedaure, ausſprechen zu müſſen, daß ich ſelbſt bei den 
beſtgeleiteten Irrenanſtalten die Erfahrung gemacht habe, daß 
die Frage, ob Jemand unterzubringen und zu behalten iſt, ſehr 
oft nicht gelöſt wird vom Geſichtspunkt der hygieniſchen 
Pſychiatrie, ſondern vom Standpunkt der polizeilichen 
Wohlfahrt aus. Einmal wurden mir die Akten vorgelegt, 
wonach der Mann jchon 14 Mal wegen Widerſtrebens gegen die 
Staatsanwalt veſtraft war, woraus man folgerte, der Mann ſei 
geiſteskrank, oder er habe eine Reihe von Zechprellereien be⸗ 
gangen und müſſe deshalb feſtgehalten werden. Auf meine 
Verwunderung wurde mir oft entgegengehalten, die Polizei 
wolle es ſo und man könne dieſe Leute nicht anders los werden, 
als wenn man ſie in einer Irrenanſtalt unſchädlich mache. 

Redner bezieht ſich auf die Broſchüre eines Pſychiaters, der 
eine ganze Anzahl, 84 Fälle, namhaft macht, wo die Geiſtes⸗ 
krankheit zweifelhaft ſei. Ich habe mich mit den dort genannten 
Perſonen beſchäftigt und darunter einen beſonders kraſſen Fall 
gefunden, den des Rentners Beckmann aus Altona, über deſſen 
Zuſtand die hervorragendſten Pſychiater ganz verſchiedene Ur⸗ 
theile abgegeben haben. Der hervorragende Nervenarzt Profeſſor 
Eulenburg ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß dieſer 
Mann den Aufenthalt in der Irrenanſtalt überſtanden habe, 
ohne geiſteskrank zu werden. Ein öſterreichiſcher Hauptmann 
wurde ſieben Jahre in einer Anſtalt feſtgehalten, weil er die 
Tochter wohlhabender Eltern gegen deren Widerſpruch heirathen 
wollte. Oberbürgermeiſter Hegelmaier aus Heilbronn behauptet 
auch, zu Unrecht in einer Anſtalt behandelt worden zu ſein. 
Ich habe ihn nicht perſönlich kennen gelernt, weiß aber nicht nur 
aus Zeitungsberichten, ſondern aus einem Gutachten der höchſten 
Medizinalbehörde ſeines Heimathlandes, daß dieſes Gutachten 
anfänglich auf unheilbare Geiſteskraukheit lautete, ſpäter aber, 
als ein anderes Miniſterium ans Ruder gekommen war, wurde 
ein ganz eutgegengeſetztes Gutachten abgegeben. 

Redner erinnert an die zahlreichen Fälle, wo ungetreue 
Ehegatten ſich ihrer läſtigen angetrauten Ehehälften dadurch ent⸗ 
ledigten, daß ſie ſie ins Irrenhaus bringen ließen. f 


Eine hervorragende Bedeutung nimmt der Fall Forbes ein, 
Die Bevölkerung von Aachen, die mich als Vertheidiger anfangs 
ſteinigen wollte, weil ich gegen die Alexiauer loszog, hatte 
nachher ihr Benehmen ganz und gar geändert, mir überreichten 
ſie einen Lorbeerkranz und mit Forbes beſchäftigten ſie ſich 
überaus liebevoll. Niemals hat ſich der Mann, dem man 
Neigung zum Trinken nachſagte, während der 14 Tage über⸗ 
nommen. Nur einmal hatte er ſich in der Anſtalt übernommen, 
indem er ſagte; „Es empört mich als geweihten Prieſter, daß 
ein Laie ſich an mir vergreift“. Forbes weilt jetzt in Frankreich 
und hat neulich an mich geſchrieben. Er hat ſich wieder in den 
Dienſt der katholiſchen Kirche geitellt, deren treuer Anhänger er 
immer geweſen iſt. Beſonders charakteriſtiſch iſt auch der Fall eines 
reichen Amerikaners Feldmann, deſſen Frau bei einem Beſuch in 
Deutſchland mit einem Bauunternehmer Ehebruch trieb. Sie 
ließ ihren Mann ins Irrenhaus bringen, er entkam nach der 
Schweiz, aber das Heimweh trieb ihn wieder nach Deutſchland 
und er wurde abermals eingeſperrt. Erſt nachdem die Schand⸗ 
thaten der Fran durch gerichtliches Erkenntniß offenbar geworden, 
wurde der Mann freigelaſſen, aber er iſt gebrochen und menſchen⸗ 
ſcheu, ſodaß man ihn für verrückt hält. Ich kenne ihn aber perſönlich 
und es iſt nichts Verwunderliches, wenn ein ſolcher Mann durch 
die ihm zutheil gewordene Behandlung Menſchenfeind wird. 

Redner erzählt noch viele andere Fälle. Nach der Statiſtik 
hat die Zahl der Geiſteskranken überall zugenommen, in Preußen 
waren es nach der letzten Zählung 55000, wovon 14000 in Anſtalten 
untergebracht waren. Man muß doch wohl glauben, daß in 
dieſer entſetzlich großen Zahl eine Menge Lente ſtecken, die die 
Bezeichnung „Irre“ nicht verdienen. Da ein wirklich Wahn⸗ 
ſinniger unendlichen Schaden anrichten kann, iſt es berechtigt, 
die Geſammtheit durch ſtaatliche Maßregeln gegen dieſe Gefahr 
zu ſchützen, aber der Staat hat auch die Verpflichtung, wenn er für 
ſich dieſes Recht in Anſpruch nimmt, es mit allen Garantien 
zu umgeben. 

In erſter Linie handelt es ſich um den Schutz des Kranken 
ſelbſt, und die Fürſorge für ihn muß um ſo intenſiver fein, als 
der arme Menſch ſich nicht ſelbſt helfen kann. Wird er zum 
Ankläger, ſo glaubt man ihm nicht, verlangt er eine beſſere 
Behandlung, ſo nennt man das „Querulieren“. Ebenſo wichtig 
iſt, das der Geſunde gegen den Verdacht, geiſteskrank zu ſein, 
und die daraus folgenden Konſequenzen in der wirkſamſten und 
ausgiebigſten Wee, geſchützt werden muß; denn es handelt ſich 
um einen viel brutaleren, als ser” bse yreufent einer Ver⸗ 
brechers, der nach verbüßter Strafe der Freiheit entgegen» 
ſchreitet. Der Irre dagegen weiß nie, wann er herauskommen 
wird, für ihn iſt die Freiheitsberaubung unbegrenzt. Der Ver⸗ 
brecher, der aus dem Gefängniſſe kommt, findet Gehör, wenn er 
ſich beſchwert, dagegen der Kranke findet kein Gehör. Es handelt 
ſich hier um Eingriffe in das Recht der Freiheit und Selbſt⸗ 
beſtimmung. Wenn dieſe Güter dem Menſchen genommen werden, 
ſinkt er zum Thier hinab. Die Organe des Staates müßten 
demnach die Pflicht haben, dieſe Sache durch ein wohldurchdachtes 
Geſetz zu regeln, nicht in Form von Verordnungen, die jeden 
Tag geändert werden können, oder in Form von Anweiſungen, 
deren Ausführung zweifelhaft iſt. 

Freilich das Geſetz zu formuliren wird ſchwierig ſein, daß 
ſich dieſe Schwierigkeiten aufbauten, iſt die Schuld früherer Jahr⸗ 
hunderte. Das römiſche Recht war den armen Irren gegenüber 
weit humaner als die moderne Geſetzgebung. Das chriſtliche Mittel⸗ 
alter erkannte den armen Irren nicht als einen kranken Menſchen 
an, ſondern als ein verabſcheuenswürdiges Scheuſal, das vom 
Teufel beſeſſen war. (Lebhafter Widerſpruch rechts und im 
Zentrum.) Jetzt provoziren Sie mich allerdings dazu zu ſagen, 
daß es noch heute ſtreng gläubige evangeliſche und katholiſche 
Leute giebt, die an eine Beſeſſenheit vom Teufel glauben. 
(Staatsſekretär v. Boetticher ſchüttelt mit dem Kopf.) Ja, 
Herr Staatsſekretär, daß wir beide nicht daran glauben iſt klar. 
(Heiterkeit.) Ich erinnere Sie nur an die Anſchauung des aus 
dem Alexianerprozeß bekannten Kreisphyſikus Kappelmann, der 
ſagte, daß die Hypnoſe zweifellos das Produkt von Dämonen 
ſei. Dem Herrn Kollegen Schall kann ich einen bekannten 
evangeliſchen Pfarrer vorhalten, der auch dieſer Anſicht iſt. 

Die Grenze zwiſchen Irrſinn und Vernunft iſt eine außer⸗ 
ordentlich ſchwankende, darüber find alle Pſychiater einig. as 
Allerſchlimmſte iſt die Unfehlbarkeit der Irre närzte, die 
ſie den Laien gegenüber zeigen. Dieſe Unfehlbarkeit iſt um ſo 
bedenklicher, als Keiner mehr der Gefahr ausgeſetzt iſt, ſelbſt in 
ſeinem Denken unklar zu werdeu, als der ſich tagtäglich mit Irren 
zu beſchäftigen hat. Die meiſten Irrenärzte ſind in hohem 
Grade nervös. 

Bisher haben wir nur in der Gewerbeordnung eine Be⸗ 
ſtimmung, daß eine Privatirrenanftalt konzeſſionirt fein muß, 
aber es ſteht nicht einmal die Vorſchrift darin, daß die Anſtalt 
einen ärztlichen Leiter haben muß. So giebt es eine Reihe von 
Anſtalten, die unter der Leitung von Privaten ſtehen, zum Theil 
von Frauen. Das Geſetz muß aber gerade den Privatanſtalten 
außerordentlich ſcharfe Konzeſſionsbedingungen auferlegen. Die 
Hauptſache iſt, daß das polizeiliche Verfahren über die Auf⸗ 
nahme nur proviſoriſch ſein darf und bald ein geordnetes Ver⸗ 
fahren folgen muß. Ich würde vorſchlagen, daß von Anfang an 
jedem in eine Anſtalt Untergebrachten ein Kurator beigegeben 
wird, mit dem er ſich berathen kann und der nicht aus den 
Kreiſen der nächſten Anverwandten genommen iſt. Nur gegen 
gefährliche Irren kann man ſummariſch verfahren. Nicht das 
Aerzteatteſt darf genügen, ſondern es muß eutjchieden werden 
von einem Kollegium, aus Aerzten, Juriſten und Laien, 
Bürgern zuſammengeſetzt, welche die Perſon des Be⸗ 
treffenden nach ſeiner Vergangenheit kennen. Das franzöſiſche 
Recht hat die ſehr gute Beſtimmung, daß die Unterſchlagung 
eines Briefes eines Irren an eine Perſon außerhalb der Anſtalt 
mit ſchwer entehrender Strafe geahndet wird. Andere Länder 
haben die geſetzliche Beſtimmung, daß der Kranke jederzeit mit 
der Außenwelt in Verkehr treten darf. Das iſt eben bei uns 
das ſchlimmſte, daß die Strafeinrichtungen wie z. B. die ſogenannte 
„ſchmutzige Station“ den Beſuchern nicht gezeigt werden. Es 
muß daher eine Ueberwachungskommiſſion eingeſetzt 
werden, die ſtets Zutritt zu den Räumen hat. Dann iſt 


Niemand der Gefahr ausgeſetzt, für ewig im Irrenhauſe be⸗ 
graben zu werden. 

Wird mein Antrag angenommen, ſo hoffe ich, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen mit einer Vorlage kommen. 


Geſchieht 


das nicht, ſo werden wir ſelbſt mit einem Geſetzentwurf kommen. 
Findet dieſer die Genehmigung der Regierung nicht, ſo kommen 
wir wieder, und wir werden fo lauge die Axt anſetzen, bis der 
Baum fällt. An beide Faktoren der Geſetzgebung, das 
Parlament und die verbündeten Regierungen, richte ich die Bitte: 
helfen Sie, daß dieſem erſten winzigen Schritt bald die übrigen 
Schritte folgen. Ich appellire an Ihr Herz und an Ihr 
Gerechtigkeitsgefühl im Namen der Aermſten aller Armen, der 
geiſtig Armen, und auch im Namen der geiſtig Geſunden, daß 
man ſie vor der Freiheitsberaubung bewahre. Wenn wir das 
Ziel erreichen, welches noch in nebelhafter Ferne liegt, dann 
haben wir eine der heiligſten Lebensaufgaben gelöſt, die ein 
Kulturvolk haben kann, und dieſe Aufgabe mit mir zu löſen 
fordere ich die Regierungen und das Parlament auf im Namen 
der Humanität und Gerechtigkeit. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Kruſe (kl.) ſtellt den Abänderungsantrag, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, welcher Grun dſätze feſtſtellt, wo⸗ 
durch die Aufnahme, die Aufenthaltsverhältniſſe 
und die Entlaſſung von Geiſteskranken in die und 
aus den Anſtalten reichsgeſetzlich geregelt wird. Der 
Redner kann der Darſtellung des Abgeordneten Lenzmann nicht 
in Allem beipflichten. Die Grenze, wo die Geiſteskrankheit be⸗ 
ginne, ſei nicht jederzeit ſo leicht feſtzuſtellen. In keinem der 
von Lenzmann angeführten Fälle ſei erwieſen, daß die Ein⸗ 
ſperrung widerrechtlich geweſen ſei. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) erklärt, daß feine Partei der 
Faſſung des Abgeordneten Kruſe den Vorzug gebe. 

Abg. Stadthagen (Soz): Es giebt auch ſeltſame Arten 
von Wahnſinn, die aufgeſtellt werden; ſo nennt man es Klepto⸗ 
manie, wenn reiche Leute ſtehlen. Die Kommiſſion, die der Abg. 
Lenzmann vorſchlägt, würde ſicher recht Gutes leiſten, nur ver⸗ 
ſtehe ich nicht, was Juriſten darin ſollen, man muß außer den 
Aerzten Laien, die das praktiſche Leben kennen, darin aufnehmen. 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Etr.) zieht auch den Antrag Kruſe 
vor. Daß dieſe Frage reichsgeſetzlich geregelt werden könne, 
ſtehe feſt. Irrthümer über die geiſtige Qualifikation von den in 
Irrenhäuſer gebrachten Perſonen ſeien in der That erwieſen. 

Staatsminiſter v. Boetticher erklärt, die verbündeten 
Regierungen hätten bisher keinen Anlaß gehabt, ſich mit der 
Sache zu beſchäftigen, da von keiner Seite im Bundesrath eine 
Anregung dazu gegeben worden ſei. Dagegen hätten die fort⸗ 
geſetzt hervorgetretenen Klagen dargethan, daß das Verfahren 
Überau zin dem Sinne geregeik jet, vüp eine anvrruchenbe 
Sicherheit gegen die Aufnahme nicht geiſteskranker Perſonen 
gegeben ſei Infolgedeſſen ſeien in einzelnen Staaten die Vor⸗ 
ſchriften, welche hierüber beſtehen, einer Reviſion unterzogen 
worden, ſo in Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg und 
Baden. Ob die Vorſchriften ausreichen, könne er im Augenblick 
nicht prüfen, es ſei aber das Veſtreben dahin gegangen, eine 
größere Sicherheit für die aufzunehmenden Perſonen dadurch zu 
ſchaffen, daß man ſich nicht auf die Gutachten von Privatärzten 
beſchränke, ſondern Gutachten von beamteten Aerzten verlange. 
Welches Schickſal der Antrag Lenzmann im Bundesrath haben 
werde, könne er nicht ſagen. Es ſei ſehr wohl denkbar, daß 
einzelne Bundesſtaaten die von ihnen erlaſſenen Vorſchriften für 
ausreichend halten und ſich daher nicht für eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Angelegenheit erklären würden, Er, Redner, 
wolle ſeinerſeits befürworten, daß, ſofern durch die Landes⸗ 
verordnung die wünſchenswerthe Sicherheit nicht gewährleiſtet 
fein ſollte, die Materie reichsgeſetzlich geregelt werden ſolle. 
Auf dem Gebiete des Irrenweſens ſei in der That viel geſündigt 
worden und es jei wohl angezeigt, hier die beſſernde Hand an⸗ 
zulegen. Im Schlußwort zieht Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) 
feinen Antrag zu Gunften des Antrages Kruſe zurück, welcher 
darauf einſtimmig angenommen wird. Schließlich werden 
mehrere Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Reichshaushaltsetats. (Reichsjuſtizamt, Reichs⸗ 
ſchatzamt, Reichsamt des Innern). 


Berlin, den 18. Jauuar. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am 
Sonnabend Nachmittag eine gemeinſame Ausfahrt. Um 
7¼ Uhr empfing der Kaiſer dann den Profeſſor Oncken 
und um 7½ Uhr den öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen v. Goluchowski, in Audienz. 
An den Empfang des Letzteren ſchloß ſich unmittelbar die 
Feſttafel beim Kaiſerpaare an. Nach Beendigung des Diners 
lud der Kaiſer den Grafen Goluchowski und den Botſchafter 
v. Szögyenyi ſowie mehrere andere Herren beim Glaſe Bier 
zur Unterhaltung ein, welche bis Mitternacht währte. 

Am Vormittag hatte Graf Goluchowski mit dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe verweilt. Später fuhren Graf Goluchowski 
und Botſchafter Szögyenyi bei dem Staatsminiſter von 
Bötticher und mehreren Botſchaftern vor. 

Sonntag nahm Graf Goluchowski am Krönungs⸗ und 
Ordensfeſt theil; am Montag wohnte er dem Feſte des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, deſſen Ritter 
er iſt, bei und wird am Dienſtag einer Einladung des 
Reichskanzlers zur Frühſtückstafel folgen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt den Grafen mit dem 
Wunſche willkommen, er möge auf's neue dielleberzeugung 
gewinnen, daß er unter Freunden weile. 

— Für den Feſt zug am 23. März gedenkt das Komitee 
für die Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms 1. eine 
beſondere Gruppe zu bilden für die Inhaber des Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens 1. Klaſſe und des Goldenen Verdienſtkreuzes aus den 
Jahren 1864 und 1866 ſowie der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe vom Feldwebel abwärts. Dieſe Mitkämpfer ſollen aus 
allen Provinzen eingekaden werden, um auf Koſten des 
Komitees zwei Tage in Berlin zu verweilen und an dem 
Feſtzuge theil zu nehmen. Auch ſoll für fie freie Eiſenbahnfahrt 
beantragt werden. 

Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe und die Frau 
Fürſtin werden am 16. Februar das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit im engſten Familien kreiſe begehen. Von der 


. 
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Abſicht, die es Feſt in Schillingsfürſt zu feiern, hat das 
fürſtliche Paar in Rückſicht auf die vielen dringenden Geſchäfte, 
welche den Reichskanzler in Berlin feſthalten, abgeſehen. 

— Das, wie bereits erwähnte, aus Anlaß einer den „Fall 
Brüſewitz“ geißelnden Rede in einem Kölner Karneval⸗ 

erein erlaſſene Verbot des Gouverneurs an ſämmtliche 
Offiziere, die Sitzungen der beiden großen Karneval⸗ 
Zeſellſchaften zu beſuchen, iſt wieder aufgehoben und der 
ernere Beſuch geſtattet worden. 

— Der wegen Zeugnißverweigerung in Haft genommene 
tedakteur der „Frankfurter Zeitung“ Alexander Gieſen iſt 
zonntag Mittag aus der Haft entlaſſen worden. l 

— Ein zur Beilegung des Schuhmacherſtreiks in 
Weißenfels unternommener Einigungsverſuch vor dem 
dewerbegericht iſt geſcheitert. 

Hamburg. Der Arbeitgeberverband hat einem 
hm vorgelegten Einigungsverſuche am Sonnabend zwar 
zugeſtimmt, verſpricht ſich jedoch nichts davon. Vier Mit⸗ 
glieder des Arbeitgeberverbandes traten Somiabend Nach⸗ 
nittag mit einer ſiebengliedrigen Arbeiterkommiſſion zu⸗ 
ſammen zwecks Einigungsverſuchs. Das Einigungsbedürfniß 
iſt auf beiden Seiten ſehr groß. Die Kommiſſion beſteht 
aus einem Rheder, einem Stauer und einem Ewerführer⸗ 
baas einerſeits, ſowie andererſeits aus einem Seemann, 
einem Stauermann und einem Ewerführertagelöhner. Die 
Vorſchläge ſollen einem Schiedsgericht unterbreitet werden. 
Die Verhandlungen dauerten etwa drei Stunden und fanden 
in verſöhnlicher Form ſtatt. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter unterbreitete dem 
Präſidenten Faure einen Beſchluß, durch welchen aus⸗ 
geſprochen wird, daß der Gouverneur von Paris, 
General Sauſſier, noch ein weiteres Jahr im Amte 
bleibe, trotzdem er die Altersgrenze bereits über⸗ 
ſchritten habe. 

Präſident Faure empfing am Sonnabend den neuer⸗ 
nannten päpſtlichen Nuntius Clari in feierlicher An⸗ 
trittsaudienz. In ſeiner Anſprache erinnerte der Nuntius 
daran, daß der Papſt während der ganzen Dauer ſeines 
Pontifikats niemals aufgehört habe, von dem Geiſte des 
Wortes „Chriſtus liebt die Franken“ durchdrungen zu 
ſein. Der Nuntius erbat die Unterſtützung der franzöſiſchen 
Regierung zur Sicherung des guten Einvernehmens 
zwiſchen der franzöſiſchen Republik und der Kir che auf 
der Grundlage und im Geiſte des Konkordats. Präſident 
Faure dankte in ſeiner Erwiderung für die ihm ausge⸗ 
ſprochenen Gefühle und gab ſeinen herzlichen Wünſchen für 
den Papft Ausdruck. Der Präſident fügte hinzu, er ſei 
glücklich über die Werthſchätzung, welche der Papſt für die 
Erhaltung eines guten Einvernehmens mit Frankreich hege. 
Frankreich theile dieſe Gefühle. 

Rußland. Anfang Februar wird im Finanzminiſterium 
eine Kommiſſion zuſammentreten zur Feſtſetzung von Maß⸗ 
nahmen behufs Steigerung der Ausfuhr landwirth- 
ſchaftlicher Produkte Rußlands. 

Angeſichts der Peſt ſeuche 
ruſſiſche Medizinal⸗Miniſterium umfaſſende 
maßregeln gegen die Seuche ergriffen. 


in Bombay hat das 
Schutz⸗ 


Die Feier des Krönungs⸗ und Ordeusfeſtes 


hat Sonntag Vormittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin 
in üblicher Weiſe ſtattgefunden. Nachdem die neu ernannten 
Mitte vurzeſteikr, vegaveſ zich bie Majeſtaten mik den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes nach 
der Schloßkapelle, wo die neu Dekorirten bereits Platz 
genommen hatten. Sodann begann der Gottesdienſt. 
Nach demſelben fand Tafel ſtatt, bei welchem der Kaiſer 
den Toaſt auf das Wohl der neuen und der älteren Ritter 
ausbrachte. Es haben u. A. erhalten: 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: v. Amann, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 35. Diviſion; v. Stülpnagel, General-Lientenant 
und Kommandeur der 1. Diviſion. 

Den Rothen Adler⸗Or den zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: Gotzhein, General⸗Major und Kommandeur der 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade; v. Kamptz, General⸗Major und Kommandeur 
der 2. Infanterie Brigade; Keßler, Geheimer Oberjuſtizrath und 
Landgerichtspräſident zu Königsberg i. Pr.; Lichtenberg, Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade; 
v. Ziemietzky, General⸗Major und Kommandeur der 1. In⸗ 
fanterie⸗Brigade. 

Den Rothen Adler⸗ Orden dritter 1 mit der 
Schleife: Freiherr v. Buddenbrock, Oberſt und Kommandeur 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 5; Gunkel, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 1; Heſſe. Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 141; v. Holleufer, Oberſt 
und Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 41; v. Jagow, 
Regierungspräſident zu Poſen; Janke, Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61: Jekel, Landgerichtspräſident 
a Stolp; Scharf, Oberſt und Kommandeur des Feldartillerie⸗ 

egiments Nr. 1; Schimmelpfennig, Geheimer Juſtizrath und 
Oberlandesgerichtsrath zu Königsberg i. Pr.; Schmidt v. 
Schmiedeseck, Major a. D. und Kammerherr, Rittergutsbeſitzer 
auf Woplauken, Kreis Raſtenburg; Schweder, Oberregierungs⸗ 
rath zu Marienwerder; Stecher, Oberſt und Kommandeur des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15; Stumpff, Landgerichtspräſident 
zu Greifswald; Vockrodt, Oberſt z. D., Vorſitzender der Schieß⸗ 
Platz⸗Verwaltung Thorn; Werner, Oberſt und Kommandeur des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Alberti, 
Hauptmann im Grenadier⸗Regiment Nr. 5; Anderſen, Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath zu Danzig; Antze, Major im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 42; Apel, Juſtizrath und Stadtverordneten Vor⸗ 
enn zu Schwetz; Baumgardt, Hauptmann im Infanterie⸗ 

egiment Nr. 61; v. Bernſtorff, Rittmeiſter im Ulanenregiment 
Nr. 9; Biermann, evangeliſcher Pfarrer zu Langheim, Kreis 
Raſtenburg; v. Block, Hauptmann im Grenadier⸗Regiment Nr. 1; 
Böttcher Hauptmann im Weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiment 
Kr. 16; Borckenhagen, Hauptmann im Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Negiment, kommandirt als Adjutant bei der 1. Fußartillerie⸗ 

zuſpektion; v. Bonin, Landrath zu Neumark; Brandenburg; 
ürgermeilter von Stralſund; Braſch, Landrath zu Inſterburg; 
Breithaupt, Hauptmann à la suite des 129. Infanterieregiments 
und Eiſenbahnkommiſſar, kommandirt zur Elſenbahn⸗Abtheilung 
des Großen Generalſtabes; Buttel, Major, aggr. dem 61. Juf.⸗ 
Regt. Caspar, Oberregierungsrath; Cöler, Oberlandesgerichts⸗ 
rath zu Königsberg i. Pr. Conrad, Feuerwerkshauptmaun beim 
Artilleriedepot in Danzig; Dr. Cornill, ordentlicher Profeſſor 
an der Univerſität Königsberg; Dautwitz, Hauptmann im Juf.⸗ 
egt. Nr. 54; Graf Deym, Verwaltungsgerichts⸗Direttor zu 
Stettin; Dr. Dieterich, Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und Re⸗ 
gimentsarzt beim Infanterie-Regiment Nr. 54; Droſte, Haupt⸗ 
mann im Grenadier⸗Regiment Nr. 4; Ebers, Amtsgerichts rath zu 
Stralſund; Edelmann, Hauptmann im Füſtlier⸗Regiment Nr. 34; 
v. Engelbrecht, Rittm. im Weſtf. Ulanen⸗Regiment Nr. 5, kom⸗ 
mandirt als Adjutant bei der 1. Kavallerie⸗Inſpektion: Engel- 
brecht II, Major, aggregirt dem Inf.-R 950 Nr. 128; Falck, 
Bam à la suite des Kolbergſchen Gren.⸗Regts. Nr. 9 und im 
eben⸗Etat des Großen Generalſtabes; v. Fichte, Hauptm. à la 
suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Kaſſel: Freyer, Landgerichtsrath 8 Stargard i. Pomm.; 
rtederich, Hauptm. im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5; Friemel, 
udgerichtsrath zu Konitz; v. Gärtner, Yauptm. im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 5; Gillet, Ober⸗Regierungsrath und Mitglied der 
Generalkommiſſion zu Königsberg i. Pr.; Gloy, Rechnungsrath 
und Kataſter⸗Sekretär zu Marienwerder: Freiherr v. Gregory, 
Major im Inf,⸗Regt. Nr. 21, Grubitz, Hauptm. im Juf.⸗Regt. 
Nr. 141; Grude, Hauptmann in der 1. Ingenieur Inſpektion; 


Grüner, Yaubtm. im Inf.⸗Regt. Nr. 47; Haaſe, Hauptm. im 
uf. > See Mr. 45; Habermaas, königl württembergiſcher 
auptmann, kommandirt nach Preußen als Adjutant der zweiten 

Ingenieur⸗Inſpektion; v. Jagen, Rittmeiſter a. D., Ritterguts⸗ 

deſitzer auf Langen, Kreis Belgard; Hahn, Hauptm. im General 

ſtabe der 3. Diviſion; v. Haine, Major im Generalſtabe der 2. 

Diviſion; Hartmann Hauptm. & la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. 

Nr. 2, Lehrer a. d. vereinigt. Art.⸗ und Ingenieurſchule; v. Heim⸗ 

burg, Hauptm. im Inf.⸗Regt. Nr. 21; Hetſchko. Major aggreg. 

dem Inf.⸗Regt. Nr. 51; Hoffmann, Hauptm. in der 2. Ingenieur 

Inſpektion, Mit lied des Ingenieux⸗Komitees; Keil, Steuer⸗ 

Inspektor und Kataſter⸗Kontroleur in Danzig; Kelch, Hauptm. 

3. D. und Bezirks⸗Offtzier im Landwehr⸗Bezirk Inowrazlaw; 

Kewiſch, Poſtdirektor zu Bartenſtein (Oſtpr.); Konopadi, 

Bankdirektor und Erſter Vorſtandsbeamter der Neichsbankſtelle 
u Köslin; Krauſe, Yauptmann im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 35; 
üchler, dauptm. im Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 

14; Lacroix, Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 140; Lehmann 

Hauptm. im 1. Bomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2; Leſchke, Hauptmann 

à la suite des Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Lehrer bei der Kriegsſchule 

in Danzig; Lieber, Landgerichts⸗Rath zu Bartenſtein; Löhrke, 

Bürgermeiſter zu Flatow; Dr. Lürſſen, ordentlicher Profeſſor 

an der Univerſität zu Königsberg i. Pr; Mac Lean, Ritterguts⸗ 

beſitzer und Kreisdeputirter auf Moſens, Kreis Mohrungen: 

Mechlenburg, charakteriſirter Marine⸗Baurath, Maſchinenbau⸗ 

Inſpektor zu Danzig; Dr. Medem Landgerichtsrath und Pro⸗ 

jeor zu Greifswald; Menger, Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
eputirter auf Voßberg, Kreis Saatzig; Mersmanu⸗Soeſt, 

Firter im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1; Dr. Meyer, Realgymnaſial⸗ 
irektor zu Danzig; Mitzlaff, Laudgerichtsrath zu Danzig; 

v. Müller, Hauptmann im Gren.⸗Regt. Nr. 4, kommandirt als 

Adjutant bei der 3. Diviſion; Nehmitz, Hauptm. im Pionier 

Bataillon Nr. 18; Plehwe Landgerichtsrath zu Königsberg 

i. Pr.; Recke, Landgerichts⸗Direktor zu Allenſtein; Rhades, 

Amtsgerichtsrath zu Demmin; Riba, Hauptm. im Pionier⸗Bat. 

Nr. 2; Rimann, Hauptm. im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20; v Rohr⸗ 

ſcheidt, Hauptm. im Juf.⸗Regt. Nr. 49; Rummel, Poſtdirektor 

in Naugard; Runge, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier im 

Landwehrbezirk Naugard; Runge, Regierungs- und Baurath zu 

Marienwerder; Runge, Geſtüt⸗Direktor des Littauiſchen Land⸗ 

geſtüts zu Inſterburg; Schirmer, Vorſteher der Präparanden⸗ 

aujtalt zu Rummelsburg, ea ge Köslin; v. Schmiter⸗ 
löw, Major im Ulan.⸗Regt. Nr. 12; Freiherr v. Schrötter, 

Hauptm. im Füſ.⸗Regt. Nr. 33; Schütz Eiſenbahn⸗Stationsvor⸗ 

ſteher erſter Klaſſe zu Neufahrwaſſer; Schultz, Hauptm. in der 

1. Ingenieur⸗Juſpektion, Mitglied des Ingenſeur⸗Komitees; Dr. 

Schultze, Oberſtabsarzt erſter Klaſſe und Regimentsarzt beim 

Juf.⸗Regt. Nr. 41; Schulze, Major, aggregirt dem Juf.⸗Regt. 

Nr. 43; Seering, Eiſenbahn⸗Direktor und Mitglied der Direk⸗ 

tion der Marienburg⸗Mlawkger Eiſenbahngeſellſchaft zu Danzig; 

Seweloh, Hauptm. und Platzmajor in Thorn; v. Steinau⸗ 

Steinrück, Hauptm. & la suite des Fuß⸗Art.⸗Reats. Nr. 2, 

Vorſtand des Artillerie⸗Depots in Darmstadt; Stein bach, 

Rechnungsrath und Rentmeiſter in Wehlau; Stobbe Hauptm. 

im Juf⸗Regt. Nr. 129; v. Stoſch, Hauptm. im Jnf.⸗Regt. Nr. 

43; Freiherr v. Tettau⸗Tolks, Maforatsbeſitzer auf Krap⸗ 
hauſen, Kreis Pr. Eylan; v. Tilly, Steuerrgth und Oberzoll⸗ 
inſpektor zu Pillau; Frhr. v. Uckermann, Major im General⸗ 
ftabe der Kommandantur von Bojen; Uüppenhorn, Eiſenbahn⸗ 
Güterexpeditions⸗Vorſteher in Thorn; Voß, Major und Mit⸗ 
glied des Bekleidungsamts XVII. Armeekorps; v. Wagenfeld, 
Landſchaftsdirektor und Rittergutsbeſitzer auf Höfen, Kreis Moh⸗ 
rungen; Weckwarth, Amtsgerichts rath zu Danzig; v. Wedel, 
Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Eszeriſchken, Kreis 
Darkehmen; Weiß, Rittmeiſter im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 
Wernick, Stadtrath und Rentner zu Elbing: Wiedemann, 
Hauptman & la suite des Juf.⸗Reg. Nr. 49, Unterdirektor der Ge⸗ 
wehrfabrik in Erfurt; v. Winterfeld, Major im Inf.⸗Reg. 
Nr. 46; v. Winterfeld, Rittmeiſter im Ulanenreg. Nr. 10, 
tommandirt als Adjutant bei der 1. Diviſion; Wohlgemuth, 
Landgerichtsdirektor in Lyck: Dr Wolff, Sanitätsrath und 
Kreisphyſikus zu Löbau; v. Zaſtrow, Hauptmann im Grenadier⸗ 
Reg. Nr. 3; Ziemer, Hauptmann im Feldart. Reg. Nr. 17; von 
Zychlinski, Major im Juf.⸗Reg. Nr. 14. 

Den König ichen Kronenorden mit Schwertern 
am Ringe: v. Häniſch, Generallieutenant und Kommandeur 
der 36. Diviſion. 

Den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: 
ebm ann. Generallieutenant und Juſnefteur Bow 1 ug 


Den Stern zum Königlichen Kronenorden 
zweiter Klaſſe: v. Kettler. Generalmaj. und Kommandeur 
der 1. Fußart.⸗Brigade: Mors bach, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 3. Inf ⸗Brigade; v. Prittwitz und Gaffron, 
Generalmajor und Kommandant von Danzig. 

. Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: v. Preſſentin, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 1. Feldart.⸗Brigade; v. Wangenhei m, General⸗ 
major und Kommandeur der 72. Juf.⸗Brigade. 

Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: 
Beh m, Oberſtlieutenant und Kommaudeur des Inf.-Reg. Nr. 21; 
D. Dr. Cremer, Konſiſtorialrath und ordentlicher Profeſſor 
an der Unwerſität zu Greifswald; Glauer, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Juf.⸗Reg. Nr. 59; v. Graba, Generalmajor z. D. 


und Kommandant des Truppenübungsplatzes Arys; Hoffmann, 


Oberſt à la suite des Pionierbat. Nr. 5, Direktor der vereinigten 
Artillerie- und Ingenieurſchule; v. Leſſel, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Grenadierreg. Nr. 2; Tiſchler, Oberſt und 
Kommandeur des Inf.⸗Reg. Nr. 18. 

Den Königlichen Kronenorden dritter ͤKlaſſe: 
Bauer, Oberſtlieutenant und Kommandeur des Fußart.⸗Reg. 
Nr. 11: Bauer, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des Lands 
wehrbezirks Tilſit: Dr. Bobrick, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und 
Regimentsarzt beim Kür.⸗Reg. Nr. 3: Burggraf und Graf Adolf 
z u Do bu a⸗Schlodien, Major a. D., Kammerherr und 
Majoratsherr auf Schlodien, Kreis Pr. Holland; v. Egidy, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf⸗Reg. Nr. lat: 
Haacke, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks 
Danzig; v. Kalkreuth, Oberſt und Brigadier der 3. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade; Klauenflügel, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Weſtpreuß. Feldart.⸗Reg. Nr. 16; Kriebel, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Reg. Nr. 140; 
Krulle, Oberſt z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks 
Stargard; v. Kurowski, Major im Generalſtabe des 2. Armee⸗ 
korps;: v. Linſingen, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffz. 
des Grenadierreg. Nr. 2: v. Natzmer, Oberpſlt. 8 la suite des 
Inf.⸗Reg. Nr. 84. Direttor der Kriegsſchule in Anklam, Ro m⸗ 
mel, Major & la suite der 1. Ingenieurinſp. und Adjutant bei 
der Generalinſp. des Ingenteur⸗ und Pionierkorps und der 
Feſtungen; v. Rozynski, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoff. des 
Inf.⸗Reg. Nr. 41; Schleut her, Oberſtlt. in der 1. Ingenieur⸗ 
inſp., Inſpekteur der Feſtungsinſpektſon; Graf v. Schlieben, 
Rirtmeiſter a. D. Majoratsbeſitz. auf Georgenberg, Kreis Wehlau: 
Schulze, Oberſtit. und etatsmäßiger Stabsoff. des Inf.⸗Reg. 
Nr. 14; v. Thadden, Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitz. auf 
Bean En en v. 3 agenhoff, Oberſtlt. u. Kom⸗ 

f rag. Reg. Nr. 12: v. Zitz e Oberſtlt. 
Kommandeur des Huſarenreg. Nr. 85 „ 

Den Königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe: Dreſen, Senator zu Damgarten, Kreis Franzburg; 
Ebert, Bahnmeiſter erſter Klaſſe zu Stralſund: Engfer, 
Zeughauptmann beim Artilleriedepot in Thorn; Heeſe, Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſenrendant zu Stargard i. Pomm.; Kamienski, 
Ober ⸗Roßarzt beim Ulanen⸗Negiment Nr. 12; Knoch, 
Feuerwerke pauptmann beim Arkillerie⸗Devot in Danzig! 
Meyer, Bürgermeiſter zu Greifenberg i. Pom.; Molkentin, 
Zahlmeiſter beim Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1; Preuß, Werft⸗ 
verwaltungs⸗Sekretär zu Danzig; Sack, Altſitzer und Kirchen⸗ 
älteſter zu Neumark, Kreis Greifenhagen; Schmidt, Gutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher zu Bromberg, Kreis Goldap; Schrage, 
Sekretär beim Hauptgeſtüt zu Trakehnen, Kreis Stallupönen; 
Schrewe, Rittergulsbeſitzer auf Prangſchin, Kreis Danziger 
Höhe; Schrödter, Gutsbeſitzer zu Neumünſterberg, Kreis 
Marienburg i. Weſtpr.: Wollin, Feſtungs⸗Oberbauwark bei der 
an BEN, 

en Königlichen Haus⸗Orden von Hohenzollern: 
Den Adler der Ritter: Dr. Soro | - 
— en 15 Rast f. Profeſſor und Gymnaſtal⸗ 

Den er der Inhaber: Bonkowskk, katholiſcher Lehrer 
zu Eichenberg, Kreis Putzig; Reinert, Lehrer und 5 zu 
Storkow, Kreis Franzburg; Wies niews ki, katholiſcher Lehrer 
zu Oſche, Kreis Schwetz. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Arndt, Wacht⸗ 
meiſter im Dragonerregiment Nr. 3; Brüdersdorff, penſionirter 
Gendarm zu Triebſees, Kreis Grimmen; Deblun, Wallmeiſter 
bei der Fortifikation in NI Karp, Feldwebel bei der Halb⸗ 
invaliden⸗Abtheilung des XVII. Armeekorps: Klein, Fiſchmeiſter 


Grumbkowkeiten, Kreis Pillkallen;: 
webel im Infanterieregiment Nr. 129; Hache, Stabstrompeter 
beim Küraſſierregiment Nr 5; Hartz, Förſter zu Bechſteinwalde, 
Kreis Dirſchau; Heyden, Gefängniß⸗Oberaufſeher zu Stettin; 


e 


nd Strandhauptmann zu Tolkemtt, Kreis Elbing; Richter, 
Ga e beim Küraſſier⸗Regiment Nr. 2; 


Rudolf 
ulz, nen bei der Werft zu Danzig. 
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Da gemeine Ehrenzeichen: Baltruſchat, Ge 


meinde⸗Vorſteher zu Skarunnen, Kreis Stallupönen: Beilke. 
Gerichtsdiener zu Treptow a. Toll.; Benwich. Fußgendarm zu 
Gutten, Kreis Johannisburg; Biſtreck, Eiſenbahn⸗Werkführer zu 
Königsberg i. Pr.: Bode, Förſter zu Königgrätz, Kreis Labiaı; 
Bönchendorf, Gemeinde⸗Vorſteher zu Schmerblod, Kreis Dau⸗ 
ziger-Niederung; Brandt, Ober⸗Wachtmeiſter zu Marienburg; 
Broszeit, Gemeinde⸗Vorſteher zu Kallweninken, Kreis Labiau: 
Brummund, Kirchenälteſter, Altſitzer zu Pflugrade, Kreis Nau⸗ 
* Czub, Steueraufſeher zu Königsberg i. Pr.; 


ö Danzer, 
emeinde⸗ und Amtsvorſteher zu Bommelsvitte, Kreis Memel; 


Dargel, berittener Gendarm zu Szittkehmen, Kreis Gol dap; 
Daste, Eiſenbahn⸗Zugführer zu Stettin: Dehring, Depot-Bize- 
Feldwebel beim Arkillerie⸗Depot in Danzig; Dühning, Eijen- 
dahn⸗Weichenſteller zu Stettin; Durdel, Steuer Aufſeher zu 
Stettin; Erdmann, Rentner zu mög Falk, Sergeant im 
Küraſſierregiment Nr. 2; Frömming, 


er F 
ig tenwerder; Gottſcha ärtner auf der Domäne 
Grumbeowlel Graykowski, Vize⸗Feld⸗ 


Höpner, Regierungs⸗Hauptkaſſendiener zu Stettin; Holz⸗ 


nagel, früherer Kirchenälteſter, Altſitzer zu Roſenhagen, Kreis 
Atlan; d acoby, Förſter zu Luxhaus, Kreis Wehlau; Kapelke, 
Kreisbote zu Schlawe; Knauſt, Poſtſchaffner zu Marienwerder 


Weſtpr.; Köhn, Schneidermeiſter zu Stettin; Koll, Regierungs⸗ 
bote Zu R Krebs, Gerichtsdiener und Kaſtellau zu 
Berent; Kulh en, Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher zu Neuſtadt; 
Laudien, Grenz⸗Aufſeher zu Neufahrwaſſer; Menz, Brief- 
träger zu Danzig; Mitzlaff, berittener Steuer⸗Aufſeher zu 
Bütow; Mucho w', Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg i. Pr. Nitz, 
berittener Gendarm zu Plathe i. P., Kreis Regenwalde; Olden⸗ 
burg, Fußgendarm zu Rothenen, Kreis Fiſchhauſen; Papcke 
Gaſtwirth zu Stettin; Pöppel, Steuer Aufſeher zu Königsberg 
i. Pr.; Rahnenführer, Büchſenmacher beim Infanterie Re⸗ 
giment Nr. 21; Rehbaum, Eiſenbahn⸗Portier zu Thorn; 
Rent eſl, Gerichtsdiener zu Bartenſtein; Reuter, ber ttener 
Geudarm zu Berent; Rüdiger, Depot⸗Vize⸗Feldwebel beim 
Artillerie⸗Depot in Thorn; Schindke, Depot⸗Bize⸗Feldwebel 
beim Artillerie-Depot in Danzig; Schlenke, Heizer bei der 
Provinzial-Irrenanſtalt zu Schwetz: Schmidt, Ober⸗Wacht⸗ 
meiſter zu Pr. Holland; Schneider, Gemeinde⸗Vorſteher in 
Rogzow, Kreis Köslin; Schultz II., Fuß⸗Gendarm zu Dramburg; 
Se iſt s, evangeliſcher Kirchendiener en Palſchau, Kreis Marien⸗ 
burg; Sie l alf, Schirrmeiſter im Schmiedegewerk der Artillerie 
Werkſtatt zu Danzig: Stahnk e, Steuer⸗Aufſeher zu Danzig; 
Stan kows ki, Gemeinde-Vorſteher zu Graskau, Kreis Allen⸗ 
ſtein, Tiedemann, Poſtſchaffner zu Königsberg i. Pr.; 
Thiele, berittener Gendarm zu Blondzmin, Kreis Schwetz; 
Tiedemann, Schuldiener am Königlichen Realgymnaſium zu 
Tilſit; Trapp, Fuß⸗Gendarm zu Köslin; Tſchorn, Steuer 
Aufſeher zu Stolp i. Pomm.; Turowski, Gemeinde⸗Vorſteher 
zu Rogonnen, Kreis Oletzko; Voigt, früherer Chauſſee⸗Auſſeher 
zu Grabow a. O.: Warbende, Gemeinde-Vorſteher zu Marien⸗ 
thal, Kreis Greifenh gen; Wenk, Futtermeiſter am Remonte⸗ 
Depot zu Pr. Mark in Oſtpr.; Wittowski, Erſter Gerichts⸗ 
diener beim Landgericht in Inſterburg; Wolff, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher zu Nieder⸗Sommerkau, Kreis Karthaus: Zimmermann, 
Kreisbote zu Ortelsburg: Zimmermann, Briefträger zu 
Stettin; Zindel, Kreisbote zu Thorn. 
— 


Ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Grandenz. 

Zur Beſprechung des zuerſt vom Kriegerverein Graude nz 
gehegten Planes, in Grandenz Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal 
zu errichten, hatten ſich am Sonntag Abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale etwa 500 Männer aus den verſchiedenſten Berufsſtänden 
der Graudenzer Bürgerſchaft eingefunden, auch mehrere höhere 
Offiziere, die Herren Diviſionskommandeur Generallieutenant v. 
Amann, der Kommandant von Graudenz Generalmajor Alden⸗ 
kortt, der Bezirkskommandeur Oberſtlieutenaut z. D. Zimmer, 
waren anweſend. > 2 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt eröffnete die Ver⸗ 
deln und dankte Namens der Finksrufor für das lebhafte 
Intereſſe, das durch den ſtarken Beſuch der Verſammlung für 
das patriotiſche Unternehmen dokumentirt werde, er wies darauf 
hin, wie man in vielen Städten des großen deutſchen Vater⸗ 
landes ſich rüſte, den 22. März 1897, den 100 jährigen Geburts⸗ 
tag weiland Kaiſer Wilhelms J., feſtlich zu begehen durch 
Denkmalsenthüllungen, Volksfeiern ꝛc.; auch Graudenz werde 
nicht zurückſtehen, die ſtädtiſchen Behörden als ſolche hätten ihre 
Beſchlüſſe über öffentliche Feierlichkeiten noch nicht gefaßt und 
zum Denkmalsplan noch nicht Stellung nehmen können, er und 
Herr Bürgermeiſter Polski hätten nur als Privatleute die 
Einladung unterzeichnet und ſeien auch nur als Privatleute in 
der Verſammlung erſchienen zur gemeinſamen Erörterung mit 
allen denen, welche der Denkmalsangelegenheit Sympathie ent⸗ 
gegenbringen. Die Verſammlung wählte dann durch Zuruf 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt zum Vorſitzenden. Herr 
Buchhändler Kauffmann, Vorſitzender des Kriegervereins 
Graudenz, berichtete über die bisherigen Schritte in dieſer Sache, 
er ſtellte feſt, daß er überall warmes Entgegenkommen zu der 
vom Kriegerverein ausgegangenen Anregung, Kaiſer Wilhelm I. 
in Graudenz ein Denkmal zu errichten, gefunden habe. Er gab 
dann in begeiſterten Worten einen Rückblick auf das Leben und 
Weſen des erſten deutſchen Kaiſers, zu dem die Liebe des Volkes 
über das Grab hinaus fortdauere. Der Kriegerverein habe 
vorläufig zum Grundſtock für den Denkmalsfonds 500 Mk. be⸗ 
willigt, aber bei der Opferwilligkelt, die ſich in den Reihen der 
ehemaligen Soldaten gezeigt habe, werde der Kriegerverein im 
Laufe der Jahre für das Denkmal ſicherlich mehrere tauſend Mark 
aufbringen. Einfach und ſchlicht, wie der große Todte 
geweſen, möge ſich dereinſt ein würdiges Denkmal erheben. 
Wir ſind uns deſſen bewußt, daß der Plan nicht leicht ausführ⸗ 
bar ſein wird, aber er wird ausgeführt werden, denn für den 
alten Kaiſer Wilhelm und deſſen Andenken hat Jeder ein offenes 
Herz und eine offene Hand. » 

Herr Stadtrat Wagner hob hervor, daß ja jeder deutſche 
Mann unſern geliebten Kaiſer zu ehren wünſche, aber es ſei 
vielleicht zweckmäßig, von vornherein die Idee zu faſſen, ein 
eigenartiges deutſches Denkmal in Graudenz zu errichten, 
nicht den Abguß eines anderen Denkmals, wie es ſchon viele 
andere Städte haben, aufzuſtellen, ſondern einen Erinnerungs⸗ 
Bau, der z. B. die Figuren eines Graudenzer Komthurs vom 
deutſchen Ritterorden (etwa Wilhelm v. Helfenſtein, der in der 
Schlacht bei Tannenberg fiel) und Friedrichs des Großen, unter 
dem Graudenz 1772 wieder preußiſch geworden, trage. Wenn 
auch Kaiſer Wilhelm keine beſonderen Beziehungen zu der Stadt 
Graudenz gehabt habe — dieſer Einwand ſei in Privatunter⸗ 
haltungen gegen ein einfaches Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal u. A. 
gemacht worden — ſo ſei doch z. B. zu berückſichtigen, daß erſt 
nach 1866, nach dem ſchweren Kriege, den König Wilhelm zur 
Auseinanderſetzung mit Oeſterreich über die Hegemonie in 
Deutſchland führen mußte, die Provinz Preußen (die ſpäteren 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen) in den politiſchen Norddeutſchen 
Bund aufgenommen worden ſei. In welcher Form nun Kaiſer Wilhelm 
in Stein oder Erz verewigt werden ſolle, darüber werde man 
ja ſpäter verhandeln, vielleicht laſſe ſich ein deutſches Denkmal 
in Graudenz mit einer kunſtvollen Brunnen⸗Anlage verbinden, 
die — ſobald in Graudenz Waſſerleitung vorhanden iſt — auf 
dem Markte zum Schmucke der Stadt aufgeführt werden könnte. 
Jedenfalls ſolle dem Komitee der weiteſte Spielraum gelaſſen 
werden und in Graudenz ein eigenartiges deutſches 
Denkmal geſchaffen werden. 

Die Art des zu ſchaffenden Denkmals wurde auch ſpäter 
noch von anderen Rednern beſprochen, u. A. wünſchte Herr 
Diviſtonspfarrer Dr. Brandt zu erwägen, ob nicht zum An⸗ 
denken an Kaiſer Wilhelm ein Haus für alte Soldaten geſchaffen 
werden ſolle. Wir gehen heute auf die verichiedenen Stimmen 
nicht weiter ein, das wird Sache ſpäterer Erörterung ſein. 

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, ein Denkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. in Graudenz zu errichten. Auf 
Antrag des Herrn Schuldirektors Dr. Leonhardt wurde ferner 
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r Verſammlung beſchloſſen, die Einberufer der Ver⸗ 
2 8 N zu wählen (die Herren General⸗ 
major Aldenkortt, Laudrath Conrad, Redakteur Fiſcher, Buch⸗ 
händler Kauffmann, Oberamtmann v. Kries, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt, Bürgermeiſter Polski, Bezirkskommandeur 
Oberſtlientenant a. D. Zimmer) mit dem Auftrage der Bw 
wahl aus den verſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung aus 
Stadt und Kreis Graudenz. Die ſämmtlichen Einberufer der 
Verſammlung nahmen die Wahl an. Am Freitag, 22. Januar, 
wird bereits eine Sitzung des inzwiſchen ergänzten Komitees im 
Königlichen Hofe zu Graudenz ſtattfinden nud der 
Aufruf zur Geldſammlung feſtgeſtellt werden, damit bereits 
womöglich am Geburtstage des jetzigen Kaiſers (27. Januar) 
mit den Sammlungen begonnen werden kann. Auf eine 
Anregung des Herrn Generallieutenant v. Amanu, der die 
Frage erhob, wie weit man wohl mit den Bitten um Beiſteuer 
ausgreifen könne, und wie weit man auf Zuſchuß von außerhalb 
rechnen könne, wurde von Herrn Buchhändler Kauffmann her⸗ 
vorgehoben, daß z. B. die Provinz Weſtpreußen für das in 
Danzig zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal die einzelnen 
Kreiſe nicht in Anſpruch nehmen, ſondern aus Provinzialgeldern 
den Denkmalsfonds allmählich anſammeln will; im großen Ganzen 
werde Stadt und Kreis Graudenz in der Lage ſein — und 
dies wurde auch von anderer Seite betont — die 
nöthigen 25 000 bis 30000 Mark aufzubringen. (Wie wir hören, 
werden bereits allerlei Theater-, Konzert- ꝛc. ꝛc. Unternehmungen 
geplant, um dem Deukmalsfonds Zuſchüſſe zu liefern, u. a. 
veranftaltet demnächſt Herr Oskar Kauffmann ein Konzert, auch 
plant Herr Kapellmeiſter Nolte im Verein mit der Liedertafel 
eine muſikaliſche Aufführung zum Beſten des Denkmalfonds) 
Herr Fritz Kyſer überreichte die „erſte baare Münze“ leinen 
Thaler mit dem Bildnifje Kaiſer Wilhelms l.) von einem greiſen 
Mitbürger, der zur Verhandlung nicht erſcheinen konnte. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt ſchloß die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf den jetzigen Kaiſer. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Januar. 
— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 1,19 
Meter geſtiegen; am Sonnabend betrug der Waſſerſtand 
1,16 Meter. 


— Infolge des Thauwetters hat die Eisdecke der 
Weichſel ſchon viel von ihrer Stärke verloren. In Bohn⸗ 
ſack iſt man bereits mit dem Durcheiſen der Eisdecke an 
der Fährſtelle thätig, um den Verkehr mittels Zugfähre 
wieder aufzunehmen. 


+ — Im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig 
werden von jetzt an alle zur Ausgabe gelangenden Sonntags- 
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen nicht wie 
bisher mit einem weißen, ſondern mit zwei rothen Diago⸗ 
nalſtreifen hergeſcellt werden, um an den Bahnſteigſperren 
eine leichte Kontrolle zu ermöglichen. Dieſem Vorgehen der 
Danziger Direktion haben ſich auch die Direktionen in Bromberg 
und Königsberg angeſchloſſen. 


— Durch Urtheil des Landgerichts in Poſen vom 15 Januar 
iſt, wie wir bereits in voriger Nummer berichtet haben, feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Vorwürfe, die gegen den Propſt 
Szadzinski in Witaszyce vom katholiſchen Lehrer Wenzel in 
5 unter Beihilfe des Kgl. Kreisſchulinſpektors 

r. Rudenick in der Preſſe erhoben worden warenz gerecht⸗ 
fertigt waren. Das Gericht nahm den Beweis der Wahrheit 
für die gemachten Vorwürfe der Aufhetzung gegen die 

Obrigkeit und der Vergiftung der Seelen als erbracht 
an. ine Vergiftung der Seelen der Schulkinder, denen der 
Propſt geſagt hatte, das deutſche Gebet ſei eine Sünde, liege 
in den Aeußerungen des Propſtes vor, und auch der Vorwurf 
des Hetzens gegen die Oberen ſei gerechtfertigt, denn das Ver⸗ 
halten des Propſtes in der Schule ſei ein ſolches geweſen, daß 
die Autorität des Lehrers geſchädigt wurde. Eine Mit⸗ 
theilung des Staatsanwalts beſtätigte die ſ. Z. gebrachte Angabe, 
daß Propſt Sz. von ſeiner vorgeſetzten kirchlichen Behörde wegen 
feiner Handlungsweiſe mit einem Mo nitum beſtraft worden 
iſt. Das iſt keine ausreichende Sühne! Der Erzbiſchof 
von Poſen kann doch nicht etwa der Anſicht ſein, daß ein Mann, 
der nach Feſtſtellung des Gerichts Seelen vergiftet, noch länger 
in ſeinem Amt als Seelſor ger thätig bleiben kann. Der Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski hatte als Vorgeſetzter des Propſtes 
für dieſen Strafantrag gegen ſeine angeblichen Beleidiger geſtellt, 
er hat jetzt auch. die Konſequenzen des richterlichen Spruchs zu 
ziehen und die preußiſche Regierung hat die Verpflichtung, 
erforderlichen Falls darauf zu dringen, daß das bald ge⸗ 
ſchieht. Der preußiſche Staat darf nicht dulden, daß durch 
einen polniſchen Geiſtlichen, wie geſchehen, die Volksſchule ſchwer 
geichädigt, das nationale und religiöſe Gefühl der deutſchen 
Bevölkerung auf das Rückſichtsloſeſte verletzt wird. 

— Morgen, Dienſtag, Abend wird im Schützenhauſe der perſiſche 
Gelehrte Profeſſor Baba bar Iſchaja einen Vortrag über 
Urmenien, Land und Leute und die Metzeleien halten. In größeren 
Städten, wo der Gelehrte geſprochen hat, hat er außerordentlichen 
Beifall gefunden. So heißt es über einen Vortrag in Barmen: 
Der in perſiſcher Nafionaltracht auftretende Redner ſtellte ſich 
als gregorianiſchen Chriſten vor, wies die Entſtehung dieſer 
Religionsgemeinſchaft nach, ſchilderte in allerliebſter Kleinmalerei 
die politiſchen und religiöſen Verhältniſſe in Armenien, beſchrieb 
eingehend Land und Leute in Kurdiſtan, wobei er auch auf die 
Metzeleien in Armenien zu ſprechen kam und die Veranlaſſung 
zu denſelben den Armeniern zuſchob. Was den Vortrag in 
hohem Grade intereſſant machte, waren die mannigfachen Einzel⸗ 
ſchilderungen über Sitten und Gebräuche. 

— Als Schluß vorſtellung der diesjährigen Winter⸗Spiel⸗ 
eit geht im „Tivoli⸗Theater“ das neulich ſo bei⸗ 
fig aufgenommene Luſtſpiel „Anna's Traum“ nochmals 
n Scene. 

A Danzig, 17. Januar. Der Aviſo „Blitz“ iſt heute hier 
eingetroffen. Der Aviſo wird in der hieſigen Bucht 10 Tage 
üben; bis zum 1. April d. Is. wird „Blitz“ als Schulſchiff dienen 
und dann Flaggſchiff der neu zu formirenden Torpedoboots⸗ 
flotille werden. 

In Gegenwart der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, des 
Vorſtandes des Vereins „Frauenwohl“ und des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins wurde heute Vormittag der erſte Knabenhort 
für 40 Knaben eröffnet. 

Sein 60jähriges Meiſt er ⸗ Jubiläum beging am 
Sonnabend der 87jährige Schneidermeifter Lemke. Vormittags 
wurde dem Jubilar durch eine Deputation der Innungen das 
Diplom als Ehrenmeiſter überreicht, Nachmittags fand im 
n ein Feſtmahl ſtatt. Hiermit war zugleich das 
Stiftungsfeſt der Innung verbunden. 

Der Kaufmann Ernſt Mück, Inhaber eines bekannten 
Kommiſſiousgeſchäftes, iſt zum Kommiſſiousrath ernannt. 

Das Schwurgericht verhandelte am Sonnabend gegen den 


- Röttchermeifter Heinrich Gehrmann, welcher beſchuldigt war, 


im Juli und Auguſt v. J. wiſſentlich falſch geſchworen zu haben, 
indem er in einer Schöffengerichtsverhandlung wegen Jagd⸗ 
vergehens die Frage des Vorſitzenden, ob er bereits wegen Mein⸗ 
elds beſtraft ſei, verneinte und daraufhin den Eid ablegte, 


während es ſich herausſtellte, daß er im Jahre 1864 wegen 


Verleitung zum Meineide bereits mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft 
war. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1½ 
5 

urch einen Revolverſchuß in den Kopf hat ſich geſtern 
75 der in Petershagen wohnende Kaufmann und Agent Victor 
ee getödtet. M., ein ſchon im vorgerückten Lebensalter 
ftehender und in auten Vermögensverhältniſſen lebender Herr, 


ſoll die That infolge eines unglücklichen Liebes verhältniſſes be⸗ 
gangen haben. 

Eulm, 17. Januar. In der Konkursſache des Vorſchuß⸗ 
vereins ſoll eine vierte Abſchlagszahlung geleiſtet werden, 
zu der 34500 Mark vorhanden find. An Forderungen ſind im 
Ganzen 344 313,21 Mk. zu berückſichtigen, wovon bereits 80 
Prozent bezahlt ſind. 

(% Thorn, 18. Januar. In Betreff der Verlegung der 
Zollabfertigung von Thorn nach Schill no hat der 
Finanzminiſter der Thorner Deputation erklärt, daß kein An⸗ 
laß zu Befürchtungen für Thorn vorliege. 

% Gollub, 17. Januar. Unter dem Federvieh 
des Herrn Gutsbeſitzers Lie berkühn iſt die Ge ⸗ 
flügelpeft ausgebrochen. Ueber 60 Stück find ſchon 
gefallen. — Mit dem Bau der Bahn Schönſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg ſoll in den nächſten Wochen begonnen werden. 
In dieſen Tagen bereiſte Herr Bauunternehmer R. unſere 
Gegend, um Verträge zur Lieferung von viel en Tauſend Kubik⸗ 
metern Kies abzuſchließen. — Die in Rußland ſeit der Thronbeſteigung 
des jetzigen Zaren geprägten ſilbernen Rubelſtücke werden 
bei uns oft zum Zwecke des Betruges benutzt. Die Geld⸗ 
ſtücke haben dieſelbe Größe wie unſere Thalerſtücke und können 
bei einer größeren Menge den letzteren leicht unterlaufen, wie 
es auch ſchon häufig vorgekommen iſt. Der Werth des Silber⸗ 
rubels beträgt jedoch nur 2,10 bis 2,20 Mk., ſo daß der Verluſt 
verhältnißmäßig hoch iſt. 

* Stuhm, 16. Januar. Geſtern Nacht iſt bei dem Beſitzer 
S. in Vorſchloß⸗Stubm ein Diebſtahl verübt worden. Als der 
Beſitzer, von unerklärlicher Ang: getrieben, Nachts zafſtand und 
auf den Hof ging, bemerkte er, daß die Stallthüre erbrochen und 
ſein beſtes Pferd mit gutem Zaumzeug und Sielen geſtohlen 
war. S. machte ſich ſogleich an die Verfolgung der Spur im 
friſch gefallenen Schnee, doch ſind ſeine Nachforſchungen bis jetzt 
ohne Erfolg geblieben. Auffallend iſt, daß der Hund des S. 
und ein anderer Hund aus der Nachbarſchaft vor einiger Zeit 
von fremder Hand umgebracht worden ſind. Man will dieſe 
That jetzt mit dem Diebſtahl in Zuſammenhang bringen. 

P. Schlochau, 17. Januar. Bei einer Kuh des Beſitzers 
Franz Goſtomski in Adl. Brieſen, ſowie bei dem Rindvieh⸗ 
beſtan de des Beſitzers Johann Ladwig in Abbau Prechlau 
iſt der Ausbruch der Tollwuth thierärztlich feſtgeſtellt. 

* Dt. Eylau, 17. Januar. Geſtern wurde hier der Maurer- 
polier Raaſe wegen Verdachtes des Meineides und der Ver⸗ 
leitung dazu verhaftet. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Januar. Ein frecher 
Raubanfall wurde heute auf die jugendliche Friedrike Staffehl 
aus Julienfelde ausgeführt. Als ſie Morgens nach Schwetz zum 
Wochenmarkt ging, geſellte ſich zu ihr auf der Straße zwiſchen 
Neuguth und Schwetz ein dem Arbeiterſtande angehörender 
Menſch. Als Beide eine Strecke gegangen und an einer Stelle 
angekommen waren, wo die Straße wenig belebt iſt, ſtürzte der 
Mann ſich auf das Mädchen und warf es zur Erde. Die Staffehl 
wehrte ſich jedoch verzweifelt, worauf der Strolch unter Be- 
drohung ihre Baarſchaft verlaugte. In der Angſt gab ihm die 
St. 2 Mk. Jetzt ließ er das Mädchen laufen und ging in der 
Richtung nach Neuguth zurück. Nach einiger Zeit traf er die 
Tochter des Tiſchlers Auguſt Brandt aus Julienfe lde, welcher 
er den Korb raubte. Da ſich ſeine Vermuthung, in dem Korbe 
Marktwaare zu finden, nicht erfüllte, ſo warf er den Korb fort 
und verſchwand. 

1 Elbing, 17. Januar. Heute Nachmittag fand hier der 
vierte Verbandstag des Preußiſchen Regatta⸗Verbandes 
ſtatt, auf welchem die Rudervereine Vorwärts⸗Elbing, Danziger 
Ruderverein, Königsberger Ruder⸗Klub, Nautilus Elbing, 
Viktoria-Danzig und Tilſiter Ruder⸗Klub vertreten waren. Der 
Beſchluß des letzten Verbandstages, Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler zum Ehrenmitgliede zu ernennen, iſt zur Aus⸗ 
führung gelangt. Vom Herrn Oberpräſidenten iſt ein Dank⸗ 
ſchreiben eingegangen, in welchem die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß, nachdem der Kaiſer ſein warmes Intereſſe für den 
Ruderſport in ſo beſtimmter und ſichtbarer Weiſe bekundet habe, 
unſer Nordoſten an Theilnahme für dieſen wichtigen Zweig der 
Ausbildung hinter anderen Landestheilen nicht zurückſtehen 
werde. Dem Verbande wurde im abgelaufenen Jahre ein Kaiſer⸗ 
Wanderpreis bewilligt. Außerdem hat der deutſche Ruderverein 
einen Wanderpreis und die Königsberger Kaufmannſchaft einen 
Ehrenpreis für die in Königsberg ſtattfindenden Verbands⸗ 
regatten bewilligt. Die Einnahmen mit dem Kaſſenbeſtand aus 
dem Vorjahre betrugen 1662,20 Mk., die Ausgaben 1017,25 Mk. 
Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Axt und Schiller 
gewählt. Die nächſte Verbandsregatta ſoll am 27. Juni 
in Danzig ſtattfinden, eine Woche nach der Berliner 
Regatta, um den dort ſtartenden Vereinen auch ein Betheiligung 
an dieſer Regatta zu ermöglichen. Die Verſammlung bewilligte 
75 Mark für einen Ehrenpreis, welchen im nächſten Jahre der 
Verein erhält, welcher den Kaiſerpreis abgiebt. Beſchloſſen 
wurde weiter, den Einſatz für den Kaiſervierer von 30 Mk. auf 
50 Mk. zu erhöhen. 

Königsberg, 17. Januar. Der Obſervator unſerer Stern⸗ 

warte, Herr Profeſſor Tr. Fran z, hat einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Breslau und zugleich als Direktor 
der dortigen Sternwarte erhalten. Als Leiter der deutſchen 
Venus⸗Expedition nach Aiken (Süd⸗Karolina) hat er ſich im 
Jahre 1882 großes Verdienſt erworben. 
» O Bromberg, 17. Jauuar. Vom Schwurgericht wurde 
geſtern der des Mordes und des Meineides angeklagte 
Schachtmeiſter Guſtav Ernſt aus Reiſen bei Liſſa frei⸗ 
geſprochen. Er war beſchuldigt, im Auguſt v. Is. den 20 
Jahre alten Arbeiter Witt, der ſich betrunken hatte, erſt och en 
zu haben; außerdem ſollte er vor Gericht dadurch einen Meineid 
geleiſtet haben, daß er beſchwor, er wiſſe nicht, wie Witt ums 
Leben gekommen ſei. 

Poſen, 16. Januar. Zum Provinzial » Landtags- 
Abgeordneten der vereinigten Kreiſe Grätz, Neutomiſchel, 
Obornik, Poſen⸗Oſt und Weſt und Samter iſt der Vorwerksbeſitzer 
Müller zu Großendorf, Kreis Grätz, zum erſten Stellvertreter 
der Gutsbeſitzer Höfer zu Ciesla, Kreis Obornik, und zum 
zweiten Stellvertreter der Gutsbeſitzer Walther zu Glinienko, 
Kreis Poſen⸗Oſt, gewählt worden. 

Der nach Verübung bedeutender Unterſchlagungen geflüchtete 
. Paprſzycki iſt in Trieſt verhaftet 
worden. 

k Schneidemühl, 17. Januar. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
unglückte der Ackerwirth Joſef Repezyns ki von hier. Er 
fuhr Holz aus dem Walde. Infolge der Glätte gerieth der 
beladene Wagen ins Schleudern und drückte den neben dem 
Wagen gehenden R. an einen Baum. R. erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er bald darauf ſtar b. Er hinterläßt eine Frau 
nebſt mehreren Kindern. 

Landsberg a. W., 17. Januar. Der Hotelbeſitzer 
Klaffke aus Dühringshof wurde geſtern wegen Meineides vom 
Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


[Erdrutſchungen.] In Nordſpanien haben in den 
letzten Tagen an 21 Stellen Erd rutſche ſtattgefunden, durch 
welche der Eiſenbahnverkehr gänzlich geſtört wurde. 

— [Brände] Infolge Entzündung von Naphta brach 
am Sonnabend Abend in Petersburg in der Shukow'ſchen 
Vaſeli uf abr ik Feuer aus. Das brennende Naphta ergoß 
ſich in die Fabrikräume, ergriff die Apparate, die Maſchinen und 
das in den Räumen lagernde Material und entzündete die 
Kleider dreier Arbeiter, die ſchwer verletzt wurden. Der Material- 
ſchaden wird auf 60000 Rubel geſchätzt. — In dem Waiſen⸗ 
hauſe in Dallas (nordam. Staat Texas) brach am Sonntag 
Feuer aus. 15 Mädchen kamen in den Flammen um, 9 er⸗ 


litten Verwundungen. — Während der Beiſetzungsfeierlichkeiten 


für den am Montag geftorbeuen Prinzen Albrecht von Wacgeg 
und Pyrmont kam in deſſen Villa in Clewe Feuer aus und 
zerſtörte innerhalb einer Stunde die Villa bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern. 

— [Verhaftung einer Mörderin.] Am Donverstag 
Nachmittag gegen 1 Uhr nahmen Bewohner des Hauſes Falk⸗ 
ſtraße 7 zu Rixdorf wahr, daß aus der vier Treppen hoch 
belegenen Wohnung der Bahnarbeiter Hopp e' ſchen Eheleute 
Rauch dringe. Ein herbeigerufener Schloſſer öffnete die ge⸗ 
ſchloſſene Korrider⸗ und ſodann die gleichfalls verſchloſſene 
Wohnſtubenthür. Die Küchenthüre zu öffnen, gelang erſt ſpäter. 
In der Wohnſtube wurde die vierjährige Tochter Wilhelmine 
der Hoppeſchen Eheleute in bewußtloſem Zuſtande, die 
1½ jährige Frieda aber bereits erſtickt unter dem Küchen: 
tiſch in der Küche vorgefunden. Es gelang, erſtere ins Leben 
zurückzurufen. Der Bahnarbeiter Hoppe iſt vor einiger geit 
auf der Görlitzer Bahn überfahren worden und liegt zur Zeit 
noch im Krankenhauſe Bethanien krank darnieder. Seine einen 
Streichholzhandel betreibende Ehefrau hatte ſich Mittags gegen 
12 Uhr aus der Wohnung entfernt, die Korridorthür ver⸗ 
ſchloſſen, Wohnſtuben⸗ und Küchenthür dagegen weit geöffnet 
gelaſſen. Offenbar lag vorſätzliche Brandſtiftung vor. Als 
Thäterin iſt die 21jährige unverehelichte Metallarbeiterin 
Roſalie Koſowska am Sonnabend verhaftet worden. 
Dieſe hat ſich in den letzten acht Tagen bei der Fran Hoppe auf⸗ 
gehalten, mit ihr am Donnerſtag Mittag die Wohnung verlaſſen, 
ſich aber ſeitdem von ihr getrennt und iſt unter Benutzung eines 
zweiten Korridorſchlüſſels, den ſie ſich angeeignet hatte, in die 
Wohnung zurückgekehrt. Dort hatte ſie ſich aus einem Wäſche⸗ 
ſchrank ein Sparkaſſenbuch über 120 Mk. ſowie 22,50 Mk. baar 
und verſchiedene Schmuckgegenſtände und Wäſcheſtücke angeeignet, 
darauf die kleine Frieda, die ihr Pathenkind iſt, in die 
Küche und die ältere Schweſter, nachdem ſie das in der Wohn⸗ 
ſtube ſtehende Wäſcheſpind in Brand geſetzt hatte, in dem Wohn⸗ 
zimmer eingeſchloſſen, in der Abſicht, die Zeugen ihres Dieb- 
ſtahls aus dem Wege zu räumen. Sie iſt im Weſent⸗ 
lichen geſtändig. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 18. Jannar. Reichstag. Beim Titel 
„Beſoldung des Staatsſekretärs“ bringt Abg. Muuckel 
die Frage des Zeugnißzwanges zur Sprache unter Hin⸗ 
weis auf die Fälle der letzten Zeit. Die heutige Praxis 
der Juſtizverwaltung entbehre der geſetzlichen Grundlage. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, es läge für die 
Regierung kein Aulaß vor, den Kreis der zur Zeugnißz⸗ 
verweigerung berechtigten Perſonen ohne Noth zu er⸗ 
weitern. 

J Regensburg., 18. Januar. Der hier geſtorbene 
öſterreichiſche Kämmerer, Graf Eruſt Dörnberg ver: 
machte ſein ganzes Vermögen von 15 Millionen Mark 
der Stadt Regensburg zu wohlthätigen Zwecken. 

: Glasgow (Schottland), 18. Januar. Geſtern um 
Mitternacht brach hier in den Lagerräumen von Corrie 
n. Co., welche u. a. 2000 Barrels Naphta enthielten, 
Feuer aus. Die Flammen zerſtörten auch mehrere Nach⸗ 


bargebäude, Der Schaden wird auf 800 000 Mark 
geſchätzt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Dienstag, den 19. Jannar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
vielfach Nebel, nahe Null. — Mittwoch den 20.: Wärmer, be⸗ 
wölkt, Nebel, auffriſchende Winde, Sturmwarnung. 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 18. Januar 1896. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl , 2 17—17½ [ Rum⸗Couleur 8 82 —33 
Ia Kartoffelſtärke .. . 17 —17½ J Bier⸗ Couleur. 2 31-32 
Ils Kartoffelſtärke u. Mehl | 15½ —16 | Dextrin, gelb u. weiß I. .| 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin ssounda . .| 214 - 22 
Frachtparität Berlin 9,70 Weizenſtärte (ER) ) .| 33—84 
tft. Syrupfabr. nottren Weizenſtärke (grßſt.) . 39—40 
r. Fabr. Frankfurt a. O. En do. Halleſche u Schleſ. 40 —42 
Gelber Syrup ß . 20½—21 | Reisſtärke (Strahlen). 50-52 
Cap Syrun ß 21 ½—22 | Reisſtärke (Stücken) 4-50 
Cap. Export 3 «| 22-28 | Matsſtärke i 4 40-4 
Kartoffelzucker gell. . 20 201, | Schabeſtärke 5 1 35 86 
Kartoffelzucker cap . . 21 ½—22½ 


Danzig, 18. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
18. Januar. 16. Januar. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, ſchwach behaupt.| Flau, 1 Mk niedriger. 
Amſaz z: 500 Tounen. 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 742,793. 167½ 172 M. 758, 793 Gr. 166-170 Mk. 
„ hellbunt .. 734, 756 Gr. 163-167 M. 718 Gr. 160 Mk. 


TON seele 8 
Tranſ. Hochb. u. w. | 127—136,00 Mt. 135—137,00 Mt. 
„  beilbunt. .|177—132,00 „ 
roth . . . 123—135,00 „ 1 4 
Roggen. Tendenz: Ziemlich unverändert. Matt. 
inländiſcher .. . 738.762 G. 112.112 ½ N. * 5 


ruſſ. poln. z. Truſ. 78,00 Mk. „0 
Gerste gr. (660-700) 132 — 142,00 „ 123—149,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 122,00 „ 125,00 „ 
Erbsen inl. ....| % 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tran. 90,00 „ 00 „ 
zn 870 n Ge, Pr = N et 

eizenkleie), - „55 —3,87½ Mk. 55 3 
Roggenkleie)” > 3,60—3,85 „ „65—3,85 „ 
Spiritus konting. 56,50 Mk. 56,50 Mk. 

nichtkonting. 37, 9 37,00 „ 


Zucker. Trunſit Baſis 
58% Rend.fco N . ruhig. wach. 
wash oke. ul Ser 9,059.07 Mt. bez. | 9,0714 8.10 ARE. bes. 
Königsberg, 18. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief; 
Mk. 38,00 Geld; Januar unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 37,80 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 
Berlin, 18. Januar. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 18/1. 16/1. 


(Privat⸗Notirung) a ei 103.00 10578 
. 18./1. 16.1. 3% „ 5 98.50 98,75 
Weizen ſtill befeſtigt 4% 85 Conſ.⸗ Anl. 103,80 103,90 
loco — —.— Bla „ „ 103,600 103,70 
Januar 177,5 177,25 |3% „ 3 i ‚90 
10, [Deukſche Hank . 197.75 197,00 
Roggen matt befeſtigt 3½ Wp. ritſch.Pfdb.J 100,30 100,40 
loco. . 127-127½ 125-127 [ ½ „ x „u „500 100,59 
Januar 128,50 129,00 131/a 5 5 3 100,50 
0 5 5 
Hafer ſchwach matt 39% N en 38 
loco .. 133.148 133-148 3½0% Wom. 30 100, 
Januar 13125 | 13150 3½% Poſ. „ 100 20 100.20 
spiritus fester ener Janrabiing 1 . 1890 168.0 
loco 70r 38,50 38,40 5% Ital. Rente . 91.80 9180 
Januar  —r— 14% Mittelm.⸗Oblg. 96,75 96, 
Mai. 43,60 48.40 Ruſſiſche Noten . . 216,60 216,40 
Septbr 44,60 44,40 [Privat- Diskout 3/¼% 354 
Tendenzder Fondb.] feſt ſſchw 


Chicago, Weizen feſt, p. Januar.: 15,1: 78%e; 14/1. 77½ 

New⸗Hork,. Weizen feſt, p. Januar.: 15./1.: 8984; 14/1: 89. 

Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 16. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein Oſtpr.: Weizen nach Qualität Mk. 15,33, 15,77 
bis 16,21. 25 Roggen 10.70, 1098 is 11,25. — Gerſte 1114 
11,84 bis 12,50. — $ a fer 12,07, 12,36 bis 12,65. — 12 — 

Roggen 11 — 


Weizen na lität Mark 16, — 
ke 12505 . a nn 


Ger 


0 


Unwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung! 


Kieler Geld-Loose à nur 1 M. 
6261 e I ln si 50000 m vorm. Zu 6261 


Geldge e. Geldgewinne. 
ee 13 1 Mark, 11 r e für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29, 


— Grauden 2 sind Denke al Mark zu haben bei Julius E 9 newseki, Sirakenstrasse 35. 


Gesellschafts-Reisen! 


2300] nach 


Orient | Italien | Spanien 


6. Februar, 20. Pebruar, 6. März. | 1. März, 3. April, 26. April. 21. April, 7. Mai. 


Danzig 

Eine geb., ältere dom moſ., 
die viele Jahre im Auslande Er⸗ 
Pente war, wünſcht 

enfionärereip. junge Mäsoch. 
zur weit. Ausbild. aufzunehmen. 
Engliſch, Franzöſ., Klavier- und 
Violinunterricht wird von ihr 
ſelbſt erth., ebenf. perſönl. Bes 
. d. Schnlarb. Gefl. Off. 
lu. W. M. 185 empfängt d. Inſer.⸗ 

Ann. d. Geſell. Danzig., Jopeng. 5. 


2366] Eine 


alleinſteh. Perſon 


Mann od. Frau, find. gegen ein⸗ 
malige Entſchädigung liebevolle 
Behandl. u. Pflege i. d. Familie 
ein. penſion. Beamten u. Haus⸗ 
beſitzers. Gefl. Off. u. K. L. 42 a. d. 
Annonc.⸗Ann.d Geſ., Bromberg. 
Ein Kind wird von kinderſoſ. 
Ehepaar als Eigen anzunehmen 
geſucht. Mitgift zur guten Er» 
ziehung 5 Meld. briefl. 
u. Nr. 2357 a. — erb. 


2327] Sonnabend, 16. d. Mts., Morgens 9 Uhr, ent- 
schlief zu besserem Leben in der Klinik zu 
Königsberg unsere liebe Schwester, die ver- 
wittwete Frau 


Therese Flindt. 


Dieses zeigen tiefbetrübt statt besonderer 
Meldung an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 
3 Uhr, in Amsee statt. 


Grösster Comfort. Niedrige Preise. Beste Jahreszeit. 


Billige Sonderfahrten e ac» Orient una va Italien. 


3. April mit Schnelldampfer 1600 Mark, | S. Mai nur nach Italien. 


Ostern in Jerusalem. 1000-1600 Mark 680-760 Mark. 
Ferner ah 


Frankreich, England, Schottland, Tunis, Algier, Russland etc. 
— Um die Erde! == 


Nord-Amerika. Japan, China, Java, Indien, Ceylon, Aegypten. 
Abreise 5. Juli. Dauer 7 Monate, Preis 10,600 Mark. 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise- Bureau] 


1 Kung W., Nohrenstrasse 10. Gegründet 
1868. Erstes 9 Reise-Bureau. 1868. 


8 Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- u. Dampfschiffsverwaltungen. E 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


2306] Heute früh 4 Uhr starb nach schwerem 
Leiden meine Frau 


Marie Rost 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Thorn, den 16. Januar 1897 
C. Schmidt, Oberrossarzt a. D. 


— 2 Ischaja 


Profeſſor aus 5 . 855 in Perſien, 


Nene des Pa 8 Mts., 
15 
im großen Swuseufaale einen 


öffentlichen Vortrag 


über Armenien, Laud und 
Leute u die letzten Metzeleien. 
Eintrittskarten à 50 Pf. in den 
Zigarren-Handlungen der Herren 
Schinckel und Jager. 12079 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des alt- 
städt. Kirchhofes aus, statt. 


Heute Abend 98¼ Uhr starb nach nur 7tägigem 


ig 3 im 2 Lebensjahre Vater Majestät des Kaisers u (önies 
eber guter Mann, unser erzensguter Vater l. 
Bruder, chwager, der Kaufmann u. Gasthof besitzer ‘8 fa 8 achte Sade Sodener Mineral- Pastillen & 2 wird am 
d ustav June sind von medi on medizinischen Autoritäten 8 M. ze ſucht Part. Kovelubn, Mittwoch, den 27. d. Alts., 
. bes 8 haben Königsberg i. Pr., 3. Sandg. 2. Nachmittags 3 Uhr, 
Dies zeigt tiefbetrübten Herzens an 1 Catarrhen dich bei Ein junger re evangeliſch, Im 1 die de Rome (Inhaber 
2 8 e Me Jan : iger) hierſelbſt ein 
Puppen Opr., 16. Januar 1897 [2333 5 Eıkält als vorzüglich wirkend Halsleiden = a an ſcht in eiue Wasser 
re . . € Er P kannt. ) 22 D U 2 
Tür die trauernden Hinterbliebenen 3 0 a2 SU 2 mühle oder Gaſtwirthſchaft fe g. Je F. Se IH 
Johanna Jung gch. Heimbucher. 9 | | der Schleim- — 3 — an einzuheirathen. 
et häute 8055 Eltern oder Vormünder werden ſtattfinden, an welchem Theil zu 
Die Beerdigun zung Andet Donnerstag, den 21. d. M., FA 's ächte = late Kr. 287 Due 88 nehmen ze 1 1 
f f ; { 25 * nmeldungen zu demſel 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. Pe Sodener Mineral- Pastillen | ee Sössnlenben: möglicht ald. testen DIS 1m 
: 2 7. 8 5 3 25. d. en an den e 
— - 85 Pig. per Schachtel — per Schachtel 85 Pfr. E 9 . h 1 0 zu richten 2355 
Privat⸗Krankenpfleger — N SER: ern sgejil). Strasburg Wpr., 


a m ; 5 m Ein Wittwer mit 4 Kindern, kath, 

| ausgeb. im Lazaruskrankenhauſe Niederlage bei Fritz Kyser, Graudenz. Inhaber eines flottg. Reſtaurants 
zu Berlin, Mitgl des Pr. Vereins und Materialgeſchäfts in kleiner 

v. „Rothen Kreuz“. Maſſiren ꝛc. Stadt Weſtpr., wünſcht ſich zu 
R. Gudopp, Graudenz, verheirathen mit vermögender 
Oberbergſtraße 21. event. Wittwe Be 


Cinprien- ar Abende, dice dungen brietich unter Str. 2 


den 16. Januar 1897. 
Das Comité. 


Sonntag Nachm., 2½ 
Uhr, verſchied nach lan⸗ ; 
gem, ſchweren Leiden, 
berſehen mit den heil. 
Sterbe ⸗Sakramenten, 


Griegers Kern 


x liebe Tochter, a. . 5 5 
BE Se rg Schweſter 255 Mein Con: toir ſowie einzelne Maſchinen hierzu, liefern an Ben Gefelligen ell 
Helene befindet ſich von heute ab Riemann & Wentzlau, Magdeburg. Reelles Flötenau 


ms 38. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigt, mit der 
Bitte umſtilles Beileid, B 
n im Namen der = 
Hinterbliebenen die tiefe 
betrübte Mutter 
Graudenz, 
den 18. Januar 1897 
W. R. Konitzki. 
Die ung findet 
am Mittwoch, Nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Fiſcherſtr. 4, ſtatt. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer anf. der dreißiger Siſtugsfeſ, de Vereind 
Jahre, m. gut. Charakter u. häus⸗ 

lichem Sinn, Rentier, ev., ohne] Feier des Geburtstages Sr. 
Kinder, mit vollſtändig einge⸗ Majeſtät des Kaiſers 
gerichteter ſehr guter Wirthſchaft, 5 Sonnabend, den 23. d. M. 


Marienwerderſtr. 4 


im Neubau des Herrn Osinski. 


Max Scherf. 


Abſatz in Excelſtor⸗ Mühlen: 17500 Stück. BE 


iene Ertelſior⸗Schrotmühlen; 


(Deutſches Reichs patent) x 
Fried. Krupp, Grusonwerk 


. beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 1 


Herſtellung von feinem, sum Verbacken geeignetem 
Mehlſchro 8 


5 Vorzüge der neuen patentirten Nonſtruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 


E 1 x 15% 245 2 D 8 5 
— ————— ꝓ—— — — — — — 


Beſitzer dreier in beſtem Bau⸗ im Lokale bei Zick. 
zuſtande befindlichen Häuſer, aus| Kameraden pünktlich antreter 
um ½5 Uhr Nachmittags ber 
Krüger. 

en EDER. zahlen Entree 
Berren 1 Mk., Damen 50 Pf. 


denen ſich nach allen Abzügen ein 
nachweislicher Reinertrag von 
jährlich 3122 ergiebt, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Junge Damen 
auch Wittwen mit gleichen Eigen⸗ 
ſchaften und 3 Vermögen 
von 20-30 000, Mark die dieſem 
ſtreng ernſten Geſuch näher 
zu treten beabſichtigen, belieben 
ihre Adreſſe vertrauensvoll unt. 
Nr. 2365 bis zum 22. d. Mts 
an den Geſelligen einzuſenden. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


Tod den Ratten, 
Mäuſen und 
Küchenſchwahen. 


Weitgehendſte Garan⸗ 
tie für guten, promp⸗ 
: Be = ‚en u ee Er- 
ä K folg. Prima Referenz. 
r von Aus- u. Inland. 


a. t 18 Jahren un⸗ 
Geſtern früh? uhr ſtarb ei 
nach qualvollem Leiden nuterbrochen in dieſer 


Si unſer geliebtes 


| Fiyoli-Theater. 


Dienſtag: Letzte Vorſtellung. 
Anna's Traum. Luſtſpiel 
in 3 Acten von A. le 


Neu! 
Branche. Der 1 2! u 
[2405 Be er Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ H'eirath! va 
15 alter von d ena Hauptkammerjäger reicher als IT: die Hüllen werden feiner zer- Gutsbeſ, kath. 27. F.,. Lebens⸗ Danziger Stadttheater. 


gef. m. 810000 Thlr. Vermög. Dienſtag? Benefiz für Joſefin⸗ 


Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 2330 
an den Geſelligen erbeten. 


Hande ed 
Junger Laudwirth, ſelbſtſtändiger 
Beſitzer, ev., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen, wirth⸗ 
ſchaftlich, energiſch mit Vermögen, 
reſp. deren Eltern od. Vormünder, 
welche auf dieſes Geſuch eingehen 


kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 

ringerer Kraftbedarf. [9166 

3 Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausstellungen 5 

4 mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

& München 1893: Große ſilberne Denkmünz 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 

kostenfrei. 


Hodam A flessler, 


Maſchineufabrik. 
Familie freundliche Aufnahme 


! 

| 
„ Purzel⸗Shlittenkörbe lic ait ber da. Brig 
Maſehine haben billig abzugeben 2198 5 den RR 


25 Tage 
Weißhoß, 18 Jan. 1897. 2 x 
Lehrer Freitag u. Frau iſt bereits von feiner ® 
Maria geb. Piper. Auslandsreiſe zurück⸗ 
gekommen und geht 
beſtimmt in kurzer 


Grinning, Mignon. Oper. 

Mittwoch: Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten, vorher; Conecer 
der Operumitglieder. 


Stadttheater in Bromberg. 
n den 19. Januar. Res 
naiſſance. Lustspiel in dre 
Acten von Schönthan und 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 21 d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Die Herren Beſitzer 
Trauerhauſe aus ſtatt. werden höflichſt gebet., 

za die Beſtellungen mit 


e — genauer Augabeihrer 
2379] Für die vielen Beweiſe nächſten Bahnſtation 
aufrichtiger Theilnahme, für die an D. Citron, Sens- 
reichen Kranzſpenden bei der Be⸗ burg Ostpr., richten 
erdigung unſeres lieben Kurt zu wollen. 12259 
dn innigen Dank 

_J. Renowski und Frau. 


Für Für Jahnleidende! >= 2236] Behr hierdurch jeder⸗ 


mann, meinem Vetter Adolf 

Briesen. Govyer in Gr. Wolz etw. zu borg. 

dea en g neee le WETTE den ie de dee 
ünſtliche Zähne, einzeln u. ganze 0 ca ( x 
Gebiſſe, mit u. ohne Platte, Karl Korxer. Eigenthümer. 
ſchmerzloſe Zahnoperationen, 2237] Die Beleidigung, die ich 
Plombiren u. ſ. w. iſt jede dem Herrn Inſpektor Rebela 
Woche au zwei Tagen, Donners⸗ in Df. Roggen hauſen zugefügt 
tag und Freitag, geöffnet. habe, nehme 135 hiermit zurück. 

Z. Unrau. Dorszewska. 


5; — . 7 25. 7 9 9 

is nur Freitag, den e⸗ 

Zuuſch 3 = auf 0 erufett. ammfleiſch Fin ı 
un m. Bruder in Frey⸗ große Rücken, vollfleiſchige 

ſtadt Wpr. für Zahnleidende Keulen, empfiehlt * 16104 


1 ee Quedengeldt, F erdinand Glaubitz, 


Zahnkünſtlerin aus Goldap. Herrenſtr. 5/6. 


u. Nr. 2519 a. d. Gef. einzureichen. 


Verſchwiegenheit zugeſichert. 5 8 f 


Vermögende Dame, von anges „ „„ 
Privatſchule. 

Ein erfahrener Schulmann, 
Leiter einer kleineren Knaben⸗ 
u. Mädchen⸗Privatſchule, wünſcht 
eine größere Knaben⸗ od. Mädchen 
ſchule zu N oder ein⸗ 
911 0 Gefl. Offerten unter 
Nr. 2340 an den Gejellig. erbet. 

E. S, Die obwaltenden Um⸗ 
ſtände ließen mich zögern. 2 
zurückſenden? Dank. 12231 


u 2414] Den in der Stadt 
Graudenz zur Ausgabe 
elangenden Exemplaren der 
entigen Nummer liegt über 
„Zehlicke, Kaiſer Wilhelm 
der Große“ ein Proſpekt von 
der C. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung in Graudenz bei. 


nehmem Aeußeren und Weſen, 


findet auf einem Gut in gebild. 


nebſt Keſſel, noch im Betriebe, an I 8 rn 
iſt vom J. April wegen "At | —— = 
Schaffung einer größeren Kraft 
billig zu verkaufen, 20 Pferde⸗ 
kraft Belaſtung, eine billige An⸗ 


e * Für einen n 10 ahr. Knaben aus 
ile für eine kleine Mahl⸗ eee achtbarer Familie, 12374 
mühle 


uhauer, Laden! Waiſe 


. Ne 
Dampitligewert, Braunsberg. 1715] In beſter Lage Eulmice’s 3 ie Ar Sergiu 


iſt ein Laden nebſt groß. Speicher⸗ 
Gin genes Pianino Se 1 f Eine Dame 
ohnung vom er ig zu ine ame 
neueſter Kouſtruktion, vorzüglich a ee TE a d. w. ſ. für einige Z. v. der Welt 
im Ton, billig zum Verkauf oder Anmen 1 5 05 Aufnahme bei zurück z. 1 ein beſcheidenes 


tadthebeamme Wwe. Prwath. nachgew. Anf. unt. W. 


zu e 2410 |& 
Marktplatz 23. ! Hiersch, Berl in, Oranienſt. 119.0. 51 poſtl. Hyhdenitein Otpz 


Heute 3 Blätter. 


Tur Feier des Geburtstages Fr. 


wollen, werd. gebeten, Meld. briefl. Alt aue Keine 


f 


8 


Zweites Blatt 


.— ů—ß5—rß—— 


Graudenz, Dienstag] 


er Geſelli; 


No. 15. 


19. Jauuar 1897. 


de. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 19. Sitzung am 16. Januar. 


Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. das 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen. g 2 

Abg. Opfergelt (Ctr.): Ein Theil meiner politiſchen 
Freunde hat Verfaſſungsbedenken gegen das Geſetz. Artikel 25 
der Verfaſſung beſtimmt nämlich, daß der Staat nur ergänzungs⸗ 
weiſe im Falle des Unvermögens der Gemeinden Beiträge für 
das Volksſchulweſen leiſten ſoll. Auch Artikel 112 der Verfaſſung, 
wonach bis zum Erlaß eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes es 
bei den beſtehenden Beſtimmungen bleiben ſoll, giebt einigen 
meiner Freunde zu Gewiſſensbiſſen Anlaß. Ich beantrage daher, 
daß gemäß den Beſtimmungen der Verfaſſung nach 21 Tagen 
noch einmal eine Abſtimmung über die Vorlage herbeigeführt wird. 

Abg. Sack (konſ.) macht ebenfalls dieſe Bedenken geltend. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde 
dieſe Bedenken nicht theilen. 8 \ 

Abg. Seyffardt (natlib.) erklärt, daß feine Freunde mit 
wenigen Ausnahmen für das Geſetz ſtimmen würden, weil es 
wenigſtens einen Fortſchritt für Lehrer und Schule bedeute. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) wird für das Geſetz ſtimmen, 
wenn er auch die Anſprüche der Lehrer darin nicht genügend ge⸗ 
würdigt findet; fie müßten den Staats-Beamten gleichgeſtellt 
werden. Eine Verfaſſungsänderung liege nicht vor. 

Abg. v. Tſchoppe (freik.) kann Namens feiner Freunde 
nicht zugeben, daß der Vorredner mit ſeiner Forderung Recht 
habe, wenn fie auch gern den Lehrern weiter entgegengekommen 
wären. 

Kultusminiſter Bo ſſe ſtellt feſt, daß alle Parteien mit der 
Regierung darin einig jeien, daß die jetzigen Bewilligungen für 
die Hinterbliebenen der Lehrer nicht ausreichten; die nächſte 
dringende Arbeit ſei eine eutſprechende Ordnung des Relikten⸗ 
weſens. Hinſichtlich der Beſoldungsaufbeſſerung für die Geiſt⸗ 
lichen erklärt der Miniſter, daß er darüber bereits mit dem 
Finanzminiſter „ins Benehmen“ getreten ſei, und daß hoffentlich 
ſchon im nächſtjährigen Etat dafür etwas gethan werden könne. 

Abg. Pleß (Ctr.) hält es für mangelhaft, daß das Grund⸗ 
gehalt nicht den verſchiedenen Verhältniſſen der Regierungsbezirke 
entſprechend verſchieden feſtgeſetzt iſt. 5 

Abg.Porfjd (Ctr.) erklärt, daß die Mehrzahl jeiner Freunde 
trotz ihrer verfaſſungsmäßigen Bedenken für das Geſetz ſtimmen 
werde. 

Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.) hält an ſeinen Einwänden 
gegen das Geſetz feſt, wird aber dafür ſtimmen, weil die geſetz⸗ 
liche Feſtlegung der Anſprüche der Lehrer an ſich bedeutſam ſei. 

Abg. Dziorobek (Pole) erklärt ſich Namens der Polen, 
trotz verfaſſungsrechtlicher Bedenken, für das Geſetz. Damit 
ſchließt die Generaldebatte. 

In der Spezialberathung werden die 88 1—9 unter Aufrecht⸗ 
haltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung angenommen. Zu 8 10 
wird ein Antrag des Abg. Lohmann (natlib.) angenommen, 
wonach den Lehrern die Dienſtzeit an ſolchen Präparanden⸗ 
Anſtalten angerechnet wird, welche vertragsmäßig die Vorbereitung 
von Zöglingen für die ſtaatlichen Lehrerbildungsauſtalten über⸗ 
nommen haben. $ 11 wird nach einem Antrage des Abg. Irmer 
(konſ.) und Opfergelt (Ctr.) dahin geändert, daß den Lehrern, 
welche erſt nach Inkrafttreten des Geſetzes in den öffentlichen 
Volksſchuldienſt eintreten, die Dienſtzeit vorher bis zum 
Höchſtmaße von zehn Jahren berechnet wird, wenn für jedes 
Jahr eine Nachzahlung von 270 Mk. (für Lehrerinnen 120 Mk.) 
an die Alterszulagekaſſe bezw. an die Stadtſchulkaſſe zu Berlin 
geleiſtet wird. 

Die 88 12 bis 26 werden genehmigt. 

Bei $ 27, der von den Leiſtungen des Staa tes handelt, 
weiſt Abg. Dr. Sattler (ul.) auf die Schädigung der großen 
Städte hin. Wenn er trotzdem für das Geſetz ſtimme, ſo ſei 
das ein Zeichen von Selbſtüberwindung im Jutereſſe der Lehrer. 
(Lachen rechts.) 

Abg. Dr. v. Heydeb rand (konſ.) betont, daß feine Partei 
in der Behandlung der großen Städte ein weitgehendes Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen habe. Der Vorredner ſolle nicht die 
Ruhe des Hauſes ſtören. (Unruhe links.) 

Abg. Ehlers (Freiſ. Vag.) beſtreitet dem Abg. v. ae 
brand das Recht, den Vertretern der großen Städte, die jo ſehr 


fi) über jede Beſchränkung des Einfluſſes der Städte freuen, 
und es liege doch wahrlich keine Veranlaſſung vor, die Städte 
für ihre Leiſtungen auf dem Gebiete des Schulweſens durch Ent⸗ 
ziehung der Staatszuſchüſſe zu ſtrafen. (Beifall links.) 
Abg. Dr. Sattler: Soweit ſind wir noch nicht, daß wir 
den Abg. Dr. v. Heydebrand um Rath fragen müſſen, wann wir 
reden ſollen oder nicht. (Sehr gut! links.) 

Hierauf wird $ 27 angenommen. 

§ 28 handelt von den Uebergangs⸗- und Schlußbe⸗ 
ſtimmungen. Hierzu hat 

Abg. v. Tepper⸗Laski (fk.) einen Antrag geſtellt, der be⸗ 
zweckt, Lehrer, die bereits vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
definitiv angeſtellt ſind und ſich den Beſtimmungen dieſes Ges 
ſetzes nicht unterwerfen, ſondern unter der alten Beſoldungs⸗ 
ordnung bleiben wollen, auf keinen Fall ſchlechter zu ſtellen, als 
ſie nach dieſem Geſetz ſtehen würden. 

Abg. Dr. Lotichius (ulb.) hält den Antrag für überflüſſig. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) beantragt, den $ 28 mit dem An⸗ 
trag Tepper⸗Laski, der nach feiner Anſicht unverſtändlich ſei, an 
die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 

Geheimrath Ger mar hält es für ausgeſchloſſen, daß ſich 
Lehrer dem Geſetz nicht unterwerſen werden, zumal wenn ſie 
durch ein Nichtunterwerfen ſchlechter geſtellt werden. Man ſolle 
doch nicht Schwierigkeiten wegen einer Beſtimmung machen, die 
die Lehrer garnicht berühre. 

Kultusminiſter Boſſe: Wenn ein Lehrer erklärt, er unter⸗ 
werfe ſich dem Geſetz nicht, ſo behält er das Gehalt, das er jetzt 
hat. Der Antrag Tepper⸗Laski hat mit dieſer Frage nichts zu 
thun, ich halte ihn aber für nützlich. Bedenken liegen gegen den⸗ 
ſelben von unſerer Seite nicht vor. 

Die Abſtimmung ergiebt zunächſt die Ablehnung des An- 
trages Lieber auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion. 

Sodann wird der Antrag v. Tepper-Laski und mit dieſer 
Abänderung der ganze 8 28 angenommen. 

Vor der Schlußabſtimmung wird der Antrag Opfergelt (Be⸗ 
handlung des Geſetzentwurfs als Verfaſſungsänderung) gegen 
die Stimmen des Zentrums und vereinzelter Mitglieder anderer 
Parteien abgelehnt. 

Das Geſetz im Ganzen wird gegen wenige Stimmen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Erſte Leſung des Etats und des 

eſchentwurfs betr. Richtergehälter.) 


Aus der Provinz; 

Graudenz, den 18. Januar. 
— Wegen der Kautionsanſammlung der Poſtbeamten 
durch Gehaltsab züge hat das Reichs⸗Poſtamt an die 40 
Ober⸗Poſtdirektionen eine neue Verfügung erlaſſen. Dieſe be⸗ 
ſtemmt, daß in allen Fällen, in denen ſich Beamte oder Unter⸗ 


geſchädigt werden, den Vorwurf zu machen, daß ſie die Ruhe 
des Hauſes ſtören. Viel eher könne man ſagen, daß die Agrarier 
mit ihren ewigen Klagen die Ruhe des Hauſes ſtören. (Sehr 
richtig! links.) Die augenblickliche Mehrheit des Hauſes werde 


beamte zur Leiſtung von Kautionsabzügen verpflichten, deren 


Höhe die vorgeſchriebenen Mindeſtbeträge von monatlich drei 
bezw. ſechs Mark überſteigt, jedesmal vor Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zu ſolcher beſchleunigten Kautionsanſammlung eine 
eingehende Prüfung der perſönlichen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältnifje der Kautionspflichtigen vorgenommen werden ſoll, und 
daß auf Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfung die Abzüge jo 
zu bemeſſen ſind, daß durch dieſe den Kautionspflichtigen keine 
wirthſchaftlichen Nachtheile erwachſen. 

— In neuerer Zeit haben ſich im Regierungsbezirk 
Marienwer der wiederum Zigeunerbanden umhergetrieben, 
welche der Bevölkerung durch Betteln, Verübung von Dieb⸗ 
ſtählen u. ſ. w. in hohem Maße läſtig gefallen find. Den Orts⸗ 
polizeibehörden, Ortsbehörden und Gendarmen ſind des halb 
die Verfügungen wegen ſtrengſter Handhabung der zur Be— 


kämpfung des Zigeunerunweſeus getroffenen Anordnungen 
wiederholt in Erinnerung gebracht worden. Sobald eine 


Zigeunerbande ſich anſchickt, in einen andern Kreis überzutreten, 
oder der Plan des Uebertritts bekaunt wird, iſt unverzüglich 
den betheiligten Ortspolizeibehörden ſowie dem Laudrath des 
Nachbarkreiſes Nachricht zu geben, damit die weitere Weber» 
wachung rechtzeitig veranlaßt werden kann. 


— Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von dem 
Vorſtand des Provinzialvereins für innere Miſſion 
während der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober eine Hauskollekte 
für die Zwecke der inneren Miſſion bei den evangeliſchen Be⸗ 
wohnern der Provinz Weſtpreußen abgehalten werde. 


— [Jagdergebniſſe.] Bei der auf der Feldmark des 
Dominiums Sam ot ſchin abgehaltenen zweiten Treibjagd in 
dieſer Saiſon wurden von neun Schützen 82 Haſen und 6 Kaninchen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit 14 Haſen war Herr Forit- 
aſſeſſor Bohn ſtedt aus Margoninsdorf, und Kronprinz mit 12 
Haſen Herr Kreisphyſikus Dr. Witt ing aus Kolmar. 

Bei der am 15. d. Mts. in der Königlichen Forſt Eichwalde 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 72 Haſen, ein 
Rehbock und acht Kaninchen geſchoſſen. Jagdkönig war der 
a Forſtaufſeher Arndt aus Roſengrund, welcher 9 Haſen 
erlegte. 

Auf einer Treibjagd auf dem Rittergute Nie mezynek bei 
Wreſchen wurden von 8 Schützen 180 Haſen und 40 Faſanen 
und auf einer auf dem Rittergute Kolybek veranitalteten 
Treibjagd in zwei Keſſeltreiben von acht Schützen 120 Haſen 
geſchoſſen. 

— An Stelle des zum Erſten Bürgermeiſter von Danzig 
ernannten Regierungsrathes Delbrück iſt der Regierungsrath 
v. Ste in au⸗Stein rück von dem Oberpräſidium in Danzig zum 
ſtellvertretenden Mitgliede des Provinzialrathes der Provinz 
Weſtpreußen ernannt worden. 


— Der Landgerichts⸗Rath Dyckerhoff in Frankfurt a. O. 
iſt zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Poſen ernannt. 


— Dem Pfarrer Dr. Ludwig zu Wuſen iſt die Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirche zu Marienburg verliehen worden. 


— Der Kaufmann Oskar Bahlau in Poſen iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Handelsrichter ernannt. 


— An Stelle des nach Blieſen, Kreis Graudenz, verſetzten 
Lehrers Menz iſt der Lehrer Zdobnicki aus Schönfließ bei 
Königsberg in der Neumark von der Regierung zu Marienwerder 
1975 zweite Lehrerſtelle nach Kölpin, Kreis Flatow, berufen 
worden. 0 

Lautenburg, 16. Januar. Herr Polizeiſergeant Rieger 
iſt am 15. Januar 1872 in den Kommunaldienſt unſerer Stadt 
eingetreten und beging heute die 25 jährige Erinnerungsfei g 
dieſes Tages. 

Neuenburg, 17. Januar. Heute feierten die Samuel 
Hirſchfeld'ſchen Eheleute hierſelbſt in voller Rüſtigkeit ihre 
diamantene Hochzeit im Kreiſe der Familienglieder, zu denen 
ſechs Kinder mit 35 Enkeln und zwei Urenkeln gehören. Dem 
Jubelpaare iſt die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. Trotz feines 
hohen Alters — Herr Hirſchfeld iſt 86 und ſeine Gattin 80 
Jahre alt — betreibt der Jubilar noch eine flotte Eſſigfabrikation. 
— In der Generalverſammlung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins wurden in den Vorſtand gewählt: Frau 
Kreisſchulinſpektor Engelien und Frau Rentiere Scharrer 
zur Vorſitzenden bezw. Stellvertreterin, Pfarrer Dr. Mus zynski 
und Rektor Kloſe zum Schriftführer bezw. Stellvertreter, 
Hauptlehrer Wollermann zum Schatzmeiſter, Frau Rechts- 
anwalt Entz, Frau Apotheker Eiſelt, Frau Bürgermeiſter 
Holtz, Frau Kaufmann Ohm, Frau Dr. Gottwald, Fräulein 
Voß, Frau Kaufmann Maſchitzki, Herr Gutsbeſitzer Hübſch⸗ 
mann und Schuhmachermeiſter Buchholz. Es wurde beſchloſſen, 
die bisherige Vorſitzende Frau v. Kownacki, welche wegen 
Kränklichkeit die Wiederwahl abgelehnt hat, zur Ehren⸗Vor⸗ 
ſitzenden zu ernennen. 


Dirſchau, 16. Januar. Das hieſige Realprogymnaſium 
nebſt Vorſchule wird am 1. April 1897 vom Staate als Eigen⸗ 
thum in eigene Verwaltung übernommen. Die Uebergabe des 
Grundſtücks muß laſten⸗ und ſchuldenfrei erfolgen. Die 
Patronatsrechte, alſo die Berufung und Anſtellung der an der 
Anſtalt wirkenden Lehrkräfte, gehen auf den Staat über, welcher 
die jetzigen Lehrkräfte übernimmt. Das Inventar der Anſtalt, 
alle Sammlungen und das Stiftungskapital werden Staatseigen⸗ 
thum. Die Stadtgemeinde Dirſchau iſt verpflichtet, die baulichen 
Ergänzungen und Herſtellungen im Klaſſengebäude, der Turn⸗ 
halle und auf dem Hofe, welche auf rund 8000 ME. veranſchlagt 
ſind, bis ſpäteſtens zum 1. September 1897 ausführen zu laſſen. 
Endlich zahlt die Stadtgemeinde einen dauernden Zuſchuß von 
jährlich 8000 Mark an den Fiskus. 


# Neuſtadt, 16. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zum neubeſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitglied neu gewählte und beſtätigte Rechtsanwalt und Notar 
v. Chowinski durch den Herrn Vürgermeiſter eingeführt und 
eidlich verpflichtet. Darauf erſtattete der Stadtverordneten- 
Vorſteher Block Bericht über die Thätigteit der Verſammlung 
im Jahre 1896. Herr Stadtverordneter Rentier v. Chowinski 
hat, da ſein Sohn zum Rathsherrn gewählt iſt, ſein Mandat 
niedergelegt. Die Amtsperiode des Kaufmanns Technow als 
Rathsherr läuft in kurzem ab; es fand deshalb eine Erſatzwahl 
ſtatt. In zwei Wahlgängen erhielt Herr Technow 11 und Herr 
Sattlermeiſter Wendler ebenfalls 11 Stimmen. Das Loos 
eptichier für Herrn Techno w. Das bisherige Büreau wurde 
wiedergewählt und zwar die Herren: Haupt⸗Agent Block 
(Vorſitzen der), Kaufmann O. Oelkers (Stellvertreter), Gärtnerei⸗ 
beſitzer O. Dahms (Schriftführer) und Kaufmann Radzom (Stell⸗ 
vertreter). Beſchloſſen wurde, für den Schlachthaus bau nicht 
54 000 Mk., ſondern 60000 Mk. aufzunehmen, und zwar von 
der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung in Danzig zu 
3½ Prozent Zinſen und 1½ Prozent Tilgung. — Das Orts⸗ 
ſtatut, wonach die Magiſtratsmitglieder fortan befugt ſind, den 
Titel „Rathsherr“ zu führen, iſt vom Bezirks⸗Ausſchuß 
beſtätigt worden. 

Aus Oſtpreußen, 16. Januar. Die endgültige Regelung 
der Sortenwahl für den Obſt bau in Oſtpreußen hat durch 
eine Kommiſſion in Tapiau ſtattgefunden. Es wurden gewählt 
Gravenſteiner, Gelber Richard, Kaſſeler Reinette, Landsberger 
Reinetie, Goldparmäne. Dieſes Sortiment iſt für den Maſſen⸗ 
anbau und Verſandt berechnet. 


f. Guttſtadt, 16. Januar. Heute Nacht wüthete in unſerer 
Stadt ein größeres Feuer, wodurch dem Ackerbürger Herrn 
Reinhold drei Wirthſchaftsgebäude mit allen Getreide- und Futter⸗ 
vorräthen, mehreren Maſchinen, Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, 
acht werthvolle Rinder, Wagen, Schlitten ꝛc. verbrannt ſind. Nur 
mit Mühe gelang es der Feuerwehr, die in der Nähe ſtehenden 
Scheunen zu ſchützen. 


* Pr. Holland, 16. Januar. Die Handelsfrau Lemke 
kehrte vor einigen Tagen vom Markt in Elbing mit der Bahn 
hierher zurück. Am Bahnhofe traf fie Fuhrwerke aus ihrem 
Wohnorte Broßen und wurde von einem derſelben mitgenommen. 
Durch das raſende Tempo, mit welchem die Schlitten dahin⸗ 
jagten, ängſtlich gemacht, wollte die alte Frau ausſteigen und 
bat ihren Fuhrmann anzuhalten, welchem Verlangen der Fuhr⸗ 
mann jedoch nicht Folge gab, ſondern die Pferde vorwärts 
ſtürmen ließ. Sei es, daß die Frau trotzdem abſteigen wollte, 
oder daß ſie das Gleichgewicht verlor, kurz, ſie ſtürzte vom 
Schlitten und wurde von einem hinterher raſenden Schlitten übelr- 

ahren. Die Verletzungen, welche die alte Frau hierbei erlitt, 
waren derart, daß fie bald darauf ſt ar b. 


V Wongrowitz, 15. Januar. Die unlängſt hier gegründete 
Brennereigenoſſenſchaft wählte in der General⸗ 
Verſammlung in den Aufſichtsrath die Herren Hammacher⸗ 
Waltersheim (Vorſitzender) v. Mieczkowski⸗Bobrownik 
und Riſto⸗Deutſch⸗Brieſen, in den Vorſtand die Herren Spitzel⸗ 
Jankowo (Vorſitzender), Hilmer-Wongrowig und Hülſe⸗Len⸗ 
gowo. — Zur weiteren Vertretung des Herrn Amtsgerichtsrathes 
Damm iſt Herr Aſſeſſor Trog iſch hierher verſetzt worden. 


GWreſchen, 16. Januar. Heute wurde die am 13. d. Mts. 
abgebrochene Stadtverordnetenſitzung fortgeſetzt. Obwohr 
der Ausgabeetat für 1897/98 ſich bedeutend erhöht hat, war es 
nicht nöthig, die Gemeindeeinkommenſteuern für das kommende 
Etatsjahr zu erhöhen, da aus dem laufenden Jahre ein Ueber⸗ 
ſchuß von 10 000 Mk. vorhanden iſt, welcher dem kommenden 
Jahre zu Gute kommt. Die Gemeindeeinkommenſteuern find 
wieder auf 120 Prozent der Einkommenſteuer, 130 Prozent der 
Realſteuern und 100 Prozent der Betriebsſteuer feſtgeſetzt. 


2 Liſſa i. P., 16. Januar. Vor der Strafkammer hatte 
ſich geſtern der Kaufmann und Deſtillateur Moritz Wolff von 
hier wegen betrügeriſchen Bankerotts und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. W. war ſeiner Zeit nach Amerika 
geflohen, wurde indeſſen dort aufgegriffen und im Auguſt v. J. 
in das hieſige Unterſuchungsgefängniß ausgeliefert. Der An⸗ 
geklagte, der in vollem Umfange geſtändig war, wurde zu einer 
Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt. 

In der Konkursſache des Stärkefabrikpächters Böhme zu 
Gurſchno beträgt die verfügbare Maſſe 4643,54 Mk., die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen dagegen 108 531,29 Mk. 

11 Znin, 15. Januar. Hier iſt ein gemiſchter Kirche n⸗ 
chor ins Leben gerufen worden; zum Dirigenten wurde Herr 
Kantor Baartz gewählt. 


Schneidemühl, 16. Jannar. Das Schwurgericht ver⸗ 
handelte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Eigen⸗ 
thümer Auguſt Pommerenke alias Pommerening aus Brodden 
wegen Mein eides. Der Meineid ſoll von dem Angeklagten in 
der Zivilprozeßſache Freyer contra Pommerenke im April 1896 
vor dem hieſigen Amtsgerichte geſchworen worden ſein. Der 
Angeklagte wurde des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, ſowie dauernder Eidesunfähigkeit verurtheilt. 


Stolp, 16. Januar. Der Huſar Hanff von der dritten 
Schwadron der hieſigen Blücherhuſaren war am vergangenen 
Sonutag ldeſertirt. Er erſchwindelte ſich bei der hieſigen 
Fahrkartenausgabe eine Fahrkarte unter dem Vorwande, daß 
ihm der Urlaubspaß wegen der Kürze der Zeit vor Abgang des 
Zuges nicht habe ausgeſtellt werden können, der Paß ihm aber 
nachgeſchickt werden würde, da er die telegraphiſche Nachricht 
vom Tode feiner Mutter erhalten habe. Er begab ſich nach 
Stargard und von dort nach Landsberg a. W. zu ſeiner Mutter. 
Hier legte er Civilkleider an und entfernte ſich. Bei ſeiner 
Rückkehr wurde er von der Polizei feſtgenommen und hierher 
gebracht. 


* Bütow, 16. Januar. Einen frechen Diebſtahl führte 
geſtern Morgen der Muſikerlehrling Delcke, welcher in der 
Lehre des Muſikdirektors V. hierſelbſt fteht, aus. Er entwendete 
ſeinem Lehrherrn und mehreren Muſikergehülfen eine ganze 
Anzahl Kleidungsſtücke ſowie eine Taſchenuhr und gegen 20 Mk. 
baares Geld und ſucht damit das Weite. Einige Muſiker, welche 
bald den Diebſtahl entdeckten, eilten dem Flüchtling nach und 
ereilten ihn in Berent Wpr. auf dem Bahnhof, kurz vor Abgang 
des Zuges. welchen der Dieb zur Flucht benutzen wollte. D. hatte 
die Uhr bereits in Berent verſetzt, mußte ſie jedoch wieder ein⸗ 
löſen und wurde, nachdem ihm Uhr und Ueberzieher abgenommen 
war, dem hieſigen Polizeigefängniß zugeführt. Heute Morgen 
aber benutzte er die Gelegenheit des Austretens, um zu eutfliehen. 


Verſchiedenes. 


— [Die Erſcheinung in der Waſſerflaſche.] Eine 
alte Kortoffelhändle rin in Perpignan (Pyrenäen), die in 
einem armſeligen Bodenraume wohnt, verſteht es augenblicklich, 
die Bevölkerung ihres Ortes in ihre Hütte zu locken. Sie be⸗ 
hauptet nämlich, daß ihr die Jungfrau Maria in einer 
Flaſche erſchienen ſei. Dieſe Flaſche, die unter ein Stand⸗ 
uhrglas geſtellt worden iſt, ſteht auf einer Kommode, wo die 
Alte eine Art kleiner mit Blumen und Bändern geſchmückten 
Kapelle errichtet hat. Die Flaſche iſt mit Lourdes waſſer ge⸗ 
füllt und infolge eines ſeltſamen Spieles der Natur hat dieſes 
Waſſer beim Abſetzen der in ihm enthaltenen Unreinlichkeit eine 
Art Felſen von bräunlicher Farbe an den Wänden des Glaſes 
gebildet, der eine annähernde Aehnlichkeit mit der Grotte von 
Lourdes hat. In einer Höhlung dieſer „Grotte“ behauptet die 
gute Alte, die Jungfrau erblickt zu haben. Sie hofft, daß die 
Jungfrau, von der ſie bisher nur das Geſicht und den Roſen⸗ 
kranz geſehen hat, in ganzer Figur erſcheinen und völlig aus 
der Grotte heraustreten wird, um Wunder zu verrichten. In⸗ 
zwiſchen finden ſich ununterbrochen gläubige Beſucher bei der 
alten Frau ein. Viele behaupten in ihrer Einfalt und Ver⸗ 
zückung, die Madonna zu ſehen und fallen vor der geheimniß⸗ 
vollen Flaſche auf die Knie. 


— I[Manöverſtudie.] Bei einer Felddienſtübung, 
welche ein Land wehrbataillon unternimmt, werden die 
einzelnen Kompagnien unter Aufſicht von aktiven Hauptleuten 
durch Landwehrpremiers geführt, welche ihre Befähigung als 
Kompagnieführer darlegen ſollen. Nachdem der Marſch beendet 
iſt und die Vorbereitungen zum anſchließenden Gefecht getroffen 
werden ſollen, wendet ſich der Premier an den ihn beglei⸗ 
tenden Hauptmann mit der ängſtlichen Frage: „Was ſoll ich 
nun machen?“ Darauf der Hauptmann mit überlegener 
Miene: „Nun, Herr Premier, nehmen Sie eine Aufſtellung und 
— warten Sie, bis Sie angeſchnauzt werden!“ Fl. Bl. 

— [Zuvorkommend.] Junge: „Sie, Köchin, Sie haben 
eine Wurſt verloren!... Den Finderlhohn hab' ich gleich 
abgebiſſen!“ 
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; Konkursverfahren. 

2257] Ueber das Vermögen des Konditors Eduard Pfeil de 
Dt. Eylau wird heute am 16. Jaunax 1897, Vormittags 11 Uhr 
40 Minuten, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Kautz zu Dt. Eylau wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 2 5 

Konkursforderungen ſind bis zum 20. Februar 1897 bei 
dem Gerichte anzumelden. 5 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 6. februar 1897, Pormittags 9 Ahr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 6. März 1897, Vormittags 9 Ahr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 9, Termin 
anberaumt. : zu ae: 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder de 
— auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 15. Februar 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Dt. Eylau. 


Bekanntmachung. 


. 2295] Ueber das Vermögen des Kürſchners Sally Schleim 
in Neidenburg wird heute am 14. Jaunar 1897, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. BR 

Konkursverwalter: Rechtsanwalt Dr. Gradowski in 
Neidenburg. 

Anmeldefriit bis zum 1. März 1897. 
Erſte Gläubigerverſammlung den 8. Februar 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 2 
Prüfungstermin den 15. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2. 

5 Arreſt iſt erlaſſen mit Anzeigefriſt bis 8. Februar 


„Königl. Amtsgericht zu Neidenburg, Noth. 3. 


Holzverkauf 
Oberförſterei Zanderbrück, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Dienſtag, den 26. Januar, Morgens 10 Uhr, im Kruge zu 
Zanderbrück. 
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Von Nachmittags 3 führ an Brennholzverkauf: Eichen, 
Buchen, Birken, Erlen und Kiefern⸗Kloben vom friſchen Einſchlage, 
Kiefern, Knüppel und Reiſig vom alten Einſchlage. 

Durchſchnittliche Entfernung von Chauſſee Schlochau⸗Balden⸗ 
burg 3 km, von Bahnhöfen Baldenburg und Hammerſtein je 
16 km, von der Braheablage bei Joerſtenan 16 km, 

Die Kiefern⸗Handelshölzer find meiſt gezöpft. 
Zroßen Looſen, meiſt taxklaſſenweiſe. 
Bedingungen im Termin. 
Zanderbrück, den 16. Januar 1897. 

Der Königliche Oberförſter. 
Forſtrevier Fronau. 
Holztermin 
am Dienſtag, den 26. Jannar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Terminshauſe zu Fronau 12086 
über 
Eichen⸗, Buchen Birken⸗ und Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 15. Jannar 1897. 
Der Oberförſter. 


Verkauf in 
12342 


2353] In dem = 

Holztermine 
am 21. d. M. in Niederkrug kommen aus dem Revier Wozi⸗ 
woda von Mittags 12 Uhr ab zum Verkauf: aus dem Einſchlag 
1896 etwa 350 rm Kiefern⸗Kloben und 1400 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, aus dem Einſchlage 1897, von Nachmittags 2 Uhr ab: 
Kiefern⸗ und Erlen⸗Langnutzholz aller Klaſſen, ſowie Kiefern⸗ und 
Erlen⸗Klafternutzholz II. Klaſſe, ſowie Erlen⸗Kloben und⸗Knüppel 

Woziwoda, den 16. Januar 1897. 

Der Oberförſter. 


Regierungsbezirk Köslin. 

| 2 Oberförſterei Oberfier, 2213 

Am Dienſtag, den 26. d, Mis., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Kelterjahn’ihen Gaſthofe zu Bublitz die nach⸗ 
ſtehenden Holzquantitäten aus dem Einſchlage 1896/97 öffentlich 
verſteigert werden: Schutzbezirk Schloßkampen, Jagen 106: 

657 Kiefern⸗Rundhölzer mit 732,39 fm; Eichen: 27 rm Kloben, 
28 Knüppel, 16 Reiſig I; Birken⸗Asven: 11 Kloben, 1 Knüppel, 
4 Reiſig 1; Kiefern: 154 Kloben, 46 Knüppel, 145 Reiſig J. 


Oberſier, den 15. Januar 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 

1738] Auf dem Rittergute Rundewiese kommen aus dem 
am Treugenkuhl⸗Wolzer Wege, in unmittelbarer Nähe des Kirch⸗ 
hofes belegenen Holzſchlage mit bequemer Abfuhr: 

ein großer Poſten Leiterbäume, Rüſtſtaugen, Tabak⸗ 
ſtangen und Pfahlholz, außerdem Kloben⸗ und 
üppelholz, Stubben und Reiſighaufen 


am Alittwoch, den 20. Jaunar, Vormittags 10 Ahr, 


zur öffentlichen meiſtbietenden Verſteigerung an Ort und Stelle. 

dis a iſt durch Unterzeichneten ein größerer Poſten Torf 
eben. 

3 Rundewieſe, den 13. Jannar 1897. Schmidt. 


- 


Arbeitsmarkt. 


Dreis der gewöhnlichen Zeile 15 Ai. 


Stellen- Gesuche 
23301 Für meinen Fi 
jungen Kommis 
der in meinem Geſchäft aus⸗ 
gelernt hat und ca. 1 Jahr 
als Kommis fungirt, ſuche vom 
1. März eventl. früher in einem 
größeren Geſchäft geeignete Stell. 
W. Niedbalski, Juowrazlaw, 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Zigarrenhandlung. 
Ein junger Mann 
20 JF. alt, d. in ein. Eiſenwaaren⸗ 
handlung üb. 4 J. thät. u. m. der 
Buch. vertr. iſt, ſ. v. 1. März od. 
1. April St. a. Verkäuf. Gfl. Off. 
u. S. K. S. 9ypſtl. Mogilno Poſ. e. 
Zeugnißabſchriften zu Dienſten. 
2359] Ein tüchtiger, energiſcher 


junger Mann 


ſucht ge als Geſchäftsführer 
von ſofort oder ſpäter. Off. unt. 
Nr. 310 poſtl. Thorn erb. 
Stelle ſucht im Komptoir 
e. j. Mann, perfekt in dopp. Buchf., 
Stenogr., Ruſſiſch ꝛc., einſtw. g. 
belieb. Hon. Meld. sub K. 8175 
bef. d. Ann. 5 v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. 
D. Herren Material empf.tücht. 
ſol. jung. Leute v ſof od ſpäter. 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 25. 


D 
Jung. Bautechniker 


gel. Maurer, im Entwerfen, Ab⸗ 
rechnen 2c. u. Bauführ. erfahren, 
ſucht veränderungsh. andw. Stell. 
Meld. unt. Nr. 2354 a. d. Geſell. 
Ein Hand wertsmeiſter, 31 J. 
gut geſchult, beſond. im Rechnen, 
Leſen, Schreiben. Raumlehre, 
deutſche Sprache, ſucht eine and. 
Beſchäftigung, vielleicht in einem 
groB, Geſchäft, Fabrik od. ſonſt 
ergl. Off. erb. u. M. N. 100 poſtlg. 
Baumgart b. Chriſtburg. 


Aelt, tücht. Konditor 
ſucht Stellg., auch als Laborant, 
oder einer Wittwe das Geſchäft 
u führen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2406 an den Geſelligen erb. 


Zuſchneider 
mit beſten Zeugniſſen ſucht bald 
oder ſpäter Stellung in einem 
Herrengarderob.⸗ u. Maaßgeſchäft. 
Meld. br. u. Nr. 2235 an d. Geſell. 


Hofmanrerſtelle 
er tücht. Maurerm. Meldungen 


riefl. unt. Nr. 1294 a. d. Geſ. erb. 


Ein nüchtern. erfahren., prakt. 
Zieglermeiſter, ev., der ein 20 
J. größere Ziegeleien mit Maſch.⸗ 
u. Ringofenbetrieb ſelbſtſtänd. ver⸗ 
waltet hat und hierin ſtets gute 
Fabrikate an Mauer», Dachſtein., 


ſow. Drains geliefert, was er durch Z 


Zeugn. nachweis. kann, a. i. Handbet. 
bew. ſ.v. 1.4.97 abStellung. Meldg. 
briefl. u. Nr.2397a.denGeſell. erbet. 


Goldarbeiter⸗Gehilfe 

etw. verwachſ., durcha. ordentl. 
u. tücht in ſein. Fach, j. dauernde 
Stellg. bei fr. Stat. und mäßigen 
Anſpr., wo ihm gleichz. Geleg geb. 
w., er a. Grav. weit. auszubild. 
Gefl. Off. u. F. B. 20 poſtl Danzig. 
1082] Müller, verh, kinderlos, 
16 J. ſelbſtſtänd. geweſen, ſolid, 
nücht., ſucht Stell. als Deputat⸗ 
müller od. Beſcheider. Stellen⸗ 
angebote ſind u. K. Z. 200 poſtl. 
Großlinichen zu richten. 

1455] Ein verheir Gärtner, 29 
J. alt, ged. Soldat, in all. Fäch. 
bew., ſucht gleich od. ſpät. Stellg. 
Meldungen erbittet H. Koska, 
Müllroſe bei Frankfurt a. d. 
Oder, Schulſtraße 65. 

Stellmacher 
27 J. alt, ſucht Stell. a. e. Gut, 


wo es ihm erl. iſt zu heirath., pr. 
1. April. Meld. an Joh. Bronſch⸗ 


fewicz, Rohlau b. Warlubien. ! 


23331 Beſitzersſohn, 26 Jahre 
alt, verheirathet, ſucht Stellung 
auf einem Gut als f 
Zimmerm. u. Stellm. 
per ſofort oder jpäter. Meldung. 
an Johann Schallins ki, Con⸗ 
radswalde per Braunswalde. 

10601 Suche von ſogleich reſp. 
15. d. Mts. 


Stellung. 


Bin auch mit der Wurſtfabrikat. 

vollſtändig vertraut. 1 

Otto Kamswich, Fleiſchergeſelle, 
Paſſenheim Oſtpr. 


Landwirtschaft 


Suche z. 1/4. er., evtl. ſpäter, 
Stellung auf größerem Gute als 
Feste oder Ober⸗Zeamter. 

eſte Zeugniſſe, auch Ref., über 
erfolgreiche Praxis auf renom⸗ 
mirten Wirthſchaften. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2322 durch den Geſelligen erb. 

Für geb, fleiß. Landwirth, 
ca. 30 J., fautionsfäbig, in une 

künd. Oberinſpektorſtell., d. ſeine 

rinzipale aufs wärmſte empfehl. 
wird 3.1. April reſp. 1. Juli Admi⸗ 
niſtration geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 2399 a. d. Geſelligen erb. 

Tüchtiger Landwirth, 27 J. 
alt, Gymnaſialbildung, ſucht 
Stellung als erſter od. alleiniger 


Beamter in nur intenſiver Wirth⸗ 7 


Offerten unter G. 


> „ 8. . 
en öſſel Oſtpr. 12145 


Mannliche Personen 


Für mein. Sohn ſuche Stell als 
Beamter, direktu. Prinz od. als 2., 
3.1. April od. früher, 20 3. alt, ev., 
militärfr. von Jug. aufLandw. bat 
d.landw Schule bei.u.jein. Lehrzeit 
beend., 1½ Jahr a. gr. Gute thät., im 
Beſitz. gut. Zeugniſſe, bei beſcheid. 
Anſprüchen. Meld. a. R. Janke, 
Flötenſtein Bor. [2376 

2241] Suche ſofort Stellung 

als Inſpektor. 5 
Gute, langj. Zeugniſſe z. Seite. 
Offert. erbitt. Inſpektor HI. S., 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Junger Landwirth 
berechtigt z. einj. Dienſt, 2 Jahre 
b. Fach, gute Zeugn., ſucht ſofort 
od. ſpäter Stellung. Meld. brfl. 
unt. Nr. 2243 an den Geſelligen. 


Junger Mann 


ſucht Stellung in einer Wirth⸗ 
ſchaft. Bin Beſitzerſohn, Soldat 
geweſen. Offerten unter R. H. 
poſtlag. Laskowitz Wpr. 12228 
2347] In all. Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 


Oberbeamter 

in ungek. ſelbſt. Stellung, verh. ein 
4½ jähr. Kind, ſucht v. 1. März od. 
April ſelbſt. dauernd. Stellung. 
Vorz. Refex. u. Zeugn. Kaution zu 
Dienſten. Gefl. Offert. unt. M. 463 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Chemnitz. NB. Suchender iſt 
akad. gebild. u. aus fein. Familie. 

Ein jung., ſolid., evangeliſcher 
Landwirth ſucht Stellung als 
2. Beamter. Bin Beſitzersſohn, 
24 Jahre alt, militärfrei. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2317 an den Geſelligen erbeten. 

Ein ev., erf, beſch Landwirth, 
Beſitzerſ., 38 J. alt, Utffz.d. Landw., 
m. g, Zeugn., . z. ſof od. ſp. dauer. 
Stell. a all. Juſp. od. Hofverw. 
Meld. u. A. B. 796 poſtlag. Pakoſch. 
1827] Suche für meinen Inſpektor, 
einen älteren, verh. Herrn, für 
1. April 97 ein anderweitiges 
Unterkommen als 


Beamter. 

Grund des Abganges: Beſitz⸗ 
wechſel. Zur beſonderen Empfeh⸗ 
lung genügt, daß jelbiger bei mei⸗ 
nem Vorbeſitzer 5 Jahre lang 
thätig war und auch ſonſt vor⸗ 
zügliche Atteſte aufzuweiſen hat. 

5 Franz Potyka, 
Rittergut Seehorſt bei Amſee. 

Ein energ., zuverläſſig., nücht. 
eh wer 24 J. alt, kath. (n P.), 

J. b. Fach, m. Rüb.⸗ u. Drillkult., 
Buchf. vollſt. vertr., ſ. auf gute 
Zeugn. geſtützt, z. 1. April 1897 
and. Stellung. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1409 an 
den Geſelligen erbeten. 

1293] Ein tücht gebild Land⸗ 
wirth, der am 1.4.97 ſein. Militär⸗ 
pflicht genügt hat u. firm in all. 
weig. d. Landwirthſch.u Buchf. ist, 
ſucht 3. 1. April 1897, geſt. auf gute 
Zeugn., Stell. a. allein. Beamt. dir. 


unt. d. Prinzip. od. als Vorwerks⸗ 
beamter. Offert. erbitt. F. Rieck, 
Danzig, Poggenpfuyl 11, 2 Tr. 
2373] Jung., thatkr., ev. Gärtner 
ſucht z. 1. 0. 15. Febr. Gutsſtell. 
W. A erb. F. Siebert, Arklitten 
per Molltheinen Oſtpreußen. 


Vorſchnitter 
mit beſten Zeugniſſen, auf letzter 
Stelle 12 Jahre thätig, ſucht von 
April ab Stellung. Meldungen 
an Vorſchnitt. Johann meh: 
235 


Gr. 3 . 1 
Für Landwirthe 
koſteufrei 


empfiehlt zu jeder Zeit tüchtige 
kautionsfäh. Oberſchweizer ſowie 
Schweizer zu kl. Viehſtand. [1875 
J. Zöbeli, Köni Br Pr, 
Hint. Vorſtadt 51. 


Olen Stellen 


Haupt⸗Agent 
geſucht! 


13871 Eine erſte Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt ſuchtf ihreun⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Abtheil. 
rührigen Haupt⸗Agenten bei 
ſehr hohen Proviſtonsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt. guten Bekanntenkreis 
haben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen belieben unter 
Darlegung ihrer Verhältn. Meld. 
einzureichen: sub Uufallver⸗ 
zicherung a. d. Inſerat.⸗Annahme 
d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
5 ſuche ich per 
ſofort eventl. ſpäter einen tücht., 
umſichtigen 8 5 

Expedienten 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig. Nur junge Leute mit 
guten Empfehl. wollen Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2335 
an d. Exp. d. Geſelligen ſenden. 


Ein jüng. Gehilfe 
der mit Komtoirarbeiten vertraut 
und im Beſitz guter Zeugniſſe 
iſt, wird für ein Mineralwaſſer⸗ 
und Bierverlagsgeſchäft per 1. 
ebruar d. 33. geſucht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 
2107 an den Geſelligen erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger 
Buchhalter 
älterer Herr, für eine Brauerei, 
wird geſucht per 1. reſp. 15. Fe⸗ 
bruar. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift., 


jedoch ohne Frelmarke, brieflich] P 


mit Aufſchrift Nr. 2332 an den 
Geſelligen erbeten. Solche, die 
ſchon in einer Brauerei sbätin 
waren, werden bevorzugt, un 
muß derſ. auch Kundſchaft beſuch. 

Für ein Kolonial-, Eiſenwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Reſtauration, werden 

2 junge Verkäufer 
zum fofortigen Antritt geſucht. 

Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
haltsanſpr. ſind briefl. unt. Nr. 

1668 an den Geſelligen einzur. 

2310] Ein tüchtig. jelbititänd. 

Verkäufer 

(moſ.), der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Landkund⸗ 
ſchaft vertraut iſt, findet in un⸗ 
ſerem Mauufakturwaarenge⸗ 
ſchäft per 1. März cr. Stellung. 

Baer & Co., Oſtrowo, 
R.⸗B. Poſen. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
mehrere tüchtige 
Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗, Woll⸗ 

u. Herren ⸗Coufektions⸗Ge⸗ 
ſchäft, der polniſchen Sprache 
mächtig, bei hohem Gehalt. Aber 
nur erſte Kräfte, die auch flott 
dekoriren, wollen ſich mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugniſſen und 
Photographie melden. [2251 
Carl Blumenthal, Bottrop, 

Weſtfalen. 

2328] In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
findet, per 1. Februar ein 
tüchtiger Verkäufer 
moj., welcher über eine längere 
Thätigkeit gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, dauernde 8 
Reflekt. müſſen der poln. Sprache 
mächtig ſein. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniß⸗Kopien ſind den 
Offerten beizufügen. 

S. Roſenbaum's Wittwe, 

Neuenburg. 


Suche per 15. 2. einen 
auch der polniſchen Sprache 
müchtigen tüchtigen älteren 


Verkäufer. 


8. Davidsohn, Argenau 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
. waaren. 12209 


2006] Ein tüchtiger 
ö Verkäufer 
für die Abtheilung Por⸗ 
zellau⸗, Glas⸗Waaren, 
Küchengeräthe und Ga⸗ 
lauteriewaaren ein. groß. 
Waarenbauſes, wird per 1. 
März zu engagiren ge⸗ 
ucht. Meldungen nebſt 
otographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an Meſſow & 
Waldſchmidt, Dresden. 


1 


20831 Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann, 2 
tücht. Verkäufer 
der das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht. Meldung. mit 
Angabe von Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen an 
Simon Cohn, Angerburg. 
2384] Für meine Deſtillation 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Hermann Lewinsky, 
Konitz Wpr. 


Weinhandlung 
ſucht einen tüchtigen zungen 
Mann mit guter Handſchrift. 
Derſelbe ſoll hauptſächlich in den 
Weinſtuben thätig ſein. Briefl. 
Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 
Wohnung, ſowie Zeugnißabſchr. 
unt. Nr. 2286 durch d. Gef. erb. 


2350] Für mein Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Februar a. cr. einen tüchtigen 


jungen Mann 
für das Außengeſchäft und die 
Speicher ⸗ Expedition, der auch 
kleinere Touren unternehmen u. 
der polniſchen Sprache mächtig 
jein muß. Off. mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station erb. 
H. Herruberg, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
im Kolonialwaar.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Eiſen ⸗Geſchäft beendet hat, 
wird p. ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache und Zeugnißabſchriften 
erforderlich. 12106 

Reinhold Labitzke, 
Löbau Wpr. 


23911 Suche zum 15. Februar 
cr. für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗ Geſchäft einen 


älteren Kommis 
tüchtigen Verkäufer, moj., der 
das Dekoriren von Schaufenſtern 
gut verſteht. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station, Zeugniſſe und 
Photographie erb. benſo findet 


ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, bei 
freier Station eventl. Bekleidung 
von . Aufnahme. 
3. J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 


2200 Ein junger tüchtiger 
chriftſetzer 

findet von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei Ern ſt Timm, 

r. Stargard. 

2312] Ein äußerſt tüchtiger, 

ſolider, beſcheidener z 


Kellner 


der gute Zeugniſſe beſitzt und eine 
Kaution von 300 Mk. ſtelleu kann, 
kann ſofort eintreten in Ludwig 
Salewski's Hotel, Soldan Opr. 


ur Suche zum 1. April 
d. J. für meine neuerbaute 
Dampfbäderei (Waſſer⸗ 
heizungsetageofen) verheir. 
Bäckermeiſter 


am liebſten mit Geſellen. 


Nur m. Fabrikbetrieb völl. 
vertraute Reflektanten mit 
beſten Zeugniſſen find. Be⸗ 
rückſichtigung. 
Müblenbein, 
Dom. Althütte (P. T.) Bez. 
romberg. 


22214] Fur ein fein. Deren Maß 
Geſchäft einer Prov.⸗Hauptſtadt 


67 erfahr. Zuſchneider 


owie 

ein tücht. Verkäufer 
2 für Lager und Reiſe, 
von ſofort oder ſpäter in dau⸗ 
ernde Stellung geſucht. Gefl. 
Off. mit Zeugnißabſchr., Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprſchen 
unter Nr. 2214 an den Geſelligen 
erbeten. 


Bildhauer 


kann ſofort eintreten. 
S. Herrmann, Grauden 


Möbel⸗Fabrik. [2078 
15 Korbmachergehilf. 


auf Reiſekörbe ſinden ſofort bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Reiſegeld wird nach Ueber⸗ 
einkunft vergütet. 2218 
Mühlberg (Elbe). Carl Apelt. 
2316] Tüchtige, jüngere 
Malergehilfen 
können ſogl. eintr. bei F. Bork, 
z. Z. Pommeyerhöhe b. Pelplin. 
1933] Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 
Ein älterer, unverheiratheter 


Gutsſattler 


c wird geſucht. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2113 
durch den Geſelligen erbeten. 
2239] Einen tüchtigen 
Schornſteiufeger⸗Geſellen 
ſucht von ſofort Kliem, 
Schornſteinfegermſtr., Graudenz. 
11300) Dom. Dalwin bei 
. ſucht zu Marien reſp. 
c 


. Apr r. 
1 verh. Stellmacher 
1 verh. Maurer. 


Bewerber nur mit guten lang⸗ 

jährigen Zeugniſſen können ſich 

melden. 

1664] Verheir., tüchtiger, junger 
Stellmacher 

mit Scharwerker, ſowie 


1 Oberſchweizer 
älterer, erfahren, Per beter 
nüchtern, nur mit den beſten 
Zengnillen verſehen, wird mit 
entſpr. Gehilfen zu circa 60 bis 
70 Kühen zum 1. April er. geſucht. 

Dom. Gondes b. Klahrheim. 


Ein Stellmacher 
kann zu Marien eintreten in 
Müggau bei Danzig. [1924 

2220] Ein älterer, erfahrener 4 
Müllergeſelle 
der mit Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei vertraut iſt, wird zum 
1. Februar geſucht. Einſendung 
der Zeugniſſe erwünſcht. 
iſchnitzmühle 
bei Pinſchin, Kr. Pr. Stargard. 
22781 Für einen fleißigen und 
tücht. Müllergeſellen 
ſuchen wir von ſofort Stellung 
und erbitten Meldungen. 

Kunſtmühle Belplin 

Papenfuß & Grohmann. 

2073] Zum 1. Februar wird 
ein ordentlicher 

Müllergeſelle 

geſucht. CTürtower Mühle, 
Poſt Radun, Kr. Arnswalde. 
2104] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen kräftigen, jungen 

Molkereigehilfen 
der ſich willig jeder vorkommend. 
Arbeit 9 

olkerei Woyhnowo 
b. Wilhelmsort. 
Drahn. 


2339] Suche 8 tüchtige 


Zieglergeſellen 


ſowi davon gute Pfannenſtreicher, 
owie drei 
Ziegler⸗Lehrlinge. 
Geſellen hohen Standlohn oder 
a ſch. ieglermeiſter, 
ze I he Sea 
2386] ‚En tüchtiger 
Gärtuergehilfe 


ndet ſofort Stellung. 
eonor“Leiſer, Mocker b. Thorn 


Schmiedeſtelle beſetzt. 
A. G. Lange, Skalmierzyee, 


— —— wann a —ͤ— 
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b. 300 Mk. 


V. ſofort b 


Landwirtschaft 
erwalt. p. 1. 2. b. 400 M. 
„ger ob. Gut Weitur. gef. 
von Drweski & Langner, 
Zentral- e e e e 
Poſen, Ritterſtr. 
ner, led., m. gut. rm 
300 eh. u. 5 Pf. Tant. ü. 
8%, findet ſofort Stellung. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

n 9 led., m. n. gut. Empf. 
Nabe 500 ME. Geh. geſucht. 
von Drweski & Lanpner, 
Bentral-Bermitt. Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Inſpektor, depth ein, = bei 
Aniprüchen, wird P. 1. 4. 9 
von Drweski * „ 
Zentral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
— Bot en, Ritterſtraße 38. 


Gärtner verh., der nachw. gut. 
5.44.85 Raubzengvertilg, find. 
1. 4. 97 gute u. dauernde Stell. 
u e. gr. Gute Schleſiens. [2244 
von Drweski & Langner, 
Sentral-Bermitt. igen, 
Poſen, Ritterſtr. 3 
58118 Aſſiſtenten * 300 bis 
400 Mk. Geh. v. ſof. o. 1. 4. 97 geſ. 
von Drweski Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗ . 
Poſen, Kitteritr. i 


een, Nitterſtr. 3 
1 „ted., der Ar 
Hofw. mit übern mu 
gute u. dauernde St. b 5000 . 6 Geh. 
von Drweski & Languer, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Brenner, led., gel. Schloſſer o. 
Kupferſchm fe mittl. Bren. ſof. geſ. 
von Drweski & Laugner, 
Bentral-Bermitt.-Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


— — — 
Gärtner, led, m. Pr.⸗Ref., Kraft 


e. R., p. 1. 4. 97 f. e. gräfl. Herrſch. 
bei hoh. Gehalt u. Tant. geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Zurean. 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Ziegler, f. eine Dampfziegelei 
bei re u. und Tantieme 
ver 1. 7 geſucht. Kaution 
1000 in. Mr 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
2240] Dom. Orle p. Melno 
ſucht zum 15. Februar einen jg. 
Mann mit . Vor⸗ 
kenntniſſen als 


2. Beamten. 
Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
einzuſenden. 


Nechnungsf.⸗ Geſuch. 


1718] Zum 1. April 1897 wird 
als Rechnungsführer und Hof⸗ 
verwalter ein junger Landwirth 
geſucht, der mit Gutsvorſteher⸗ 
geſchäften und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut 5 und darüber 
gute 1078 beſitzt. Gehalt 
500 Abſchriftl. Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt, Lebens⸗ 
lauf bitte einzuſenden W 
R. Wandlacken Opr. Nicht⸗ 
antwort Ablehnung. 11718 
Ein unverh., energiſcher, in 
Drillkultur erfahrener 


Beamter 
wird zum 1. April d. Is. 40. 
Gehalt 600 Mark, in 180 
Griebenau bei Unis law. 


Ein Wirthſchaftsinſp. 
unverheirathet, wird in Lind» 
hof bei Lipnitza Kreis Brieſen, 
bei hohem Gebalt zum 1. April 
d. J. geſucht. Meldung. werden 
nur unter Beifügung v. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbeten, deren Orig. 
event, einzureichen wären. Eine 
wenn auch nur geringe Kenntniß 
der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. 11991 
2392] Ein unverh., zuverläſſiger 


Beamter 
wird zum 1. 2 od. ſpäter 
geſucht, Gehalt 600 Mark. 
Wimsdorf bei Gr. Radowisk. 
Rad e werden nicht zurück⸗ 
geſandt 


Juſpellor⸗Feſuch 


17071 Zum 1. April 1897 wird 
für große Domäne in Oſtpreuß. 
mit ausgedehntem Zuckerrüben⸗ 
und Kartoffelbau ein gebildeter, 
Juri erfahrener, 3 
Inſpektor unterm Prinzipal 
ſucht. Gehalt 800 Mk. Bewer = 
mit beiten Zeugn. und Empfehl. 
wollen abſchriftl. Zeugniſſe, die 
ei Ara Lebenslauf 
poſtl. T. ndladen Oſtpr. 
einſenden. Nichtantwort Ablehn. 
22111 Ein ehemaliger 


Landwirth 
welcher Kenntniß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbranche be⸗ 
ſitzt, wird z. bald. Antr. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 2211 a. d. Geſell. 

Suche p. 1. April cr. f. kleineres 
Gut i. d. Prov. Poſ. e. energ., tücht. 


Vogt oder 
Wirthſchafter 


d. m. Rübenbau vertraut u. lang⸗ 
jähr. Zeugn. aufzuw. hat; desgl. 
p. 1. Febr. od. März e. unverh. 
Gärtner 

auch i. d. Wirthſchaft z. Leute⸗ 
e Mai. 4 e in 
m. Zeugnißabſchr. u. An 

d. Gebalisanpr unt. Nr. 2011 


5 den Geſelligen erbeten. 
2202| Zum 1. April ſucht tücht. 
verheiratheten . 


Gärtner und Forſt⸗ 


wärter 
Gut Buchhof bei Pr. Fried⸗ 
Weſtpr. 


land W 


2277] Die Stelle des 
Inſpektors 


iſt von ſofort oder ſpäter zu be⸗ 


uverheirathete, evan — 


tzen. 

ae wollen ſich unter ( 
ſendung ihrer Seumnibabichriften 
melden in 
Biſchofswerder. 


Gr. Thiemau bei 


23111 Ein verheiratheter 
Gärtner 


der einen Burſchen zu halten hat 


und ſerviren kann, findet gr 12 
April Stellung in Salusken b. 
Neidenburg Oſtpr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden. 

21491 Verheirath., ordentlicher 

Vogt 

mit Scharwerker, der d. Leuten 
in der Arbeit vorangeht u. ſpäter 
eine mittelgr. Wirthſch. zeitweiſe 
auch allein führen kann, bei ſehr 
gutem Auskommen zum 11 April 
geſucht. Meld. ſind u. No. 1000 
hauptpoſtl. Bromberg zu richten. 


Einen unverh. Wirt) 


ſucht von 15. März ab Schon⸗ 
dorff in Brattwin b. Graudenz. 


Ein deutſcher, gut empfohlener 
Wirth 
vom 1. April d. J. ab geſucht. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk. 


2304] Dom. Ku lig Kreis 
Strasburg, ſucht per April od. 
ſofort einen 


Schäferknecht 


der, wenn brauchbar, ſich ver⸗ 
heirathen kann. 


Zwei Inſtleute reſp. 
Kuhhirt m. Dienſtbot. 
ſowie eine Köchin 
finden ebenſo am 1. April Stell 
2264] Dom. Kl. Wibſch ſucht 


98 11. Februar oder 1. April 
d. 33, einen brauchbaren 


Kuhfütterer 


verheirathet, mit Scharwerker, 
bei gutem Lohn und Deputat. 
Meldungen daſelbſt. 

2280] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


wird ſofort oder 1. April bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht. 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück. 


Zwei Inſtleute 


bei Pferden finden von ſofort 
Stellung bei hohem Lohn. 2325 
Glasfabrik Selmahütte 
bei Schinkenberg. 


2326] Geſucht z. Getreide⸗ und 
Kartoffelernte ein 


Vorarbeiter 


mit 15 Mann. 
Meld. an Dom. Goersdorf, 


Bezirk Bromberg. 

Ein Hofmann und 
Vorarbeiter ſowie 
ein Pferdemaunn und 
Kutſcher 


werden bei Deputat und Lohn 
geſucht und können ſich melden. 
Grothe, Neu Plohnen. 
2351] Ein. verheirath., nicht. 
Kutſcher 
ſucht ſogleich oder 25 März, ge⸗ 
weſener Kavalleriſt bevorzugt 
Dom. Stendſitz Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Ziehlke 


Den 92 Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Vor⸗ 
ſchuitterſtelle in Maria - 
werth beſetzt if. 12256 
Die Belriebsverwaltung. 


Schreiber. 


2275 Zur Führung e. Dreſch⸗ 
apparates wird ein 
zuverläſſig. Mann 
ar bis 1. April geſucht. Dom. 
Koſelitz bei Klahrheim. 
1912] Die mit einem Jahres⸗ 
lohne von 200 Mk. bei freier 


Station und z. Th. freier Kleidung 


verbundene 


Aufwärterſtelle 
im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
ſoll baldmöglichſt neu beſetzt 
werden. Die Thätigkeit des An⸗ 
zuſtellenden beſteht im Weſent⸗ 
lichen in der Leiſtung der 
gröberen Arbeit; nebenbei ſind 
3 beſtimmte Dienſtleiſtungen 
bei Kranken Je übernehmen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Selene 
und vor Allem der Beweisſtücke 
über ihre tadelloſe Nüchternheit 
bei der unterzeichneten Leitung 
melden. 


Berent, im Januar 1897. 
Kreisphyſikus Dr. Bremer. 


15 Steinſchläger 
per ſofort geſucht zum Chauſſee⸗ 
Neubau auf längere Zeit bei 
üblichen Löhnen. Zu melden 5 
Schachtmeiſter Fr 5 m min Fre 
Rettchensdorf, Bahnh. Alt⸗ 
neudöbern (Brandenburg). 

2245] Suche für mein Hotel 
per 1. Febr. d. J. einen ordentl. 
1. Hausdiener 
dir auch zur Bahn fahren muß. 


Derſelbe muß aber den 31. Jan. 


hier eintreffen 
Auguſt Küſter, Hotelbeſitzer, 
Roſenberg Wpr. 


Lehrli ngsste len 
Malerlehrling 
Soon, 1 [tern verlangt 


tzner, Wien 
Berlin 8. ‚Kommandantenitr. 55. 


Lehrlingsgeſuch. 


Suche von ſofort 
reſp. 1. März er. 


Lehrlinge 


für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. 12396 


aal Friedlaonder, 
Röſſel. 


2271] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen 1 
Lehrling od. Volontär 
Bolnifche Sprachkenntniß Bedin⸗ 
gung. Geſchäft Sonnabend ſtreng 
geiateni en, 

Bernhard Henſchke, 

Strasburg Wp. 


2303] Suche für Kolonialwaar.⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft pr. ſofort u 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
15 Bevorzugt werden ae die 

ſchon eine Lebrſtelle gehabt. 
Emil Bahlau, Oſterode Dpr. 
2254] Suche einen 


Kellnerlehrling 
von ſogleich. A. Jebram, 
Soldau Oſtvfr. — 

1667] Für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche 1 

einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht G. E. Müller Schneider⸗ 
meiſter, Herrenſtr. 8 [2240 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 


C Neumann, Tuchel, 
Schloſſer⸗ u. Maſchinenbauerei. 


Ein gewandt. Kellnerburſche 
oder junger Kellner mit be⸗ 


ſcheidenen Anſprüchen 3 ſo⸗ R 


fort geſucht. 
Diwell, Dt. Be 
2272] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort oder 
ſpäter einen 
Lehrling 
der polniſch ſpricht, unter günſt. 
Bedingun en, 
Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 


Eine junge Dame 
ſucht Stellung bei freier Station 
auf einem Comptoir oder als 
Kaſſirerin zum 15. Februar oder 
1. März. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 2045 an den Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
18 J. alt, i. Näh. u. Handarbeit. 
erfahr., ſucht Stell. in ein. Bäcker. 
od. Konditorei. Gefl. Meld. unt. 
P. P. Bromberg I poſtlag. [2223 


2137] Ein geb. nicht z. j. Mädch 
muſik., in der Wirthſch. 3 
u. all. Haubdarb. erjabr.,jucht Stell. 
bei alt. Ehepaar, einz. Dame od. 
ält. Herrn. Geh. Nebenſ. Gefl. 
Off. unter D. H. 1000, poſtl. 
Leſſen erbeten. 


Als aeg ſ. ält., i. all. 
Zweig. d. Stadt⸗ u. Landhaush. 
erf. ält. Dame z. 1. April Stell. 
a. Vertret. a Off. u. 
M. Förſtenau, Kr. Schlochaupſtlle. 
22211 Anſpruchsloſes, kräftiges 

ädchen 
vertraut mit jeder häusl. Arbeit, 
ſucht v. ſof. als Stütze oder zur 
Wart. e. Dame Stell. Minna 
Giedat, Tilſit, Kaſernenſtr. 19. 


Geb., in all. Zweig. d. Landw. 
= ff. Küche erfa ER zu 


Wirkhichaftsfräulein 


ſucht, geſtützt auf gut. Zeugn. u. 
Empf. z. 1. od. 1 Bun — 
Stell. Gefl. Off. G. H. 50 poſtl. 
Bromberg, Poſtamt I. 

2318] Ein ig., anſt. Mädchen 
aus achtb. Familie, welches die 
feine, ſowie d. bürgerliche Küche 
1 Jahr gründl. erlernt, ſucht v. 
1. April Stellung. Gefl. Offert. 
bitte ich a. Frau v. Hindenburg, 
Schloß Langnan b. Freyſtadt 
Weſtpr. ſenden zu wollen. 


Junge Dame 

27 Jahre alt, evang., mit guter 
Empfehl., wünſcht zum 1. Febr. 
oder \päter dauernde Stell. zur 
ſelbſtſt. Führung eines Haushalt. 
oder dergl. Gefl. Off. erb. unter 
E. E. poſtl. Schwetzkau i. Pom. 

Gebildetes jung. Mädchen, 
m. d. fein. Küche vertr., in allen 
1175 fow. Handarb. geübt, ſucht 

ſof. Stell. in ein. fein, Hauſe a. 
Stütze d. Hausfr. Meld. unt. 
W. M. 193 a. d. Inſ.⸗Ann. d. Ge⸗ 
ſellig., Danzig, Jopeng. 5.2364 


Wirihſchafterin 


24 Jahre alt, mit gut. Zeugniſſ., 
erfahr. in einem Kolonial⸗ und 
Materialw.⸗Geſchäft, ſelbſtändig, 
ſucht von ſogl. paſſende dauernde 
Stellung auf d. Lande bei ein. 
alleinſteh Kaufmann od. Wittw., 
mit Kindern nicht ausgeſchloſſen. 
Al erb. Frau A. Regelski, 
Klon owo bei Lautenburg. 
22691 Ein j. Mädchen a. achtb. 
Familie, welche d. feine Küche erl. 
hat u. in Handarbeiten geübt, mit 
gut. Zeugn., ſucht Stell. a. ſelbſtſt. 
der iert an von ſof. 
oder ſpäter. e an E. W., 
D 1 — Ditor. 


men Fr Perg ältere 
anſpruchsloſe Lehrerin oder 
Lehrer ſucht 8 u per 


2087] 2287] Eine l muſik., junge 

auſpruchsl. Lehrerin 
zum 1. Februar cr. ſucht Förſter 
Olſchewski, Jagiellek b. 
Hoheuſtein Oſtpr. 


1952] Geſucht zu Oſtern d. Is. 

eine evang., geprüfte 

Er zieherin 
muſikaliſch 195 in Lehrthätigkeit S 
erfahren, für zwei Mädchen im 
Alter von 13 und 8 Jahren. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſpruch erbeten. 
Grunwald, Dom. Roſenthal 

bei Rynsk Wpr. 

Suche zum 15. Februar d. Is. 
für 2 Kinder, im Alter von 3 u. 4 
Jahren, eine evangeliſche 
Kindergärtn. II. Kl. 
Nähen und Plätten erwünſcht. 
Gehalt 120 Mk. Meldungen an 
Frau Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. [1804 


BARRERER 


Direftrice 
ge erſte 8 für = 
per 15. Febr. oder 
1. März geſucht. Meldg. 8. 
mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchr. erbeten. % 
Salo Wreszynski, 
Gneſen. 3 


KBRRWIEARER 


2383] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Direktrice 


. feinen und mittleren Putz, 
findet zum 1. März bei freier 
Station 
Stellung. 


wünſcht. 


dauernde, angenehme 
Polniſche Sprache er⸗ 


5 Harris, Brieſen Wpr. 


2210] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaareu⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. März eine 


junge Dame 
die gut jelbititändig mittleren u. 
beſſeren Putz arveitet und auch 
im Verkauf thätig ſein muß. 
Off. bitte Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften, ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Stat. beizufü 
Pauline Caſſel, Bütow i. X 
2323] Suche per 1. reſp. 15. Fe⸗ 
bruar für mein Putzgeſchäft eine 
ältere, tüchtige, erfahrene 

Direftrice 

welche in der Branche gut ver⸗ 
traut ſein muß, für feineren, 
ſowie mittleren Putz. Gehalts⸗ 
anſprüche, ſowie Zeugniſſe bitte 
beizufügen. Polniſche Sprache 
u 


J. Schneider, Allenſtein. 
2361] Eine tüchtige 5 
Putzarbeiterin 
auch im Verkauf bewandert, etw. 
polniſch ſprechend, Tochter eines 
Beamten, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung. Familienanſchl. 
erbeten. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
Be Nr. 1073 an die Exped. 

d. Preuß. Grenzboten, Lauten⸗ 
burg, erbeten. 


Eine Kaſſirerin A 


polnisch jprechend,erwünscht, 
im Maſchinennähen 92205 
dert, und ein 


N Lehrmädchen 
per 1. März cr. geſucht. 
J. S. Behrendt, 
Stuhm Weſtpr., 
Manufaktur⸗, Konfektions⸗ 
Furzwaaren. 


22011 Ein älteres, —— 
inſpruchsloſes 
Fräulein 
mit 1 n von Küche, Hand⸗ 
arbeiten, S neiderei, wird bei 
Familien⸗Anſchluß und 180 Mk. 
Gehalt vom 1. Februar geſucht. 
Reldungen unter P. M. v 
kitſchendorf Oſtpr. 1— ag 


ru Für mein Kurz, Weiſ⸗ 
Wollwaaren ⸗Geſchaft 

ſuche ich per bald eine tüchtige 
Verkäuferin. 


olniſche Sprache 2 
u res 12 Lyck Oſtpr. 


2268] Suche eine chriſtliche 
Verkäuferin 


für mein Glas⸗, Porzellan-, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Nur branchekundige 


Damen bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie und Wehaltsanſprüche 
einzuſenden. 
duard Herrmann, 
Für m. Papier⸗, Galanterie⸗ u. 
Lederwaar.⸗Geſch. ſuche bei gut. 
Gehalt eine tücht. Verkäuferin, 
die auch im Dekoriren bewand. 
iſt. Gefl. Offert. erbitt. Georg 
Bleb, Schneidemübl _ 
1759] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation, ver⸗ 
bunden mit Ausſchank, ſuche per 
bald ein jüngeres, tücht. Mädchen 
aus achtbarer Familie als 


Verkäuferin. 
Meldungen erbittet 
obert Friedrich, Dt. Eyl au. 


R NNRNNR NR 


2225] Ich ſuche für die 
* Abtheilungen Kurzw.⸗ 


und Schneiderei ⸗Ar⸗ 

tikel, Putz⸗ u. Weiß⸗ 

waaren mehrere 
tüchtige 


Verkäuferinnen. 


Offert. m. genauer An⸗ 
gabe bisheriger Thätig⸗ 
keit u. Zeugnißabſchr. an 
Iſidor Roſenthal, 


* 
Bromberg. 3 


RRR 
Tücht. Verkäuferin 


für Manufaktur⸗, Konfektion⸗ u 
Kurzwaaren per 10. Februar 
geſucht. Off. mit Gehrltsangabe 
bei fr. Station u. Beifügung, der 
Socken an 2204 
S. Schrubs ki, Landsberg a. W. 
Suche zum 15. Februar. ein 
junges, gebildetes Mädchen als 
Stütze. 

Dieſelbe muß die Wirthſchaft ver⸗ 
ſtehen und in ſämmtlichen Hand⸗ 
arbeiten erfahren ſein. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
zu richten an Frau Buchhändler, 
Schwalm, Rieſenburg Bſtpr. 


Stütze der Hausfrau. 
2282] Suche ſofort als Stütze 
der Hausfrau erfahr., tüchtiges 
Mädchen, Chriſtin, Ende 20er 
Jahre, w. perf. Kochen, Plätten u. 
Maſchinennähen kann. Meldg. u. 
Zeugniſſe m. Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Frau Auguste Prinz, 
Neuenburg Weſtpr. 


Ein jung. Mädchen 
d. ſich vor kein. Arb. ſcheut, 5 


per ſofort geſucht. Off. u. K 
poſtl. Pankow b. Berlin. 


KENNER 
KKR 


2375] EC.tücht. Mädch. z. Beſ m. ganz 
kl. Wirth. m. beſch. Auſp. z. ſof. Aut. a. 
Land gel. Sin F. 100 pal Erin. 


2358] In e. poln. Haus ſof. ein jg. 
9 geſ., geübt in all. Handarb., 
das e. 91. Knabent. Deutſch. unterr. 
u. in d. Wirthſch. zeitw. behilfl. 577 
ſoll. Geh. p. Mon. 6 Rubel. Off. 
m. Doppelp. a. Fr. Meta Arndt, 
Oſtrowitko p. Tino, Guv. Nock. 

1440] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Februar 


zwei Lehrmädchen 
die der polniſch. Sprache mächt. 
find. Jsraelit. werden 3 

Pincus Fuchs 

Bentſchen, Prov. Poſen. 

Zum 1. April oder auch früher 
geſucht eine 33 ältere, 
geb. Dame als 


Stütze der Hausfrau 
welche im Kochen, 1 
Handarbeit erfahren iſt und es 
übernimmt, für kurze Zeit die 
Wirthin zu vertreten in der 
Außenwirthſchaft. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen 
unter Nr. 1553 an den Geſellig. 
einzuſenden. 

Geſucht jür bald od. ſpäter ein 

junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Er⸗ 
lernung der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenſeitige 
Entſchädigung. Meld. briefl. u 
Nr. 2105 an den Geſelligen. 
2099] Suche zum 1. Februar 
ein einfaches 4 

junges Mädchen 
die überall mit Hand anzulegen 
hat, ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
und mit im Geſchäft ſein muß. 
Gehalt 120 Mk. bei freier Stat. 
Familienanſchluß. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2099 d. d. Geſelligen erbet. 
1634] Eine einfache, tüchtige 
Wirthin 
ſuche von ſofort für meine Land⸗ 
wirthſchaft, 400 Morgen groß. 
Beſitzer Krüger, Adl. Symken 
per Bialla Opr. 
2288] Eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
wird bei einem Jahresgehalt 
von 200 Mark men geſucht. 
Do chö nau 

Kreis Schlochan Weſtpr. 


Tichtige Landwirthin 


für eine kleine Beſitzung mit 
Milchverkauf, die aber ſonſt in 
allen Zweigen der Landwirthſch. 
erfahren und ſofort antreten 
kann, geſucht. Gehalt 60 Thaler, 
auf Plöttke bei Schneidemühl. 
Helene Bernau. 


Einf., ſelbſtthätige, ältere 


Wirthin 


zur ſelbſtſt. Führung e. kl. landw. 
Haushalts v. 1. * E 5 
ſucht. Gehalt 180 Mk. 

werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 2294 d. d. Geſelligen erbet. 


2398] Zum 15. Febr. d. J 
ein ehrliches 


einfaches Mädchen 
zur unentgeltlichen Erlernung 
der Wirthſchaft geſucht. 
Dom. Friedrichshof 
bei Stolzenfelde Wpr. 
2331] Für mein Haus⸗ und 
Küchenmagazin ſuche bei freier 
Station per 1. Februar ein 
Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. 
J. Sommerfeld, Chriſtburg. 
TTT 


Junge Damen 


zur Erlernung der 


feinen Küche 


können ſich melden in [2265 
Lorentz' Hotel, Culm. 


. wird 


2176] Suche für ſogleich oder 


vom 1. Februar d. Is. ein 


jung. (ev.) Mädchen Nr. 


welches ein Kind von 3 Jahren 
zu beaufſichtigen 128 ſchneidern 
kann und auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein ſoll. Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie ſind 
einzuſenden an 
Frau Louiſe Groos, 
Czersk Wpr. 

2208] Ein jüd. jung, Mädchen 
aus gut. Fam., welches ſich als 
Verkäuferin in meiner Buch, 
Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
handlung ausbilden will, wird 
als Lehrmädchen zum baldigen 
Eintritt bei freier Haan und 
da ee Lee 

Buchhändler Ebrlich, 
Rogaſen. 

1546] Zum 1. Februar d. Js. 

ſucht ein junges, 


gebild. Mädchen 


zur Stütze und Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne gegenſeitige 


Vergütigung bei Familienanſchl. 


arienau bei Witzleben. 
Eine ältere Dame wün Bi 
Sofort zur Unterſtützung in 
Häuslichkeit und zur Geſellſchaft 
ein „beicheidenes 


junges Mädchen 


mit fc u Charakter. Meldung. 
brieflich unter Nr. 2337 an den 
Geſelligen erbeten. 
2305] Ein beſcheidenes, treues 
ädchen 
ucht zur beige der Wirth⸗ 
\daf % Antritt ſofort 85 am 


Februar 
oſtlag. Frau M. Weiſe, Prützenwalde, 


Vost Peterswalde Weſtpr. 


2302] Eine tüchtige, erfahrene 
irthin 
findet zum 15. m. ſpäteſtens 
1. März d. Ge tell ung in 
ee hof 
bei Liebemühl Oſtpr. 
2255] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
ſucht zum 5 8 
Dom. Biſchwalde 
b. Boden Wyr. 


Wirthin 
für Küche und Federvieh, oder 
firme Köchin zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Lohn 70—80 Thlr. 
pro Jahr. Frau Kujath, or 


landshof, Kreis Wirſi 1 
ſtation Podruſen. iS 2800 


Eine Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
auch das Melken und Kälber⸗ 
tränken zu beaufſichtigen hat, 
findet ſofort Stellung. Gehalt 
nach eee Meld. unt. 
1806 an den Geſelligen erb. 


Eine tücht. Köchin 
welche auch die Wäſche und 
Plätterei übernimmt und die 
Federviehzucht verſteht, . — 
gegen hohen Lohn zum 1. Apri 

Frau Plehn in rer 

2219] Eine erfahrene 


Kinderfrau 


(oder älteres Mädchen) wird 
bei gutem Lohn zum 1. April 
aufs Land geſucht. Anerbietung 
nebit Zeugnißabſchr. sub L. 8178 
beförd. d. „ von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 

2279] Für Familie eines höheren 
Beamten in Wilhelmshaven, bei 
hohem Lohn und 5 
Entgegenkommen, wird ein 


Mädchen für Alles 
En Off. ee unter B. 
omehrendorf b. Elbing erb. 
222] Berndt von ſof. perfekte 


Aöchin. 


Frau Oberſt Braumüller, 
„ 
2292] Ich ſuche zum 1. Februar 
— meinen Junggeſellenhaus⸗ 
tand eine beſſere 

Köchin 
die ſelbſtſtändig 8 
kann und nebenbei ae 
Arbeit verrichtet. Lohn 18 Mk 
monatlich. Briefl. Meld. poſtl 
Saalfeld Oſtpr. unt. E. B. 10 erk. 


Berühnte Mischungen 


| Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu ha hn bei 15592 


f. A. Bachel Söhne Machf. 


Graudenz. 


Gebrauchter 


Rafe de feigen 


Am Mittwoch, d. 20. Januar 
er., Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des 
immermann'ſchen Hotels 
ohlmannſtraße, 

verſchiedene gute herrſchaft⸗ 
liche Möbel, darunter ein 


Ausziehtiſch für 24 Gedecke, 1 4 
ferner | 
1 Taſelſerviee für 24 Per⸗ 5 \ 
ſonen undi Kaffeeſeerviee, ll el b br { 
Abrandbare Ürbeitöpferb: j p. 
rauchbare Arbei rde 2] a q 
Öffentlich meinbietend freihändig 5 n abzugeben. h S 
verſteigern. Bekannten 9 | eldungen unt. Nr. 2293 I di 
wird Kredit 3 12388 an den Be erbeten. a ei 
Ga | a 
Berihtsvollgieber I Graben er ZI. 
Gerichtäbolteher | in Graudenz 1033] En 3 e | 8 


Die Vorzüglichkeit dieser Marke 
erklärt den enormen Absatz. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, d. 23. Januar 
1897, Vormittaas 11 Uhr, 1 
werde ich in Hohenkirch bei n 
dem Beſitzer Michael Janke a 


2 0 Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. 
1 Dampfdreſchkaſten | 1 . Ss One: 2 in — a bei Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


nebit Zubehör 
ffentlich mei 


Backend bereden, ff 15 Hecht, Dt. Eylau Wp. 


Dachrohr 
à 6,00 Mark, verkäuflich in 5 hi 
| Dom. Storlus bei Gelens. | ö 


Geldverkehr. - 


4000, 6000, 5000. 


Ex 9000 und 40 000 Mack ge 
Brieſen, d. 15. Jan. 1897. En Messing- und Folg. 3 Muſik⸗ koſten jetzt letztere auch getheilt, anf ſichere m 
„Selke, Seriäienntgienet e 3 „ pÄ 
2206] Am 21. d. Mis. werden empfiehlt seine bewährten 3 * N ge 
auf dem Gutshofe zu Lulkau ä Destilliranparat inſtrumente nur M. 7,50. u 924 255 ang D 
im Kreiſe Thorn ormittags 3 es I irapparait —— — — „FF ET Eee BE Eye © da 
um 10 uhr 4 für Brennereien etc. * | Paul-, Eallen-, Stilts- no 
ca. 15 ſtarke Pappel⸗ 5 *. 2 8 55 * Sine prachtvolle Ziehharmontta, 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bälle, 2 Zuhalter, i Mt id 1 G. 
ſtã mit wirksamst. elliptisc oſſene Claviatur, 40 Prima⸗Stimmen, ff. Nifelbeihlag, daher unverwüſtlich. Und E un k a 
anıme 5 Gährbottich Schule zum Seibſtlernen gratis. iir Stadt m Sans Hi 3%% an er 
öffentlich meiſtbietend gegen und Hefenkühlschlangen. un ad 8 mit sr zum Selbſterlernen. 8 für J. St., u. 4½—5% JI. St. offerirt ku 
Baarzahlung verkauft. Rohrleitungen Hähne. "Bei Kinzelverkauf: Sichbarmenifa Ne Bc Peru Mi 280, Mank. | Bei sachgemäß. u. ſchnellft Regulir, de 


Die Gutsverwaltung. i 5 ta Mt, 2,50. Vers Nach 5 N 
800 Rmtr. trockenes 12394 a 3 2 e e En bee Veſtyr Hppothek. Fontoir: 1 15 
Siefern-Rlobenhol; Mein Engagements⸗Durean - a er Danzig, Frauengaſſe 36 J. ſie 
N 0% * hr"; 


für die Gaſtwirthsbranche befindet ſich nach wie F Aufrag. ift Ri x 
1 eng nde Nor Königsberg |. i. Er. _Magiferfraße 56._F 1 Fort. Seradella! 10000 bis 4000 Uf 000 bis 5000 l. a 5 


. Zur Deutſchen Reichskrone. 2368] Gute geſunde Seradella letzter Ernte kauft von ſofort auf gute Hypothek ger 1 fo 


’ 5 N) 5 Emil Salomon, Danzig. ſucht. Meldungen brieflich mit 
An Slangen und J. Gruhn, Marienwerder Ph. 


SER IT TE si Tr - Aufſchrift Nr. 1980 an den Ge⸗ 
ner. Kohlenſ.⸗ era rate 
Ru hol; bat. d Gänſefedern 60 Pfg. 

Deſtillation und Liqueur⸗Fabrit 


ſelligen erbeten. 
neue (zum Reißen) pr Pfund; Gänſe⸗ 


0 2 —— ete. 


3000 Mk. 


N 
E 
— 


e Tr l benin 1875 gb ae e cee I 1) 

abzugeben. 1 Spezialitäten: S Die von Eupffebern, Bund p 250 N. a. | Meid. briefl. u. Nr. 2061 an den h 
n = N 

Die Gutsverwallung Elsenau | auriüriı. magen, Danziger Golpwaſſer. J. Gruhn iche puts frz.] ne a hl. | @efelligen. füt 


aromatiſche Lebenstropfen, vorzügl. Magenbitter, ſehr 
2 wirkſam bei Magenbeſchwerden. 
5 ww Re enden 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


NMonopol-Cheviot 


Unſere bewährte Spez. H ſolid u. dauerhaft 

E bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus all. Kreiſen — 

g = Me in ſchwarz, blau oder Ba > 9 von diese yinauge 
3 Meter 8 . uiter von dieſen un 

ür: 10 Mark. anderen Herrenſtoff. franko. 

Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


A Geindt wu 


10000 Marx > 


au 5% auf ein en. Grunds © 

ſtück, 119600 Mark Werthtaxe, we 
Hinter 57000 Mark Vankgelder. we 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2025 durch den 
Geſelligen erbeten. 


24000 Mark 


geſucht als zweitſtellige 41/2 pro» 
zentige Hypothek auf ein im a 
Kreiſe Neidenburg gelegenes Gut ha 
hinter 38200 Mark Landſchafts⸗ 
darlehn. Der Werth des 196,42,00 
Hektar großen Gutes beträgt me 
nach der Ende Oktober 1896 auf⸗ 5 


U genommenen gerichtlichen Taxe 5 all 
Har zkäſe mit Ausſchluß des Werths der me 


böhmiſche weiße Gänſedaunen Pfd. 
5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46, Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 
3 * ger Rückſendg. 
Umtauſch geſtattet. 


Tr AREN| Silber⸗Lachs 


aaa, v. A. per Pfund 1 Mark 


Remont, Silber Mk. empfiehlt und verſendet [1567 
Aloxander Heilmann Nachll., 


Danzig. 


bei Bärenwalde Weſtpr. 


Bau-, Nutz⸗ und 
Brennholz 


verkäuflich vom he Ein⸗ 
ſchlage im Mendrider Wald 
durch Förſter Junga. [2102 


Trock. Erlenbretter, 1“ und 
1“, Kiefern⸗ u. Tannen⸗Bohlen, 
Dielen u. Bretter, ſowie Bau⸗ Sen. 
Nutzh. all. Art Eiſenb.⸗ Schwell. 
2c. a. eig. ruſſ. Zuf. off. Danprfägen 
Kl. Plehnendorf, Heinr. Italiener 


Virlen⸗ u. Ellern⸗ 
Kloben⸗Nutzholz L. 


ne — * el 

Nachdruck verboten. ſtatt u. 
prakt. Konſtr. aus. Nebenſt eh. App 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gehr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Illſt. 3 — fr. u. gratis. 


3 Liter feiner 


Ruſter Ausbruch 


EA 
ba} 


2 


4 
— E= 
= SEES 


gend, 8 8 al 98080 ſüßer Ungarwein, feinſte, fette W Voſtkiſt 105 880 Mars 75 Pf. 8 1 nic 
ocken, vom Einſchlage 95 / . einfte, fette Waare. 0 e 102 ar . Das Gu 6 
kauft in Waggonladungen Mark 4,10 mit Porto. Rien Mk. 3,30 frei gegen Nachnahme, |ift mit 816 Mark 88 Pfg. Rein⸗ Je 
C. Rasche, Marienburg. 10 Liter Mk. 12.— ab hier von Mk. 6 an. größere Poſten billiger, offerirt ertrag zur Grundſteuer und mit W 
555 25 Liter Mk. 30.— frachtfrei 3 Babe und abe 5 5 ® a Aube 5 ee 3 Se 
5 . 30. 5 5 a 0 än IN 5 . 
Eichen⸗Nutzholz, Deichſeln Preiſe excluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. tauscht cdl. Betrag zurück. nnd. 9 äudelſind bei der ost renziſche 


Ueberrasch. schön bäude find bei der a 


Land⸗Feuerſozietät mit 18280 
u, sehr sol. gearbeit. San 
sind meine echten gegen, Braudichaden ver 


Weichselpfeifen Dr, Öradomsti, 

* Hafare solche, Wie Rechtsanwalt und Notar, 
Abbildung weit. ge- . NReibenburg Our 
bohrt m. Kernspitze, 2345] Zu ſofort oder bald 

75 cm as p. Dtzd r 33500 Mark am. 
Mk. 24.—; 90 cm Mk. } 5% zur 2. Hypothek auf Stadt⸗ 
a 100 om hochtein Apotheke Weſtpreußens zu 
M 30,—. Probe- cediren geſucht. Off. erb. Dr. Hess 
Halb- Dutzend gebe & Theilhaber, Chem. u. Pparm. 
ab, nehme Nichtcon- | Vermittelungs⸗Jnſt, Königs⸗ 
venirendes zurück. berg i. Pr., Weidendamm 134 
Bei Dutzd.-Abnahmelı — on ee 


franko. [6940 4 6000 Mk. 
M. Schreiber, Hof. zu 5% auf ein Stadtmühlen⸗ 
Düsseldorf grundſtück geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift! 
Nr. 1273 d. d Geſell. erb. 11279 


Send. im Werthe v. Mk. 15 5 2 4500 Mark 


l ana ee Eine Sätfehnafine e jur 1. Gtene auf ein Sähmieben 

chweiz. von 2 vorhand. zu verkaufen. 1. Kir b 5 { 5 
reellſte und billigſte Weiſe = i Kirchdorf, hart am Bahnhof und 
y können vs ' aus Gußeijen, zwei Meſſer am Chauſſee gelegen, im Kr. Brieſen 


. 75 a Schw d, neu, 260 Mk. jetzt 
Tauſende „ß 5 3 > — II 3uiehelinen 140 Dt. 2. Erommelbädjelin EN Dee wei, ee ur 


ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


: barl Schaller, Constanz, 
Sehr ar ene were 
für jed 


| fyarfame Hausfrau! 
Riesengebirgs-Leinen 


zu jed. Art von Leib⸗ u. Bett⸗ f 
wäſche geeignet, ohne täuſch. 
Awpretur. u. ſ. w. in vorzügl., 


und Lößſtöcke 


. zu 8 Eduard A018 5 0. Zembsch & Co., 


Angarwein⸗Import⸗ Gaus, 
Gundenfrei in Schleſien. 


reyſtadt 


Vertreter geſucht. 


Bedeutende Allgäuer Fabrik 
gangbarer Käſeſpezialitäten 
vorzüglicher Qualität ſucht auf 
allen Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
landes ſachkundige Vertreter 
e Offerten 
mit Referenzen sub. R. 8879 an 
Rudolf Moſſe, Stuttgart. 


e 0 
bt 0 2 : 5 

of. geſ., auch in ätzen, z. Verk. v. 

igarren an Wirthe, Hotels ꝛc. v. F h k { 
pr. Harburger Feu Bern sch. 8 d II d . 
125 pr. Mt. od. hoh. Prov. Off.sub z 


L. ebe e Fischer & Nickel, 
Danzig. — Breslau. 


ſehr preiswerth. Qualit. verſ. 8 
jed. =. direkt an Private; 
P. Schittko, 
Lieban i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 
Reichl. Muſtercollekt. 145 ‚fr. 


4 Hoffmann Kartoffelſorte) (102 32 70 Mk.; ferner ein gr. Nr. 2060 d. d. Geſelligen erbet. 
Schleſiſche Speiſezwiebeln Bee ee 
Be den diesbezüalichen Herren Holen 1 { aueh eite * ohnen Flügel 2169] eg auf mein Landgut 
Proſpekt gratis und franko zu⸗ zum Preiſe er 5, 6 u. 7 Mk.] AB offerirt billigſt 11568 | 5. d. bill. 1 55 v. 180 Mk. in Oſtpr. z. 1. März d. J. 0. früh. 
geſandt haben will, wende ſich verfenpe inter Racnabme oder | 4; er —# Spak. Damie._ Otto Biermann, Labenz 6000 Mart 
7 ſulius Weil. 3 age Streng reelle Bedienung f Tonfülle, ſchwarz od. nußb., WII — bei Brieſen Weſtpr. 2157 an 2. Stelle innerhalb ½ der 
ulius Weil, Bantaeſchäft wird zugei. Bei Beftellungen iſt r — 2114] Eine ganz neue, noch erihtlichen Zagebei Denon IB: 
in München. nu Ang. der Schrittlänge u. Bund ohne Preiserhöhung auswärts nicht gebrauchte Mei Dan erpeten: 


weite, ſow der gew. Farbe nöthig. 


. Mader, Liegnits eee) 
e Flotter Schnurrbart! 
Herman Littmann 


ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
_*_Berlin Sw. 19, Jerusalemerstr. 14 


Feuerſpritze 18. 5s 20000 Mark 


5 - ſteht wegen Aufgabe des hieſigen 5 

nnn, Kotenes Ni wre anidt, Mi: 

Pianoforte 300, Abbildungen zum Verkauf. Der Koſtenpreis [des er Nr. 3756 an sen 

. Bart - Elixir, verſ. feanta gegen 5 06 Briefm.) |ift 900 Mark. Die Spritze eignet Geſelli u 79 Nr. n 

mat. Ar. hark. | Fabrik L. Herrmann 400 Waarenfabeit 525 Aller * 00, En ſehr u eden größere Geſelligen een u —e 
Haar⸗ u. Bart ı 12 Berlin, Beinzenftr. 43 „Beſitzer oder Schneidemühlen. 3 Aktien 


erlin, Neue Promenade 5, 
WWW 


v. Saarausfal. sait. Eisenconstr., höchst. Ton- der Zuckerfabrik Culmſee, pro 
e fülle u. fest. Simm. Vers. frei, Schulitz.. W. Weſtphal Suck 3500 Mark, ſind zu ver⸗ 
Pomad., Tinct. u. mehr wöch. Probe geg. baar od. 2101] In Dominium Mendritz kaufen. Anfragen unter Nr. 2081 
bei Groß Leiſtenau an den Geſelligen erbeten. 


Eon gart. Basen x 15 Mix monatlich 
r an Ohne Anzaulıng. Freisver- Hal von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
1 5 20 000 Mauerſteine eig 2g 
ca. 100 Schachtruthen Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 


BE 3 0 fr, Sebssus. 4. zcichniss fran o. 
te eee eee (Scherer Kere Brasfan 
1 Delmen orſter u. d 0. ' ' Baukgeſch. Korallus, Breslau. 
Linoleum gen en ea F. w. J. Hoyer, he ſteine u.droinröhren Feldſteine gal de d n en 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ Parfümeriefbr. ever, in vorzüglichſt. Qualität offerirt ' Geld Zweck ſofort zu verg. 
Handlung von E. Dessonneck. | Hamburg-Eilbeck. Louis Lewin, Thorn verkäuflich. Adr. : D. E. A. Berlin 


Franz. Haar- 


Breslau 


Höfchen⸗Str. 53a. 
Spezial ⸗Geſchäft für 
Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Säme⸗ 
reien aller wich 1 


3 


FFP 


EP ee 
EEE IE: 


F 
D 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 15. 


19. Januar 1897. 


Der Amerikaner. Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 


Als die Frau Senator den Baron Juſtus auch über den Geld⸗ 
punkt beruhigen konnte, weil ſie dafür geſorgt hatte, daß der 
Senator dem unwürdigen Paare noch eine erkleckliche Summe 
durch den Konſul hatte übermitteln laſſen und er ſchließlich 
aus den Briefen und Abrechnungen ſeines Verwalters, ſowie 
aus einem vertraulichen Schreiben des Sachwalters die 
Gewißheit erhielt, daß Haus Joachim vor ſeiner Abreiſe 
mit ſeiner Gattin in Altinghof geweſen war, um ſich ſein 
Erbtheil auszahlen zu laſſen, da konnte er mit gutem Gewiſſen 
zwiſchen ſich und dem Bruder das Tiſchtuch zerſchneiden. 

„Ich glaube“, ſo ſchrieb der alte Sachwalter und Freund 
ſeines Hauſes, „in Ihrem Sinne, Herr Baron, gehandelt 
zu haben, wenn ich Altinghof mit einer Hypothek belaſtete, 
um Baron Hans das ihm nach meiner Berechnung zu⸗ 
kommende Erbe behändigen zu können, wie es mir auch 
geglückt iſt, das Baarvermögen flüſſig zu machen, wonach 
nun laut Abrechnung Alles erledigt iſt. Es hat mich 
ſchmerzlich berührt, daß der junge Herr ſeinen Abſchied 
genommen und ſich ſo früh eine Gemahlin erwählt hat. 
Das kümmert mich freilich nicht, nur glaubte ich ganz feſt, 
daß er das Gut übernehmen wolle, weil Sie ja leider 
noch immer gezwungen find, die Heimath zu meiden. Der 
Gedanke gab mir einen Stich durch's Herz, doch dachte 
er gottlob garnicht daran, ſondern meinte, daß es über 
kurz oder lang in Schleswig⸗Holſtein anders würde, weil 
der König es nicht mehr lange machen könne, daß ein 
Krieg und infolge deſſen die Trennung der Herzogthümer 
von Dänemark alsdann unausbleiblich wäre. Er ſchien 
ſich darüber zu freuen, — ich denke mir, daß es Ihret⸗ 
wegen war, Herr Baron! —“ 

Auf Juſtus machte dieſes Schreiben den Eindruck, als 
ob der Bruder, welcher mit gieriger Haſt ſein Erbe ge⸗ 
fordert, ohne ſich weiter um ihn, den er verrathen und 
beraubt hatte, zu kümmern, für ihn geſtorben, für immer 
aus ſeinem Daſein geſtrichen ſei. Und ſo trug er mit 
männlicher Kraft den Verluſt, welcher einen Riß durch 
ſein ganzes Leben, durch alle Träume einer glücklichen 
Zukunft an der Seite eines geliebten Weſens gemacht, weil 
ihm der Gedanke an Liebe und Ehe nun vollſtändig und 
für immer vergangen war. 

Einige Jahre ſpäter ſtarb König Friedrich VII. von 
Dänemark, mit ihm erloſch die männliche Linie des bislang 
regierenden oldenburger Stammes und das Haus Schleswig⸗ 
Holſtein⸗ Glücksburg beſtieg den erledigten Thron, ſomit die 
weibliche Linie, infolge deſſen die deutſchen Herzogthümer, 
wenn auch erſt nach blutigem Kampfe, von Dänemark los⸗ 
getrennt wurden. 

Und nun durfte auch Baron Juſtus Alting in die ge⸗ 
liebte Heimath, auf die väterliche Scholle, zurückkehren. 


* * 


%* 

Es war wohl kein Wunder, daß das Schreiben, das 
der Rittmeiſter an jenem Abend der Briefmappe entnommen 
hatte, ihn in tiefſter Seele aufregte, da die Unterſchrift 
den Namen „Haus Joachim von Alting“ trug, der folgender⸗ 
maßen ſchrieb: 

„Mein theurer Bruder! — Wenn dieſe Anrede nach 
alledem, was ich gegen Dich verſchuldet habe, Dir zu an⸗ 
maßend erſcheint, dann ſtreiche ſie durch, aber ſei wenigſtens 
nicht ſo rachſüchtig, meinen Brief ungeleſen zu vernichten. 
Ich möchte Dir recht viel ſchreiben, Dir mit ganz anderen 
Worten meine: Reue darthun, wenn nicht die Zeit zu kurz 
dazu wäre, weil der Tod neben mir ſteht und mich zur 
Eile mahnt. Vielleicht gereicht es Dir zur Genugthuung, 
wenn Du hörſt, daß mein Glück an ihrer Seite nur von 
kurzer Dauer geweſen iſt, daß es nur ein Jahr gewährt 
und die Geburt unſeres erſten Knaben ihr das Leben ge⸗ 
koſtet hat. Ach, vielleicht wäre es auch beſſer geweſen, 
ſie hätte das Kind mitgenommen, da ich es nicht anſehen 
konnte, ohne an meinen Verluſt erinnert zu werden, — 
denn ſelbſt auf die Gefahr hin, von Dir noch tiefer ver⸗ 
achtet zu werden, geſtehe ich, daß ich es haßte und infolge 
deſſen fremden Händen leiner deutſchen Familie) zur Pflege 
und et übergab. Der Tod meines Weibes, für 
deſſen Beſitz ich nicht nur an dem eigenen Bruder zum 
Verräther geworden, ſondern auch Ehre, Beruf und Vater⸗ 
land verloren habe, war die erſte furchtbare Strafe, welche 
mich traf. Von nun an begann die Vergeltung ihre Geißel 
über mich zu ſchwingen und alle meine Pläne und Be 
mühungen zu durchkreuzen. Ich wußte den Knaben in 
guten Händen und verſuchte es, in dem großen Welttheil, 
wo nur der Erfolg, d. h. König Mammon, angebetet wird, 
meine jeemänmijchen Fähigkeiteu, und zwar in der Marine, 
zu verwerthen, um in meinem geliebten Fahrwaſſer zu 
bleiben. Vergebeus! Nun kaufte ich mir ein Schiff, um 
als Küſtenfahrer dem Elemente treu zu bleiben, — aber 
ich war kein Handelsmann, und eines Tages, als ich Sehn⸗ 
ſucht nach meinem Sohne Hans Juſtus bekam und das 
Schiff in der Obhut meines Kompagnons ließ, war dieſer 
bei meiner Rückkehr mit meinem Eigenthum auf und davon 
gegangen. Ich wurde dann Farmer, wovon ich nichts 
verſtand und ſomit wieder zu den Betrogenen gehörte, doch 
habe ich mir ſtets den harten Spruch wiederholt: Du haſt 
es verdient! — Jetzt aber bin ich ein ſterbender, von 
fruchtloſer Reue und Gewiſſensqual gepeinigter, unglück⸗ 
licher Mann, welchem der Gedanke, ſeinen Sohn arm und 
ſchutzlos in dieſer fremden Welt zurücklaſſen zu müſſen, 
das Sterben unſäglich ſchwer macht. Da gedachte ich 
Deiner, mein Bruder, und fand den Muth zu dieſem Briefe, 
um Dir meinen Juſtus an's Herz zu legen, Dich zu bitten, 
Dich ſeiner anzunehmen und ihm die Sünden der Eltern 
nicht anzurechnen. Wenn Du dieſen Brief erhältſt, bin ich 
todt und mein Sohn bereits unterwegs zu Dir. Seine 
Mutter gab ihm, ſchon ſterbend, den Namen Juſtus, ihr 
letzter Gedanke galt Dir. Leider ſieht er mir ſehr ähnlich, 
es wäre mir lieber geweſen, wenn er ihr gliche, und mit 
ihren Augen Dich zur Milde, zur Verföhnung ſtimmen 
könnte; jo laß unſere gute, verſtorbene Mutter, deren 
Augen und Geſichtszüge er beſitzt, zu Deinem brüderlichen 
Herzen ſprechen, und ihrem Enkel ein Plätzchen im Hauſe 
ſeiner Vorfahren bereiten. Darauf hofft Dein ſterbender 
Bruder Hans Joachim von Alting.“ 


4. Fortſ.] 


Der Brief war aus Jefferſon, Staat Miſſouri, datirt 
und trug das Datum des 21. Juli 1886. 

„Beide todt“, murmelte der Rittmeiſter, „ſie in der 
Blüthe ihrer Jahre, noch im Sterben des von ihr Ver⸗ 
rathenen gedenkend, und er ein verlorener, in der beſten 
Manneskraft vom Tode ereilter Mann! — So rächt ſich 
jede Sünde ſchon hienieden.“ 

Er faltete den Brief wieder zuſammen, ſteckte ihn in 
den Umſchlag und verſchloß ihn in ſeinem Schreibtiſch. 
Dann erhob er ſich und ſchritt in düſterer Erregung auf 
und nieder. 

„Armer Junge“, murmelte er dabei, „armer, verwahr⸗ 
loſter Schelm, der im Grunde gänzlich verwaiſt geweſen 
iſt. — Wie kann ich ihm die Sünden der Eltern entgelten 
laſſen? Iſt er nicht von meinem Blute, ein echter Alting? 
Ob er wohl das Reiſegeld gehabt hat?“ ſetzte er nach⸗ 
denklich hinzu, „ſicherlich, er könnte doch ſonſt nicht ſchon 
unterwegs ſein.“ 

Hans Joachim hatte, als er für ſeinen Sohn an das 
Herz des Bruders appellirte, dieſen ſehr richtig beurtheilt, 
da das ausgeprägte Gerechtigkeitsgefühl desſelben es nicht 
zuließ, einen Unſchuldigen für die Sünden Anderer ver⸗ 
antwortlich zu machen, wie Baron Juſtus auch zu ſtolz 
war, einen Alting verkümmern und verderben, den unbe⸗ 
fleckten Namen ſeines Hauſes in irgend einer Weiſe ſchänden 
zu laſſen. 

Als er zu dieſem Entſchluſſe gekommen war und ſeine 
Faſſung wieder erlangt hatte, begab er ſich zu ſeinem 
Töchterchen zurück, das noch immer auf der Veranda ſaß 
und träumend in die Landſchaft hinausblickte. Es war 
mittlerweile ganz dunkel geworden, ein geheimnißvoller 
Zauber umwob die Natur, von fernher ſcholl das Quaken 
der Fröſche. Dann ſchien ſich das Dunkel zu lichten, ein 
märchenhafter Schein erhellte die ſtille Gegend, und im 
ſilbernen Lichte begann der Mond ſeine magiſche Wanderung 
am hohen Nachtgewölbe. 

Ellen fühlte ſich an dieſem Abend von einer beklemmen⸗ 
den Angſt bedrückt, wie vor dem Nahen einer großen 
Gefahr. Der amerikaniſche Brief ließ ihr keine Ruhe, die 
Ahnung kommenden Unheils, welches ihren Wohlthäter und 
zweiten Vater, und vor Allem auch ihr eigenes Glück be⸗ 
drohte, erfüllte ihr Herz mit banger Sorge. Sie athmete 
wie erlöſt auf, als der Baron zurückkehrte und ſich an 
ihrer Seite niederließ. 

„Du ſpinnſt hier wohl poetiſche Sommernachts⸗Fäden, 
mein Kind“, meinte er ſcherzend, „na, in Deinen Jahren 
übte der Mondſchein auch ſo eine Art Zauber auf mich 
aus. Später verſteht man dergleichen nicht mehr.“ 

„Ei, ich meine doch, wenn das Herz Dir jung blieb, 
müßte auch ein ſolcher Zauber —“ 

„Nein, Kleine“, unterbrach der Baron ſie mit einem 
etwas gewaltſamen Lachen, „die Mondſchein⸗Sch wärmerei 
gehört der Jugend, für graue Haare iſt ſie thöricht und 
lächerlich. Na, laſſen wir das, meine Tochter“, ſetzte er 
raſch hinzu, „ich habe Dir eine Mittheilung zu machen, 
welche jenen Brief, der mich heute Abend ziemlich erregt 
hat, betrifft. Er kommt aus Amerika und zeigt mir die 
Ankunft eines Neffen an.“ 

Baron Juſtus ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann 
mit einem unterdrückten Seufzer fort: „Ich habe Dir 
niemals von meinem Bruder erzählt, liebe Ellen! Haſt 
5 8 in unſerem Bekanntenkreiſe bereits davon 
gehört?“ 

„Der junge Herr von Römhild ſprach vor einiger Zeit 
davon „lieber Vater!“ verſetzte Ellen mit Anſtrengung. Es 
war ihr urplötzlich, als ſei mit dieſem unbekannten Neffen 
das Unheil bereits angekündigt worden. 

„Was weiß der Grünſchnabel von meinem Bruder?“ 
fuhr der Baron heftig empor, „ſprich, was erzählte er Dir?“ 

„O, nichts weiter, als daß vor vielen Jahren ein 
jüngerer Bruder von Dir exiſtirt habe, welcher däniſcher 
Marineoffizier geweſen und bei dem ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Aufſtand als Dein Gegner mit Dir in der Schlacht zu⸗ 
ſammengetroffen ſei. Mehr wußte er nicht, und mich ver⸗ 
laugte auch nicht darnach, weil Du ſicherlich, wie ich mir 
dachte, Deine gewichtigen Gründe haben würdeſt, nicht 
davon zu ſprechen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Sol datenquälereien.] Der Gemeine Georg Roth 
vom 8. 1 Infanterie » Regiment in Metz hatte dem 
Unteroffizier Kürt deſſelben Regiments, der ihn durch 
körperliche Mißhandlung aufs äußerſte gereizt hatte, unter 
den Worten: „Hund, ich ſchlage dich todt!“ einen Schlag mit 
einem Uebungsgewehr auf den Kopf verſetzt, weshalb er zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Der Staats⸗ 
anwalt hatte acht Jahre Gefängniß beantragt. In der dieſer 
Tage vor dem Militärbezirksgericht Würzburg ftattgehabten 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß Unteroffizier Kürt den An⸗ 
geklagten erſt bis zur Erſchöpfung Lauf ſchritt und dann 
Kniebeuge mit vorgeſtrecktem Gewehr hatte machen laſſen. 
Da dem Unteroffizier die Kniebeuge nicht tief genug war, 
riß er Roth am Säbelgurt tiefer nieder, worauf dieſer den 
Schlag führte. Das Verhalten des Unteroffiziers Kürt be⸗ 
zeichnete der als Vertheidiger fungirende Premierlieutenant, 
der ſich des Angeklagten warm annahm, als ganz vorſchrifts⸗ 
widrig. „Roth ſei körperlich und ſeeliſch jo gequält 
worden, daß er in ſeinem Unteroffizier nicht mehr ſeinen Lehrer, 
ſondern nur mehr ſeinen Peiniger habe erblicken müſſen.“ 
Und trotzdem die harte Strafe von drei Jahren Gefängniß?! 

— Der theuerſte Artikel der Induſtrie präſentirt 
ſich in den Trägern des Lichts in den elektriſchen Glüh⸗ 
lampen, den haarfeinen Carbonfäden. Für die Lampen 
von 20 Kerzen Stärke werden ſie in Frankreich zum Preiſe von 
40000 Franks per Kilo, für Lampen von drei Kerzen Leuchtkraft 
werden ſie noch viel feiner zu 60 000 Franks geliefert. Von 
letzterer Sorte gehören allerdings drei Millionen Stück dazu, 
um das Gewicht von einem Kilogramm zu erreichen. Der 
Techniker, der in Paris die Carbonfäden herſtellt, arbeitet zur 
Wahrung ſeines Geheimniſſes ohne Gehilfen, dafür aber faſt 
ununterbrochen Tag und Nacht. 

— [Ausweg.] Frau (zu ihrem in früher Morgenjtunde » 
heimkehrenden Manne): „Jeden Morgen ſind die Kinder ſchon 
auf, wenn Du nach Hauſe kommſt; ſchämſt Du Dich nicht?“ — 
Mann (zerknirſcht): „Du haſt recht, liebe Amalie — die Kinder 
müſſen länger im Bett bleiben!“ 3 Fl. Bl. 


r ern 


Berlin (1,15 Mk.) aufgegeben Dt. Eylau am 29. 7. 96; 


Briefkaſten. 


L. K. Während des Geſchäftsſchluſſes iſt ein als Verkäufer 
engagirter 5 verpflichtet, im Komtoir N 
Arbeiten zu leiſten. och dürfen Gehilfen im Handelsgewerbe 
an den gewöhnlichen Sonntagen längſtens fünf Stunden und an 
dem erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttage gar nicht beſchäf⸗ 
tigt werden. Die für die Beſchäftigung freigegebenen Stunden 
werden von der Polizeibehörde unter Berückſichtigung der für den 
öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit feſtgeſetzt. 

U. H. üg Angelegenheiten des Lehrerinnen⸗Seminars zu 
Droißig verfügt das Provinzial⸗Schulkollegium zu Merſeburg 
und der Miniſter für Unterrichtsangelegenheiten Dr. Boſſe zu 
Berlin. 2) Der mit der Mutter des unehelichen Kindes abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag bedarf der Genehmigung des Vormundes und 
des vormundſchaftlichen Gerichts zu ſeiner Gültigkeit. 


S. D. E. Da das Recht, um welches es ſich handelt und die 
Veränderung im Beſitz, welche beabſichtigt war und jetzt ver⸗ 
weigert wird, mehr als 150 Mk. Werth haben, war die Verein⸗ 
barung ſchriftlich zu treffen. Mündlich it das Abkommen nicht 
verbindlich, Sie werden gut thun, wenn Sie ſich bei Zeiten hier⸗ 
Rah einrichten. Was 0 geſchehen kann, wenn der Nachbar 
baut, entzieht ſich noch der Berechnung. 

F. K. Wir ſtellen anheim, bei dem Landgerichte Beſchwerde 
zu führen und hervorzuheben, daß Sie unter ſehr erſchwerenden 
Umſtänden zu reiſen genöthigt waren und die für das Fuhrwerk 
zu bewilligende Entſchädigung deshalb höher zu berechnen iſt. 
Außerdem ſteht Ihnen das Chauſſeegeld und ein für mehr als 15 
et bis zur höchſten zuläſſigen Summe zu bemejjender Auf⸗ 


S. B. 1) Dem freigeſprochenen Angeklagten ſteht ein Recht, 
die Bezahlung der Reiſekoſten zu verlangen, bisher nicht zu. 
2) Reiſekoſten kommen für Zeugen nur in Anſatz, wenn die Ent⸗ 
fernung mehr als 2 Kilometer beträgt. 3) Zur Berechnung der 
Reiſekoſten befinden ſich in den Gerichtskaſſen Tarife, welche mit 
Hülfe des Kataſterbeamten feſtgeſtellt ſind und wobei als Endpunkt 
das Weichbild des Gerichtsorts angeſehen iſt. 


B. M. Der Gemeindevorſtand hat über den erhobenen Ein⸗ 
ſpruch Beſchluß zu faſſen und dieſen dem Steuerpflichtigen mitzu⸗ 
theilen. Gegen den Einſpruchsbeſcheid findet binnen zwei Wochen 
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren Anwendung und zwar 
beim Kreisausſchuß, wenn eine Landgemeinde und beim Bezirks⸗ 
ausſchuß, wenn eine Stadtgemeinde betheiligt iſt. Dort wird alſo 
der Verwaltungsſtreit abgeurtheilt 2) Zur Kolmmunalſteuer 
können auch Perſonen herangezogen werden, welche ein Einkommen 
von 420—900 Mk. jährlich beziehen, zur Staatseinkommenſteuer 
alſo nicht herangezogen werden. 

„T. W. 1) Falls die Fahrten über Ihren Acker und die Bes 
ſchädigungen Ihres Zaunes fortgeſetzt werden ſollten, wird die 
Klage wegen Beſitzſtörung nöthig. 2) Die Unterſagung des Klein⸗ 
bandels mit Bier darf nur erfolgen, wenn der Gewerbetreibende 
wiederholt wegen unbefugter Ausübung des Schankgewerbes be⸗ 
ſtraft worden. 3) Wenn im Falle, wo es ſich um Beſtrafung der 
Ehefrau handelt, Berufung eingelegt iſt, ſo wünſchen wir derſelben 
eine günſtige Strafkammerentſcheidung. Leider ſind wir nicht im 
Stande, ſolche vorauszuſetzen. 4) Strafbar wird, wer die hinſicht⸗ 
lich der Sonntagsruhe gegebenen Vorſchriften nicht genau innehält. 


— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Danziger 
Oberpoſtdirektion als unbeſtellbar: 

Einſchreibebriefe an: Roſalie Murton, Ebendorf, auf⸗ 
gegeben Danzig am 7. 10. 96; Willy Bray, Pereonlock (Amerika), 
aufgegeben Langfuhr am 6. 10. 96; M. Land, Danzig, aufgegeben 
Danzig am 4. 11. 96; Clara Hirſchgänger, Ohra, aufgegeben 
Danzig am 7. 11. 96; A. Ombala, Graudenz, aufgegeben 
Danzig am 25. 10. 96; Friedrich Templin, Wiewiorken, aufge⸗ 
geben Graudenz am 10. 9. 96; Fryzowski'ſche Eheleute, 
Brzenka bei Ottlotſchin, aufgegeben Thorn am 9. 10. 96; Briefe 
an: Katharina Kanczerska, Stara Baba (Rußland), (Inhalt 3 
Rubel), aufgegeben Neuenburg (Wpr.) am 7. 7. 96; Samuel 
und Komp., Berlin, (Inhalt 1,10 Mark) aufgegeben Graudenz 
am 25. 9. 96; Trantziſik Marcewitz, Schuſtek (Rußland), (Inhalt 
10 Mark), aufgegeben Roſenberg (Wpr.) am 26. 7. 96; Poſt⸗ 
anweiſungen: Nr. 3250, Berlin, (Geldbetrag 3 Mark), auf⸗ 
gegeben Danzig am 31. 5. 96; an Guſtav Knorr, Gladau (3 Mk.) 
aufgegeben Marienſee am 12. 11 96; Valeria Malkowski, Thorn, 
(4 Mk.), aufgegeben Danzig am 14. 10. 96; Johann Levinſohn 
Berlin (20 Mk.) aufgegeben Culm am 22. 11. 96; Standesamt, 
Graudenz (3,10 Mk.), aufgegeben am 21. 8. 96; Nr. 3283, 
Packete: 
an: Clara v. Rawelski, Roſenberg (Wpr.), aufgegeben Danzig 
2. 8. 96; Krauſe, Graudenz, aufgegeben Thorn am 14. 9. 96. 

Falls die Abſender der genanten Sendungen ſich innerhalb 
4 Wochen zur Empfangnahme der Sendungen nicht melden, 
wird nach Ablauf der gedachten Friſt über die Sendungen bezw. 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 
werden. 

———— . —— —ę. . . 
Sprechſaal. 

Auf dem ſtark benutzten Bahnhof Laskowitz iſt die 
Bahnſteigſperre in eine Warteſaalſperre ausgeartet. Der 
Gang zu den Warteſälen iſt durch eine Gitterthür verſchloſſen, 
und das reiſende Publikum gelangt nicht eher in die Warteſäle, 
als bis es die gelöſten Fahrkarten aufweiſen kann. Wer, wie 
der Einſender dieſer Zeilen, nach meilenweiter Fahrt auf offenem 
Fuhrwerk bei ſtrenger Kälte ſich darnach ſehnt, mit ſeinen mit⸗ 
reiſenden kleinen Kindern in den geheizten Warteſaal zu ge⸗ 
langen, dann aber vor der geſchloſſenen Gitterthür im kalten 
Flur warten muß, bis endlich der Bahnſteigſchaffner erſcheint, 
und bis endlich die Fahrkartenausgabe geöffnet wird, der wird 
wahrlich das Läſtige einer derartigen Einrichtung ſpüren! Daher 
wird die Eiſenbahnbehörde um ſchleunige Abhilfe gebeten. 

B. 


— — — — — — — 


Thorn, 16. Januar. Getreide bericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, fein hell 133—134 Pfd 165 Mk., hell 130 
bis 131 Pfd. 163 Mart, klamm 125 Pfd. 158 Mk. — Roggen 
matter, 126—127 Pfd. 115 Mk., 122—123 Pfd. 112—113 ME, 
klamme Waare unverkäuflich. — Gerſte in feiner Waare gut zu 
laſſen, feine Brauwaare 140—150 Mk., gute Mittelwaare 130 bis 
135 Mk. — Hafer unverändert, in guter ſchwerer Qualität 130 
Mk., leichtere Qualität vernachläſſigt und mit 125—126 Mk. bezahlt. 


Bromberg, 16. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—116 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen utterwaare 113 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Spiritus 70er 37,00 Mark. 


Stettin, 16. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 170,00 — 171,00. — Roggen Mk. 123,50 — 
Hafer Mk. 130,00 —133,00. — Rüböl Januar 55,00 Mk. — 
Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 16. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,—, B Kornzucker excl. 8 80% 
Rendement 9,80—9,97½, Nachprodukte excl. 7500 

7.308,00. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. 


GGG TTT 

7 wird am meiſten den wohlthuenden 
Empfindliche Haut einftuß, die Milde und abfolute 
Reſzloſigkelt der Patent- Dihrrholinſeife, welche überall auch in 


den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, beim Gebrauch als tägliche 
Toiletteſeife empfinden. 


Rendeme nt 
Ruhig. 


Felte Schweine. 


2346] Geſucht wird ein tücht. Im Alter von 2 Monaten 


Fachmann, der den Einkauf 
von fetten Schweinen direkt 
von Gutsbeſitzern u. Bauern 
gründlich verſteht Gute Re⸗ 
erenzen nöthig. Offerten unter 
Chiffre J. O. 199 an 3 
stein & Vogler, A.- 
Fraukfurt a. M. 


2 
Trakehner Rapp⸗ 
hengſt, deckt ee 


Befunde Stuten, Deckgeld 13 Mk., 
in Adl. ze b. ——— 


äckſel 


von Roggenſtroh verkauft Dom. 
Golkowko bei Strasburg Wypr. 


sfreriren billiait 


Wapnoer ipsbergwerke 


Wapne, Provinz Poſen. 
1493] Einige Waggonladungen 


Seradella 


hat abzugeben 
W. Schindler, nn 


Größere Poſten 


Vrennerei⸗Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unt. Nr. an a. 2 a 


„Ipsus“ 

Wagenſchlag, vom 
Ruſtie a. d. Iphigenia, in Tra⸗ 
kehnen geboren, hat zu verkaufen 
Gut Roppuch bei Pelplin. 11939 
2308] In Dom. Buchenhagen 
ſteht eine hochelegante, Litthauer, 
ſchwarzbraune 


Reitſtute 


8 Jahre alt, 5 Zoll groß zum 
Verkauf. Das Pferd hat bervor⸗ 
ragende Gänge 0 trägt ein 
Gewicht von 250 Pfd 
Ebendaſelbſt ſind prächt. junge 
Ulmer Doggen 
6 Wochen alt, zum Verkauf. 
Schoenfeld. 


23711 Eine hochtragende 


6 Jahre alt, 1,60 m groß, flottes 
Wagenpferd, zu verkaufen oder 
gegen einen braunen Wallach zu 
vertauſchen bei Ad. Axt, 
Brauerei, Schneidemühl. 


356] Zwei ſehr edle, 
ſtarkknochige 


Fuchshengſte 


. verkäuflich. 
Dom. Heinrichan 
bei Freyſtadt Weſtpreuß. 


40 
Maſiſtiere 


— 200 — 


engliihe Maſtlämmer 


ſowie 10 magere 12273 


Stiere 


ſtehen in Dom Zajgezkowo 
per Löbau Weſtpr. zum Verkauf. 1 Verkauf 


Kül 


eils Rn > 54 45 
— alte und junge, 15 
kauf In: gle ſchfalls 
3jähri ger 


Hengſt 


1 Mark. EN 
5 Peitſchendorf Oſtpr., Bahn⸗ 
ation Rudzanny. 


2285] Vier fette, zweijährige 
ullen 


4. 
den 3. Verkauf bei C. Prutz, berkauft d 


bbau Stuhmsdorfb. Stuhm. 


für Haus, Promenade und Gesellschaft prüfen. 
nachstehenden Preisen zum Verkauf er 


Verlangen Sie oratis u. en 
Gegründet Versand-Haus J. FR Halle-Saale 8. 


Sie staunen 


wenn Sie die Preise der wegen vorgerückter Saison 


bedeutend zurückgesetzten 


„ 1.60, 2,30 und höher. 


1116 


+++ 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 
3udteber sat, . Zuchtfäne n m 


Kleiderstoffe 


Die hervorragendsten Winter-Neuheiten sind 1 N zu 
das Meter 30, 40, 50, 65, 80, 95 Pfg., 


Proben und illustrirten Catalog. 
Gegründet 


23691 Eins der. ſchö 


vornehmes Exterieur, 


eleger 
8 90 Morg., wovon 300 Morg. 


140 


bau, joll beſonderer Verhältniſſ 
Preis iſt 450000 Mark. Erforde 


Danzig, berechtigt. 
Pußgeſchäft 


17 J. beſt, erſt. a. Platz, in ei. Kreisſt. 
Pommern's, iſt krankheitshalb. p. 
ſof. zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2191 a. d. Geſellig. erb. 
Vorzüglich eingeführte 
Färberei 

in einer Kreisſtadt Oſtpreußens 
iſt umſtändehalber von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 1894 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mk.: 1.15, 1,30, 


859, 


T e ee 


en Rittergüter im weſtlichen Theile der 
Provinz Oſtpreußen, hart an Chauſſee, bequem zu Bahn und Stadt 


Alles ab Bahnhof 
n inkl. Stall⸗ 
d und Käfig gegen 
Nachnahme. 


85 75 
Kl te Eber und junge tragende ara zu na Preiſen. SU 


Die Heerde erhielt viele erſte und Stants-Ehrenpreife!! 


Dominium Domslaff pr. 


Dei junge Pierdt: 


Fuchs⸗ und Rappſtute, 4 und 3 
Jahre alt, ſowie [2262 


je tragende Kühe: 


ehen zum Verkauf bei 
. Bartel, Groß Lunau, 
en Culm. 


12 fette, junge Stiere 
3 felte Sterken 
und 200 fette Schafe 


(140 Hammel, 60 Mütter) 
verkäuflich in Gans ho 12 5; a 


a Serie. 


91834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Fugochſen 
fowie Stiere zur Mat. 


Solide And, 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Raabe, Viehhaudlung 
Coulm Weſtpr. 


Oſtpre ußiſche Holländer 


Bullen 


9—15 Monate alt, größtentheils 
ſprungfähig, von Oſtpr. Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, ſtehen 
bei mir zum Verkauf. Bei vor⸗ 
hergehender Anmeldung ſteht 


Fuhrwerk in Tolksdorf . 


ſtände halb. ein kl. neu angelegt. 


e. Lord . U) Restaurafions-Verkanl 


Graudenz ꝛc. 1. Pr. präm., 5 
2 Wolfſpitze verk. Nit. 

2, Hünd. 8 M., 1/ J. alt. Teckel⸗ 
hünd. prima Stammbaum 12 M. 
Dom. Ganglau Oſtpr. [2207 


Hühnerhunde 


1. Norma, 5. Feld, in jeder 
Beziehung firm, 181 

2. Strolch, 6!3 Monat alt, 
verſpricht ſehr gut zu werden, 

verkauft 9 Malitz 


CCC 


Eber Echte Ulmer 
1 Jahr 5 ss 


sen 

Exemplare, 1,75 m lang, verfauft 

billig Schurgacz, Inſpektor, 
Bra chnöwko b. Culmſee. 

10 15 junge, hochtragende 


Kühe 


bis Mitte Februar 
abkalbend. zu ee Off. 
mit Gewichts⸗ und reisangabe 
erbittet Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Wpr. [2248 


Daſelbſt wird auch eine junge, 
ſilbergraue 


Ulmer Dogge 


zn see 


2131] Für 5.—6000 M. ift . Um. 


Subrwent, im Sottsdorf bereit. | Belikate.- u. Bolonial- 


Lamgarben per Tolksdorf Opr. 
Mitglied der De Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft. 


1477] Sprungfähige u. jünger 


Holl. Bullen 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg bei Rieſenburg. 


7] Sprungfähige 


. hol. Bullen 


stehen 3. Verkauf in Quvoßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 
2270) Dom. Glanden * 
Kraplau Oſtpr. ſtellt 9 Stück 
swetiährige 


Stiere 


zum Verkauf. — 
Durajanittsge, ca. 8 Zentner. 

N Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


verb. m. Deſtil⸗ 
anl. Seh). lation ſof, . vf. 


Off. unt. M. 2. pſtl. Cüſtrin II. 


heat. 


Ju eiuer großen Provinzial⸗ 
ſtadt mit größerer Garniſon 
iſt eine in vollem Betriebe be⸗ 

findlihe Lagerbierbrauerei 
8 guter Kundſchaft unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Ev. Kompagnon 
mit 20— 30 mille geſucht. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 
1898 an den Geſelligen erb. 


Ein kleines, ſeit Jahren be⸗ 
ſtehendes, beſtrenommirtes 


Putzgeſchäft 


einer Kreisſtadt Weſtpreuß., 


der gr. Horkſhire⸗Raſſe, ſowie it umſtändehalber jofort zu ver⸗ 


Sauen von 3 Monaten ab 


6629] per Bartenitein, 


Multerſchafe. 


67 noch ſehr gute Mutter⸗ 
ſchafe, welche durchweg noch zur 


offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 271 


Dom. Kraftshagen 0 


kaufen. Meld. br. unt. Nr. 1677 
en Geſelligen erbeten. 


Anderer Unternehmungen 
kiding ich meine 


Maſchinenfabrik 


ſowie das damit verbundene, 
großartig eingeführte 


Brunnenbaugeſchäft 


Zucht geeignet ſind und worunt. unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſich 10 Zeitſchafe befinden, sr zu verkaufen. 


preiswerth zum Verkauf. 
Do m. Gerdin bei Subkau, 
Station Dirſchau. 


2385] Umzugshalver verkaufe ich 
billig einen dreſſirten, ſtarken 


dentihen Hühnerhund 


u. eine che Sil eleg., tragende 


Sn Ana ündin 2Jahrealt. 
chönfeld, Adminiſtrator, 
Buchen ag 9 b. Brieſen Wyr W 


2089| Eine brauchbare 


Jagdhündin 


Feld, a. 122 tadellos, 


englische gu nerhindi, Alfrenomm. Bier-Berlag 


Wilhelm Studti, 
Pr. Holland. 


Bierverlag 


wegen anderer Unternehmungen 
von gleich zu übergeben. Meld. dan 
Werner, Oſterode Opr. 


in Hauptprovinzialſtadt, mit 
ſämmtlichem Inventar, 1 
3 zc. ꝛc., 3. 1. April aus fr. 
preisw. zu verk. Jährl. 
Reberſchu laut Bücher 3⸗ bis 
4000 M. Gelegenheit f. ein. ſtrebſ. 
9 5 jegliche Vorkenntni 
ein gutes Geſchäft zu übernehm. 
Meldungen briefl. unter Nr. 2401 


Dom. Orte ver Melno, Ian den Geſelligen erbeten. 


wegen Erbſchaftsregulirung. 
Große Bürger⸗Kundſchaft, 
unmittelbar an d. Markthalle, 
Haupt⸗Verkehrsſtraße, 51 Um⸗ 
ſtände halber bei 1560 Mit. 
ſofort zu übernehmen. un 
bitte ihre Adreſſe u W. M. 
Inſerat.⸗ Ann. d. Geſell., Danzig, 
Jopengaſſe 5, einzureichen. 


Geſchäftshaus⸗ 
Verkauf. 


In einer emporblühenden, 
lebhaften Kreis⸗ u. Induſtrie⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen m. gut. 
Umgegend iſt ein am Marktplatz 
belegenes Eckgrundſtück mit an 
die Straße grenz. Speicher, weg. 
anderweitigen Unternehm. unter 
ſehr güuſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Haus iſt der ſehr 
guten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
a geeignet. Meld. briefl. u. 

Nr. 2064 an den Geſelligen. 


Sichere Brodſtelle. 


2321] Weg. Todesfall iſt meine 
gut lohnende Färberei, verbund. 
mit Neſſel⸗., Baumwollgarn⸗, 
Wolle⸗Geſchäft, ſofort billigſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Grundſtück neu. Gute Umgegend, 
da im Umtreiſe von 5 Meilen keine 
Färberei. Näh. Auskunft erhalten 
Reflektanten durch Wittwe Focke, 
Obornik, Pr. Poſen. 

Ber Se re ER RD >] 
23701 Ein in höchſter 
a "nn „ e es N : 


alben het 


das erſte der Branche am 
Platz, einer jehr lebhaften 
Provinzialſtadt Pommerns, ® 
Von ca. 30 000 Einwohnern N 
und großer Umgebung, iſt! 
zu verkaufen, da ſich In⸗ 
baber vom Geſchäftsleben 
— eic e - 
welcher ſich noch weſentlich 
5 3 läßt. Näheres 
1 erfragen bei 5 
Schulze & Trübe, Berlin, 
5 3 4. : 


22811 engen beabſicht. 
ich das den von Mantenffel'ſchen 
Erben gehörige, in Schlochau 
an der Konitzer Chauſſee gelegene 


Hausgrundſtück 


zu verkaufen. allen bat ein 
Areal von ca. 4 Morgen, davon 
iſt ungefähr die Hälfte Park mit 
alten Bäumen, das übrige Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. Auf dem⸗ 
ſelben befindet ſich 


eine Villa 
mit 12 Zimmern, 3 Küchen, 
Bodenraum 2c., außerdem roße 
Stallungen, Waſchküche, Kutſcher⸗ 
ſtube, Taubenſchlag ꝛc. Lage 
ſehr ſchön, vornehmer Wohnſitz. 
Preis und Anzahlung nach 
e 
Nehring, Rentier, Schlochau. 
auf rentabl. 
Benlabl. Haus Grundſt, klein 
od. groß, z. vertauſchen. Meld. 
erb. S. 57 poſtl. Thorn. 11840 
Krankheitshalber bin ich willens 
von ſofort mein 


Hausgrundſtück 


in einer größ. Regierungs⸗ und 
Garniſonſtadt, worin e. f. einger. 
Reſtaurant betrieb wird, G. verk., 
auch paſſ. 3. jedem and. Geſchäft. 
Miet Sins 7 daſſ. ca. 2500 Mk., 
Kaufpr. 40000, Anz. n. Uebereink. 
Off. unt. Nr. 1769 a. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


in mittlerer Stadt, mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, großem Hofraum, 
Stallungen ꝛc., gut gelegen, ver⸗ 
bunden mit einer Mineralwaſſer⸗ 
3 gut eingeführt, beſtehend 

Jahre, einzige am Orte und 
1 mit neuen Apparaten, den 
neueſt dcr r en entſprechend 


eingerichtet, unter günſtigen 
88 ofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 2266 an den 


Geſelligen erbeten. 


zu verkaufen. 


grenzendem Laden, der ſich ſein. 


Ein flottgehendes 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


in einem Danziger Vorort iſt 
anderer Unternehmungen wegen 
per ſofort zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 1895 an den 
Geſelligen. 


gef. ft. Halb dead 
Bei. Umſt. halb. beabſicht. 
mein in e. mittl. Provinz.⸗ 
Stadt Oſtpr. gel. Tuch⸗, 
Mauuf.⸗,Modew.⸗, Hru.⸗ 
u Damen⸗Konf. Geſchäft 
ſof. o. Frühj.zübergeb. Die 
eberg.w.bei genüg Sicherh. 
außergew. günſt. ſ. B. Lag. v. 
ca. 14 000 Mk. ev.2—3000 Mk. 
Anz. Meld. u. Nr 1883 a. Geſ. 


2153] In Culm Bor. iſt ein 
Eckhaus mit 15 Fenſt. Front, mit 


gangbarer Fleiſcherei u. Satt⸗ 


190 lerei, meines vorgerückt. Alters 


wegen, f. 24000 Mek. zu verkauf. 
Rentier F. Meyer, Mocker Wpr. 


Mein Schmiedegrundſtäck 


Sandhof bei Marienburg bin 
5 Willens zu verkaufen. 
1376] O. Haak. 


Ein in flott. Betriebe befindl. 


Enden. Maunfakturwaar.⸗ 
f if verbunden mit Herren⸗ 
Geſchüft Maaß⸗Geſchäft, in ein. 
lebhaften Kreisſtadt Oſtpr., iſt 
ſofort zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 1833 an den Geſellig. erbet. 

Ine. I- Giun Weſtpr. iſt eine 


Bunf- Glanz - Wald- 
Anfinlt 


die erſte am = mit feſter 
Kundſch., Krankh. halb. von ſof. 
od. ſpät. unt. ſehr günſtigen Be⸗ 1 
dingungen zu übernehmen. Meld. 
unt. Nr. 4826 a. d. Geſell. erbet. 


E. Gaſthaus 


mit Material⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft, 2 dazugahörigen Häuſern, 
vorzüglichem Obſtgarten, Land, 
Wieſe, ſchöne Lage an d. Ebauſſee, 
Preis 18000 Mk. 
Fr. Gloeden, Büßer b. Schloppe. 


Holel⸗Verkauf. 


2159] Mein Hotel nebſt an⸗ 


uten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
chäft eignet. mit gut. Fremden⸗ 
verkehr, großem Saal und ſieben 
Fremdenzimmern, beabſichtige ich 
Familienverhältuiſſe halber bei 
geringer Anzahlung zu verkauf. 


reſp. auch 7 verpachten. 


ertha Harris, 
Brieſen Wpr. 


2075] Sehr rentables 


Holel und Reſtaurant 


in einer großen Garniſonſtadt, 
5 Fremdenzimm., Militärkapelle, 
ſehr großen Kellereien, gr. Mieths⸗ 
83 en u. Rolle (Miethe 
Mk. jährl.), ca. 800 Nacht⸗ 
9 dee mit kompl. Einrichtung, f. 
39000 Mk. bei ½ en zu 
verkaufen. Näheres durch 
H. Loeſekraut, Dt. Eylau 2. 
1896] Meinen an zwei Chauſſeen 
belegenen, beſond. gut gehenden 
Gaſthof 
m. Material⸗, Mehl⸗ und Eifer 
geſchäft verk. ich and. Unternehm. 
weg. ſofort. Zu demſelb. 5 8 
eine Molkerei, ſowie N 1 
gutes Land. Anzahl. 
i an 
Schlochau. 


M. Gaſtwirkhſchaft 
verb. m. Materialhandl. u Tanz⸗ 
5 in welch.monatl. Gerichtstage 

Holzterm. 21.8 werd., beab⸗ 
55 cht. ich zu verk. G. Sammler, 
runſtplatz pr. Blondzmin. 


e 


Frau B 


Mark, iel 15000 Rt eg . 
billig zu verkaufen. Meld. b riefl. 
u. Nr. 2232 an den Geſelligen En 

2212] Mein in Mewe am Markt 
belegenes 


ekhaus 


mit großem Keller, Stall und 
Bad verkaufe ich unter gün⸗ 
ti edingungen. Das Grund⸗ 
5 ei . . 9 ſich zu jedem Ge⸗ 

chäft. Reich, Danzig, Lang⸗ 
garten 42. 

Gute Brodſtelle! 
Rentable Windmühle 
ohne Konkurr. i. gr. Bauerndorf, 
dazu 9 ? L. u „Geb., all. gut, g 
b. ganz ger. ng. f. 1800 Thlr. gl. od. 
Ja 3. verk. Gute Kundſch., k. Sackwe 
ahr, Meld. u. Nr. 2267 a. d. Geſell. 


hochherrſchaſtliches Wohnhaus, 
Wieſen, Acker ſowohl wie Wieſen 


02 Qual. „Grundſt. ⸗Reinertragca. 7000 Mk., Pferdezucht, Rüben⸗ 


Der 
Mark. 


e wegen verkauft werden. 
rliches Kapital ca 100000 


Zur Ertheilung näherer Auskunft iſt Herr Emil Salomon, 


Waſſermühle⸗ 


mit nie verſagender Waſſerkraft, 
ſehr guter Kundſchaft, Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit, 30 Morg. Land incl. 
14 Morg. Wieſe, herrlich gelegen, 
als Luftkurort vorzügl. geeignet, 
Schankgerechtigkeit, verkauft und 
ertheilt nähere Auskunft an 
Selbſtrefl. Philipp, Klein 
Groeben bei Oſterode Oſtpr. 


Wald. 


50—60 Morgen 80-100 jähr. 
Beſtand, 1 Klm. v. d. Brahe, hat 
zum Verkauf nachzuweiſen 

v. Borzyszkows ki, Kl. Bislaw 

per Gr. Bislaw Kr. Tuchel. 


Jung. Kaufmaun 
e mit entſprechendem 
Vermög., ſucht ein altes, gang» 
bares Geſchäft zu kaufen oder 

u pachten. Meldungen unter 

tr. 2082 a. d. Geſell. erbet. 


| 1893) Zu * 475 oder zu pachten 
geſucht wird eine 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande oder ee 
Stadt Poſens oder in Weſtpren 
Off. werden unter Nr. 555 
poſtlagernd Gonſama erbeten. 


2363] Eine Gaſtwirthſchaft 
mit ganz geringer Anzahlung zu 
8 gejucht. Agent verb. Oh. 
M. 192 Inſerat.⸗Ann. des 
Sereliigen, Danzig, Jopengaſſe 5. 
Mit 10000 Mk. ſicherem Do⸗ 
kument u. 3—4000 Mk. baar wird 
ein kleineres Gut 
zu kaufen ar? Agent. verbet. 
Offert. u. W. M. 191 a. d. Inſer.⸗Ann. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 5. 


achtungen. 


Mit 50000 Mk. B. k. ſof. eine 


Königl. Domäne 


mit vielen Wieſen übernommen 

werden. Meldungen werden 

brieflich mit Aufſcheift Nr. 2349 

durch den Geſelligen erbeten. 

2299] Ein flottgehendes 

Material⸗Geſchäft 

mit ganzer Einrichtung, iſt vom 
1. Febr. auch ſpät. zu verpacht. 
V. Dröhne, Danzig, 

Pfefferſtadt 67. 

2230] Mein Grundſtück, beit. 
aus ein. Vorder⸗, Seiten⸗ und 
Hintergeb.,zujed. 10 paſſ.l 1 — 
Will., unt. günſt. Beding. zu ve 
Wittwe H. Krüger, Nonnenſt. 9 

Eine 1 Bäderei 
mit voll. Kunſch. und ſämmtl. 
Backutenſilien iſt v. ſof. zu über⸗ 
nehmen. Näheres Bromberg, 
Schleuſenau, Kirchenſt. N. 8. Arndt. 


Bäckerei 


von ſofort od. ſpäter zu verpacht. 
Zellweger, Damerau, Kr. Culm. 
nn Es iſt vom 1. März oder 
vom 1. April eine gutgehende 
Schankwirthſchaft 

u 1 3 beizufüg. 
Fr. Ka bat 974 F 
Synagogenſtr. 4 

2234] Durch den Tod meines 
Mühlenpächters bin ich Willens, 
meine 


Vockwindmühle 


mit franz. Steinen und Cylinder, 

ſowie ohnung nebſt Zubehör 

von ſofort wieder zu verpachten. 
Schinz, Jablonowo Wpr. 


Beſte Lage. 
2226] Große Stellmacherei 
1 iſt v. 1. April 

v. ſofort zu vermiethen. 
Näberes bei A. Fechner, 
Schmiedemeiſter, Czarnikau. 


An ein. Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtner iſt v. ſofort ein großer 


Garten u. 552 Ki 


Fiel Bad 


Die Käſerei in Georgens⸗ 
dorf, Kreis Stuhm, iſt zum 1. 
März cr. zu verpachten. Meld. 
erbittet der Vorſtand. 2283 


Bäckerei 


95 p. b. kauf. geſ. Mld. u. R. S. 75 a. d. 
Annonc.⸗Ann. d. Geſ. i. Bromberg. 


. gute Gaſtwirthſch. 


in der Stadt oder auf d. 1 64 

auch ohne Materialgeſchäft, m 

799908 Land, 3 = 1 
äftsmann ſof. zu pachten ge 
eld. brfl. u. Nr. 2132 a. d. seh 


Uebernahme einer 


Derkaufsftelle oder Filiale 


ſucht geſchäftsgewandte Wwe. in 
mittleren Jahren. Meld. brief, 
u. Nr. 2133 an den Geſelligen. 


uche lch f 1. März 555 aa 
u on 
eine Milch 1000 Hier 
zu oberen würde auch von einer 
eren Molkerei die Molken⸗ 
2825 Abmil, 
Schwein 
111 poſtl. 


ch iu. den 
all pacht. Off. unt 
Gr. Zünder Wpr. 


Be 


Den 
2 

E 
en 


